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THYRälS, 

XiebUch ertont da;» GerUufcIi5 das die Finl^ 

diüben, o Oeishirt, 
S>ot^ ^ dem FeUbngequeU uw herabfdxwirrt^ 

' Lieblich ertönt auch 

Deine Syring*^ es gebührt nttckft Pan dir der 

andere Kampfpreis. 

Wenn er den Bock fich gewann , den gehör- 

jieten; nirnft du die Ziege, 

Wemi zum liO&n er die Ziege fich eignete ; 

folget düS Zacklcin i 

Dir; und das Pleifck ill fcliön dem Zickelchifn;. 

bis du es melkeft* 
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Geishirt. 
Ljeblicher tSnt» o Schafer, dein Lied mir^ als 

mit Geplätfcher 
X)ort von dem Fels lioclilicr in das Tlial fich 

ergieföet der BergquelU 
Wenn die singenden Mufen ein Schlaf wegfüli«> 

ren zum Preife; 
Nimft du ein Lamm des Gehegs zum Lohne dir« 

Wenn fie erwälüen, 10 
lieber das Laiiiiii zu enipfahn ; wirft du mit 

dem Schafe davongehn« 

1 

Willft du doli 9 bei den Nymfen! o Geishirt j 

wiilft du j dich fezend , 
Am abhängenden Fufse des Hügelchens voH 

Tamarisken » 
Deine S)Ting* onftimmen? Ick achte derweil 

auf die Ziegen« 

Geishirt» 

Nimmer geziemt , o ScJiäfer , am Mlttatj, mm^ 

mer geziemt uns Ü 
Jezo Syringengetön! Fan fürchten wirl Denn 

v on der W lidjagd 

f 
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Will er fodann ausruhn^ der enntldete: Aör^ 

lifcli ja ill er. 
Und ihm ibhnaubt beftttndig der bittere Zjom 

in der Nafe. 
Aber o du, mein l'liyrlis, du kennll ja die 

Leiden des Dafhis , 
Und da erreto}iteft die Höhe des ländlichen 

Hirteugeiaiiges ; 20 
Stzen wir unter die Ulm* uns dorüun ^ gegen 

Friapos 

über, und gegen des Q^uells Schuzgüttinnen, 

wo fich der Schäfer 
Bäni^e gemacht In d«r Eichen Umfbhattungen« 

Wenn du mir fängeil. 
Wie du jUngd mitChromis dem Libyer fiingeft 

im VVettkampfj 
£ine Ziege bei^iiinll du mit ZwiUmgen, dreimal 

zu melken , 2S 
Die , swei Böcidein naftrend , zugleich zwei 

Gelten dir vollaiilcht; 
Auch einüefes Gefilfö, mit duftendem Wachft 
* gebonei, 
Zweigeulirt, ncuieitig, das liolz noch riechend 

vom Meiftel : 
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We]c}iem liogU m 4er Mündung umher Cell 

(bUinget der Efeu « 
^feii« ^ckig vom Golde der Blum' Hcrliduyfos^ 

denn durch lie 30 
Kriecht du Getmkf anlachend nut ftfraiifiir* 

Ugm Trttublein. 
Mitten darauf iit ein Weib, wie ein gcitUichet^ 

Wunder, gebildet, 
Sphd« mit langem Gewand' und dem Stimbandr 

' Neben ihr Aehen 
Müi^nf^t» di^ H^are geloekt, und zanken fidi' 

^ dorther und daher 

Klit wetteifernden orten ; doch rühret es we* 

. nig das Herz ihr. SS 
Jf zo ißhaut auf den einen ihr hold anlachendes. 

Jozo n^Sgt fie den Sbm zum anderen: Jene vor 

JLiebe 

Iiif<i;rn jfleta , ▼orfchwellend das Aug' , in vcr- , 

gebllcher MUhfaL 

Ili^fen zunächü i(l ein fifchexuier Oreis und 

ein Felfen gebildet, 

Rauhf ezuckt, wo er SImfig die maftahigen G^rne . 

zum Auswurf 4o 
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- itdoXei^^ Ixociialt^ dem mit Macht arbeiten« 

«teil Mamie vergleichbar. ' 
AUe Kraft der Glieder» fo glattbeft du, ftrcngt 

er zum Fifcbfang : 
AUb iUrrai ihm ringa die gefchwoUenen Seh*« 

neu des Halfes, 
: - Zwar bei grauendem Haupt; doch die Kraft 

ift wardig der Jugend. 
JMur ein ymüg eatfentt von dtm meeraacin-* 

genden Grtiife, 45 
Prangt mit geflürbeten Trauben ein Weinberg 

iiebüch belailet : 
l>^ii ein winziigei' Knabe bewacht, am bedor^ 

aeten Steinwall 
Sizead^ auch aseigett lunher sween.FQchfe fich; 

einer durchwandert 
Rebengän^' ^ ^ind benafchet das rdfefte.; dort 

auf die Tafche 
Laurt der andre mit hiii, und nicht zu ver- 

Uffesk ^as KnUblein SO 
Dr^^iit cr, bevor er, aufs Trockne den FrUh-^ 

ilücklofen gefezet. 
Jener ttkihi fich von Halmen die zierliche 
' t GhUenialle, 

I 
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\\ olü iMit Binifeu -gefügt; auch kümmert iliH 

weder der Weinberg , 
Weder die Tiifche fo fehr, als nun das Oefleckt 

ihn erfreuet, 
Ringsher dann umlauft das Oefchirr biegiUmer 

Akanthos, SS 
l'i aun , em ^oliithes Wundergebild , das mit 

Staunen du anfcliaufl! 
Eine Zieg' «uch befahlt' ich dem kalydonifcheii 

KrUmer 

!Defe zum Preis ^ \md den grofsen ^-crüntleteii 

Kä(b von Geismüch. 
Kimmer annoch berührt' es die Xiippe mir^ 

fondern es liegt noch 
Ungebraucht, Dies möchf ich mit williger 

"Seele dir fchenken, 60 
Wenn du anizt, duTheurer, die liebliche Weift 

mir Alngeft. 

Kicht jnisgönn' ich es »dir 1 Auf, Trautefteri 

Jenen Gefaüg ja 
Wirft ilu dein Aldes nicht , dem allvergeiTen^ 

, den^ fparenl 
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Hebet Ckfdng , ihr Mufen , geliebtefte , 

Hütengefaiig an I , 
Tliytfis vom Jitaa Ift liier, euch ruft dM Stimme 

desThyrfisi 65 
Wo wart ihi', al§ Dafnis verfchmachtete? 

wo doch, o Nymfen? 
Fem im peneüfohen Tempe, dem liebiichen? 

oder am Pinclos ? 
Demi nicht weitetet ihr um den mächtigen 

Strom des Anapos, 
Kioht um des Auia Geklüii.^ noch Aklt, 

heilige Waffen 
Hebet Geikng , ihr Mufen , geliebteile , 

Hirtciigcfang an! 70 
Ihn ja haben Schakal* , ihn heulende WöU» 

bejanoonert; 

. ihn auch hat aus Gebilfch der Löwe beweint» 

da er hinfanki 
liebet Gefang^ ihr Muibn, geliebteike, 

Hirtengefang an! 
Tial der Ktth« gedreckt zu den FUföen ihm ^ 

viel auch der Farre» , 
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Viel der Starken umher und kälber auch , 

jammerten kläglich 1 75 
liebet Gefang , ihr Mufen , geliebteüe ^ 

Hirtengefang an! 
Jezt kam 'Hennes zuerft vom Gebirg' her : 

Dathis, begann er. 
Wer dooh peiniget dich ? wen , Trautefter , 

liebeft du alfo ? 
Hebet Gefang ^ ihr Muien ^ , geliebteile , 

Hirtengefang an! 
Jezo kamen die Schäfer » der Kuhhirt kam » 

und der Geislurt. SO 
Alle befrageten ihn : Was fehlet dir ? Selbft 

auch Friapps 
Kam : Unglücklicher Dafnis , wie fchinachteft 

du? rief er; das Mägdlein 
Irrt ja um jeglichen Quell, und die Waldungen 

alle durchfchweiit fiel 
(Hebet Geikng , ihr Mufen , geliebtefle 

Hirtengefang an!) 
Spähend nach dir! .IScin allzu verbiihlt , ein 

unheilbarer bift du 1 SS 
Kuhhirt wardA du genaimt; doch ein Geishirt 

fcheinell du jezo! 
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Sieht die meckernden Ziegen^ der Geishirt 

brunftig geliebkoft; 

Schmachtend serfliefst fein Au^e , da(^ nicht eli 

lelber ein Bock ward. 
HeB^t Gefang , ihr Mufen , geliebtefte ^ 

/ Hirtengefiing an ! 
Alfo auch dir, wenn du $ehß, wie die Jungfrau» 

fcherzen und laclien , 90 

Schmachtend zerfließet dein Auge, dafs nicht mit 

den frohen du tanzefti 
Niehta antwortete fenen der Kuhhirt; fon« 

dem iin Herzen 
Trug er die quälende Lieb' , und trug bis zum 

Ende das Scbickfal. 
Hebet Gefang , ihr Mufen , geliebteile , 

Hiitengefang anl 
Eudlicb kam Kythereia ^ die wimderholde, nut 

LächeUi, $S 
Heimliches Lächeln im Aug', ui\d bitteren Groll 

in der Seele« 
Ha 1 den £roa , hegaim fie , den praltelt du , 

Dathis, zu feifehil 
Bift dtt nicht felbft von Eros; dem fchreoUi« 

chen^ jezo gefeifeit? 
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Hebet Gefaog^ ihr Mufen^ i^eUebtefte^ 

« HirtcMgefang an! 

Aber Dafhis darauf antwortete : Leidige 

K3^pris ! iOO 
}^yinii>^ du Uxihüldinl du Kypris, der öterbli* 

eben Abfcheu! 
l^ieineil du deiin^ fclion fei iiQS jegliche Sonne 

gefunken ? 

Dafnis im Ald^s felbft wird Qual noch bringen 

dem £ro8! 
Hcbat Gefang , iJir JMufen , gelicbteße , 

Hirtengefaiig an! 
Wo cinft Kypria der Hirt ^ du weifst fchon — 

wandre zum Ida! lOi 

M andere dort Anchifes l da grünts von Eichen 

♦ 

I und Ga]gantl 

g^elic da zielin fchuuluinmend um Honigköibe 

die Bienen! 

^ Hebet Gefang , ihr Müfen , geliebtefte ^ 

I^üri^gcfaug an! 
liuid ill auch Adonis, dieweil auch Schäfchea 

er weidet 9 

VVeii fuch Hafen er fchielst^ und andere üliiere 

verfolget I 110 
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Hebet Oefang , ihr Muf<^ . ^cliebtefte ^ 
^ Hinengefang anl 

Xrit noch Einmal entgegen dem lield Diomc-^ 

des ^ und fug* ihm : 
Ich binDafnis des Hirten Befiegerini Auf, iji 

den Zweikampf I 
Hebet Gelang ^ ihr Mufen , gc liebtefte ^ 

Hirtengefang an 1 
O ilir Wölf ^ o Schakal' , o im Berg' eirtfie- 

delnde Bttren , 115 
Lebet wohl \ Ich Dafhis der Hirt bin nimmer 

in Wäldern, 
Nie in Gebüfch und Hainen mit euch ! Wohl 

leb' 5 Arethufai 
Wohl^ ihr Bäche, vom l'hymbris die liebli- 

' chen Waffer trgleftcnd! . 

Hebet Cefang ^ ihr A^ufen ^ geliebteüe ^\ 

Hirtengefaiig an i , 
Dafilis bin Ich ^ der felbe , der hier die Kühe 

geweidet, 120 
iDdfni», der liier zur Tränke die Stier* und die 

Kälber gefUhret« 
. Ifebet Gefan^^ ihr Mufen, ge]iebtefte^ 

Hirtengcümg ani 



i4 V ^Idylls I, 

0 Fon^ Pan I ob dich halten die luftigen iiühii 

des Lykäo$9 
Ob ;du des Mänalos KrOmmenumgehft: in der 

Öikcler Eiland 
Koxma^ und veiiaik des Helika6 Grab^ desi 

Sohnes Lykaons ^ 125 
<Vnd fein erhabenes Mal ^ das geehrt idt felber 

den Göttern! 
Laf;>t den Gefang^ ihr Muflsn , o lafst den 

/Hirtengefang ruhn! 
Komm und cmpfah, o HerTcher, die König*-' 

athmende fchöne 
Waldfyriag' in kleibendeui Wachs, um die Lippe 

gebogen. 

Denn ich mu& durch Ero^ hinab zum Altdes* 

Jezo ! 130 
. La&t dm QeCmgs üur Mufba, o lafbt den 

Hirtengetang ruhn! 

Jezü tragt auch Violen, ü ßiuiiibeerrank*, und 

o Schleedom! 
BlLÜie der fehöne NarkHibs fogar Wacholder« 

1 geftrauciicnl 

Altes verwandele fich $ und die Pinie }iraiige^ 

mit Birnen 9 
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Jezo da Dafhis ftirbt; aücli den Jagdhund zatife 

die Hindin ; iSS 
Und mit der Nachtigall tüue des Bergs Ohreule 

das Wetilted ! 
Lafot den Gefang, ihr Mufen, o lafiit den 

Hirtengefang ruhn 1 
Als er Mches gefagt^ da endet? er. Zwar 

N Afrodite 
Sirebf ihn emporzuheben ; doch alles Gefjpinft 

von den Mören 
Fehlete« X>afnis durch|;ing den Acheron ^ und 

das Gefirudel l40 
Barg den Gelieliten der Mutei , der nicht den 

Nymfen verhafst war 1 
Ijafdt den Gefang^ ihr Mufen, o lafist den 

Hirtengefang ruhn ! 
Und du gieb mir die Geis » das Gefchirr auch > 

dafs ich , iie melkend » 
Sprenge zum Dank den Mufen die ErMinge. 

Heit euch 9 o Mufen i 
VicJim«ü iUill Euch will ich hinfort noch lieb« 

r t 

Vcher fingen. l4S 



GElSHttt* 

Voll von Honige wei*de der reizen4ei Mund 

cKr^ o Thyrfis, 
Vo^ von triefendem Seim;, tmd die Feige von 

Ägilos iai dir 
Süfse Kofi! denn du fingfl ja melodifoher, als 

£e Cikade ! 

Hier 9 mein Freund , Gef^fö. O (bhau, wie 

1 ' lieblich es duftet! 

Traun hn Quelle der Hören wird dir gebadet 

e$ dUnkcnl 150 
Komm mm her, KilTUilial Du melke fiel Aber 

ihr Ziegen I 
Mieht fo herum inir gehUpft> dafs nicht dtt 

Bock euch bezaiiiii 1 
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iBrui^e nur rafch Bühlzauber, oTheftyiiSi 

bringe mir Lorbem! 
Wind* um den Opferpokal die purpurn«. Bliime 

des Schaiesi 
Dafil ich meiheit Ot^Uebtta^ der liait inich 

quüiet^ beichwöre: 
Der mirfchon zwölf TagC;, dt r IJtudel nhnmer 

erfcheinet 5 

ÜHd nicht weifs^ ob todt wir bereits fiild> od^r 

noch lebtad, 5 

Nie ißt T&ttr* auch lerinte) der Leidige ! / 

Anderswohin traun 1 

Lenkte fein Herz ilnu ILioä , dem Flauerer ! 

uiui Airodita l 



1^ 



'Idylle II. 



Hiiigelm werd' ich am Morgen zu Timagetos 

dein Kinger , 

Jenen zu fchaun, und zu rttgen mit Vorwurf ^ 

was er ]^r aathutl 
Jezo berdiwör' ich ihn in ßefchwörungen i Auf 

denn, Selene, 10 
Leuchte mir fchön^ dir hell' ich, q jürnmlifche, 

leifen Gefang an! 
Snmten der Hekale auch, die winfelAde Hunde 

verfcheuchet^ 
Wami durch Grüfte der Tudten und duukeles 

Blut fie einhergeht! 
Heirate ^ Ueill GraunwUei Sei nms bis zum 

}Lnde Gefellin: 
Krftftiffs hier den* Zauber < nidit wenigeri a]$ 

F^rimede's , 15 
Ais der Kirke Gemifch^ und als der blonden 

Medeia ! 

Zieh, limrollender Kreifel, den Mran nur 

«zurück in die Wolmungl 
bcluot mufs erft in der Flammt venlehrt fein! 

Auf denn geftreuet , 
' Theilyiisi ünglückadiriie , wohin doch entflog 

. dt r Verltand dir I 
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Bin ich vielkiclu^ Uahgldiu^ auch dir ein 

* Gelächter gewördeit ? 20 
^eu^ und fage dazu: Hier ilreu^ ioli iJel6» 

Gebeine ! 

Zi^h^ ^rolleniiter Kreifel, den Mam% tnht 

zurück in die Wohnung I 
Mich bat Delfis ^^(^uälti ioli will auf .Delfi$ 

den Ix>rbef 

Brennen« Wie jeza das Reis mit lautenfi Gekraoh 

fich entzündet^ 
PiÖalich fodaim aufflammt » daft felba nicht 

Afche gefehn wird: 25- 
AUu müii' auch Deiüs das FJeifch in der Loiie 

verftäubeiil 
j£ieh^ Einrollender Kxeiiel» den Mann mir 

zurück in die Wohnung I 
Wie dies ixrach^erne BUd ich ibhttielze mit 

waltender Gottheit » 
Alib ichmelz' in Liebe der Myudkr DelEs 

i. ibgleich hin! 

Und vnt (üe eherne EoÜe ficsh iimdrehi durch 

I Airodita^ 30 
Alfo drehe fich jener herum an. Unfti^r 

Pforte l 



20 IVYltLSL IL ^ 

9 

Zieh ^ uinroilejider Kreifel , den Martn nüv 

zurück in die Wohnung! 
JeiLi imi dejr i^lcie gedaiupitl J^iV f Artemis p 

; weiclit in dein 1 ladcü 
Selfoft diAHMittene Kiittft, und was noch fonil 

miverrückt ilarrt. 
liicüyliü, ijLOicli, in der Stadt iieiilt Hunde- 
^ ' • ' . geheull O die GöCtin -35 

Trit in d^n Dreiweg ein 1 Aur> aui'i mit dem 

jE.rze gciautct! ' 
Zieh 9 dmrolleAder Kreifel) den Märitt mir 

zurUcic in die W ohnung I 
Schaue dockl Süll nun ruhet das iVieer, iUU 

^ ruhen die Winde! 
Mir nur ruhet er nicht im in^erflien Bnfeo» der 

Jammer l 

Ganz Ja GHit für jenen zexidder' ich ^ welcher 

mich Anne 4o 

Statt d^ CaUin gemacht zur ausgefchäudeten 

Jungfrau ! 

Zteh^ i&mroUender Kreifel^ deaManil nür 

zurück in die. VVohnung! 
Dreimal fpreng' ich des l'ranks, imd dreUli?!* 

Herliohe^ ruf ich: 
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Ob üm eine Geliebte befelige, ob ein 

Geliebter^ 

Schnell betftubi^ das Her« ihm Vcrgeffenheit , 

fo wie in Dia 4S 

ThefeuSj fa^t man, vergaft der iJckigen, ßraüt 

Ariadner 

Zieh, limroUender Kreffei , den Maiin flflr , 

i zurück in die Wohmmgl 
Fem m\Affcifdia w|lghft Hippbmänes ^ ivsriehes 

' ' die Füllen 
Alle zur Wnt. auf den Bergen und. Jwxrtige 

' ' Säiten entdainmet. 

dalier in die Wolinung, 50 
Einem Räfenden gleich, aüsdk^mifelimihieinden 

» ' ■ Hofe der Rinder ! * 

' Zieh , ümroliender Kreifsl, den .Mai^n mir 

zinrü^k in die Wohnung! 
ZHefer . Sireif der Veri)ftfmiiiig entfank dert 

/ ' . '.Gewände dcsDelfis^ 

Jeao Werd* .er' serrauft^ und gefbhiwHtitn die , 

• ' .ftftirmifche Flamme ! 
' W^e niirl tückitphet-. E*ros , wie iia^t du dad 

• » . Slut ans den Adern , 
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Ang^chniiegt^ wie ein Egel des Sumpfs^ mir 

alles gcfogen! 
Zieh^ umrollender Krcifel , ien Mann mir 

zurück in die Wohnung! 
Morgen zerreib^ iph denMolch^i und Innnge dTr 

fcUiinmeii Getränk dar, 
Theftylis, JezQ ^mpfah dies Blmneng^iranki^ 

und b^ftreich' ihm 
Unten die Scbwe^q dainit, die obere^, wo mir 

Feft anhaftet ^ Her^ ; do^b aclitet tr meiner 

<b gar nicbtat 

Sage d^nii , fpU^en4 darauf ; Hier ftreich* ich» 

' Delfia Gebeine! 
Zieb 9 liniroUeiider ICreUisl , den Mann xok 

zurück in die Wohnung J 
Nun alldn pnd verlaifen, wober besfteia* ich 

die Liebe? 

^V elchti^ zuerft webklag' ich? Wer fchuf dies 

Jammergefchick mir? 6S 

Als KorbtrUgem ging Eobulos Tochter 

AÄaxo 

Uns in der Artemis Haiö; 9ovt 'ftiiirten - fie 

andrem» Gewildes 
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D;£ Zauberin*. , Sß 

4 

Viel in dem Zug ringdier^ auch eine geweitige 

Denke^ woher die Liebe mir nahete , hohe 

Selene! 

Auch die üxrakifche Aiiuiie Theucharila^ (ruhe 

fiefeligl) 70 

I>flmals unferer Thür' Anwohnerin , bat und 

befcliwur mich, 

Anzofchauen den Zug: und ich nnfelifget. 

MMchen 

Polgete, fchdn nachfchleppend ein Kleid von 

feurigem Byflbs, 

Fi*achtvoU drüber gehüllt das Mflntelchen 

^ von Kiearifta. 

Denke, woher, die Liebe mir nahete, hohe 

Helene I 75 

« 

Ssphon beinah um die Mitte des Wega, am 

Falafte des Lykon , 
Sah ich X)elfis zugleicip. und £udamippos< 

einhergelm. 

Jugendlich fproTst' ihr Kinn , wie die goldene 

Blum' Hulichryfos; 

Beiden auch gUnztc die ürull wck heiliclier, ♦ 

w 

b\s du Selene ^ 

I 
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So wie fle «ben gekehrt von der RmgfbhnF 

edeler Arbeit^ SO 
Denke^ woher die Liebe mir aahete , ho^^e 

Selenet 

O wie ich fah^ wie ich tobte l wie fchwadg fich 

hn Wirbel der Geift mir 
l^lendcuS Ach die Reize VerbtOh^ten^ luchtr 

des Oeprünges 
Achtet- ich dort am^och; felbft nicht 3^ wie zi^ 

Häuf ich gekommen^ 
Weifs ich: fondern mioh hatt^ ein brennendest 

riebt i verödet": 85 
Zehn der TBg"^ auf dem Lager ^ und zehn der 

■ 

Nächte «rerfeufzf ich! 
Denke, woher die Liebe mir nahete, hoh^ 

Helene } 

Und mir ward fo völlig die F.irb% a]$ gilbendef 

Auch die Maare rom Hatipt entfch wanden mir;. 

^ übrig zuiezt war 

ilaui nur i^och und Gebein, Bei wem nicht 

^cht* ich.Genefung? 90 

Welches Mütterchens Hau$, das Befchwörungei) 

kaüiUe, verfäumt* ich? 
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Doch ward t^chts. mir gehohen; die Zeit nur 

• enfeilete fliehend. 
X)enke^ woher die Liebe mii* nahete , höht 

Selene 1 

Vnä Ib redet* icji endlich zqr Wienerin lauter« 

Wörte: 

Auf nun , TheftyU$ ^ finde mir R^th f Ur die 

pfefnliche Krankheit. 95 
Ganz beherlbht mioh Verlorne Myndier. 

Aber o gehe,^ • 
Ihn zu erf^ähn, dorthin zu TU^a^g^-tos d^n 

Rfaigeri 

Denn 4a, lernet er Kunft, da liebet er auch 2u 

- ' verweilen, 
penke, irohtt die l^iebe mir Qahetet hoho 

Selene l t 
Und fobai4 du allein Ihn aulrifil ^ winke 

verftohlen ; 100 
Sag' i)xm d^an; Siinätha begehrt dich zu 
• ' f^jiechen! und bring' ihn. 

Airq irprach ich; fte ging» und brachte d«n 

glänzenden JtingUng 

■ 

in das il^ms^ den Detfi.s: Allein wie ich 

eben ihn fahe 
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^ Ijdvllb II. 

über dia Schwelle der Thure imt leichterem 

■ 

Fufse fich fchwingen: * 
( Dmke^ woher die I^tefoe mir jiaheU, hohe 

Selene I ) 105 
Gmz nm, mehr wie der Sohnee, erkaketV 

ich; und von der Stime 
Tröpfelt^ nieder der Schweii^, gleich riimeudem 

Thune des Morgens. 
Keinm iMk auch zwang ich hervor , felb^ 

nicht wie im Sclüaie 
Wimmernden Laut auflliöhnen zur liehen MuK 

ter^e Kindlein; 
^t%vjc wi^ ein Füppchen von VV^achs war riugs der 

Uahende Leib mir. 110 
4 Pexikej woher die liebe mir nabele^ hohe 

Sekne} 

Ala mich geiUm dm Verftockt^; den Blick 

zur Erde gefenket ^ 
Se^f er fich hin auf das Lager» und redete 

fizend die Worte: 
Ti^nn» mir eilteft du vor nicht weniger, ala 

ich, Simäiiia, 
NeuUoh im Lauf voreilte dem anmutsvoUei^ 

¥liinos^ Iii 
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Da «tu in d«ine Behauilmg micli nöthigteft, 

eh ich daherkam. ^ 

Denke, wuher die Liebe jiüir nahete, hohe 

Seltne ! 

Selbft mok wUr' ich gekommen , ja trautefler 

Erosl gekommen^ 
Samt drei Freunden bi8 vier , dein Lieliender ^ 

gleich in der Dflmmrung, 
Tragend die goldenen Äptei des Dionyios im 

Bnf^n f 120 
Und auf dein Haupt Weifspappe) , den heiligen 

Sprofs des Herakles , 
Ringsumher durchwunden mit purpurfarbigen 

Bindern, 

J>enkej| woher die triebe mir nahete^ hohe 

Sclene J 

Hüttet ihr wohl mich empbngen; o Seligkeit! 

ff 

Denn ein gewandter 
Werd ich genannt, und ein fchöner, bei unteren 

Jünglingen allen. 125 
Gut^ Nacht n wenn ich einzig den Ueblichen 

- Mund dir geküflet. 
Hättet ihr 9 mich abweifend, die Pforte gefjperrt 

mit dem iliegel; 
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I^herlicb kamen zu euch Streiüixt* u&d bren- 

.nende Fackeln« 

Dtuke^ woher die Liebe mir iiahete- holie 

Sekne ! 

D^nk um, Dunk bekenn' ich ^uierft dar 

erhabenen Kypri^ 130 
Schuldig ZU fein ; nächft Kypri^ entrafteft mUsk 

Du aus dem Feuer , 
SUfjies ^Vtil^y mich heieji) in 4jes dein Kam- 

merchen ladend , 
Mich ichon halb y^rfeng^n ^ df m; Eros zttndei 

ja wahrlich 

Oft noch entflammtere Glut , i^ie 4er ^^arter 

« . Hef^üos. 

, Denke, wQhcr die u^Ve jif^ir nahcte, hohe 

Setene ! • 13Ä 
Er mit vfrflerbiicher Wut h^t 4»e Jua^rau 

felbft aus der Kammer, 
Auch die Vermählte gefcheucht, d^Bette noch 

warm zu verla&n, 
lhre3 Gemahls! So fpraph ?rj und ich 

fchnelteläubige faftt* ihm 
I^eife aie iiand^ und beu^C ^hn- herab zum 

l'chwellcndeu Polfter. 
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Dx4 Zauberix* 29 

Bald Ward Leib an Leib wie in \^"onne ^elöil , 

und das Antliz l4o 

.Giiiiicte mehr deiim zuvor, und wir flüfierten 

hold anit ciiiandt.r, 

Dafli ich nicht zu lange dir pUudaf e 5 liebe 

Selcne ; 

Siehe, gefchehn war die That, und wir llilletcii 

beide die Sehnfucht* 
Kie ward inir von jenem ein Vorwurf, ehe 

denn geflt rn , 
Noch ihm einer von i^ir. Kuh kam twAi 

Befuclie die Mutter lÜ 
Meiner guten Filiflaj der Flolcrin , und dei^ 

Meliko y 

lieute, ibbald am iiimmel empor üch fchwangen 

die RoflTe , 

Von dem^Oke^oa tragend di^ h)feiia]fmi^ 

£os. 

Und viel anderes fagte fie mir^ uud wie JJelils 

y verhebt fei. 
Aber objezt ein Mädchen ihn feil^le^ oder ein 

• Wuftte fi« nicht fo genäui dies eiüe nun 

Lauteren Wein ilets 
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Schenkt' er fUr Eros ficli ein tinS zulezt fort 

wandelt* er hallig. 

Ja er Vjeiiueft, mit Kränzen ihm dun zu behän- 
gen die Wohnung, 

£)iefe$ that die i^reuudin mir.lmndj^ und die 

Freundin ift wahrhaft. 

Denn wohl dreimal vordem und viermal pflegf 

er zu kommen 9 lü 

Oit bei mir hinfezend das dorifche Krüglcin 

mit Salbdh 

Nun £nd ichou zwuU läge, feitdem ich ihn . 

xdmmer gefchauct. 

Hat. nicht andere Luft er geflicht und unfer 

* vergeffen? 
Jczo ipit Liebeszauber befehwör^ ich ihn. Aber 

wofern er 

Mehr micli betrübt j bei den Muren 1 an Aides 

Tliorfoll er klopfen! i60 

Solch ein verderbhohes Oift beK^ahr'JIch ihnl^ 

mein' ich^ imKäftlcin^ 

« 

Wie ein aflyrifcher Fremdling, o Hcrfcherin, 

mir es gelehret, 
X^be nun wohl, und hinab zmn Ükeauos 

lenke die Rofle, 
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Herliche! Ich will tragen. mein Elend ^ wie ich 

es aufnahm! 
Lebe denn wohl^ o Selene, du glänzende! 

Lebet auch ihr wohl^ 165 
Sterne > fo viel den Wagen der rulii^en Xacht 

iht begleitet ! 
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Beigenge füiig, Aixiaryllis^ erheb^ ich dir« Durch 

' das Gebiig' hier 

Weiden dm Zkgen indeft , und Tityros treibt 

mir die Heerde. , 
Tityros, du meia herzlich geliebtefter^ 

weide die Ziegen; 
l:*Uhre üe drauf am detu Bom^ o Tityros» Aber 

iUü Rammbock ^ 
Scheue^ mit weHklichen Zotten , den Libyer | 

oder er knuft dich« , i 
Xaebiiche dort^ Amaryllis^ warum nichi 

mehr aus der Grotte ^ 
Nennefl du inich vorguckend dein Trautelohen? 

Bin du mir abhold ? 
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Ob icli vielleicht üuinpioaiig erfcluen, in dei^ ' 

Nähe betrachtet , 
Nymfchen^ undlaiig von Bart-? ZurErdroiTelong 

briogil du mich eiidlidil 
Sieh zum Gefchenk zehn Äpfel alhier^ die 

ich droben gepflttcket, - 10 
Wo du zu püücken gebotil^ noch audere briug*", 

ich dir morgen. 
Schaue die Henensqual» die mich pein^etl 

Würd' ich, o Götter, 
Doch die fumfende Birne ; hiaeiii in die Gvott^ 

\ dir flög' ich. 
Durch das Efeugerank, und da$ Farnkraut, d^a 

dich umwuchert! 
Jezo kenn' ich den Ejros! Ein fchrecklicher, 

Gottl Ja die Löwin Ii 
Hat an der Bruft ihn gefäugt , und im Forll ihn 

erzogen die Mutter: 
Der mit verzehrender Glut durch Mark und 

Gel>ein micli entflammet! 
Hold «nfchauende Nymfe , du fteineme ! d^ 

mit den fchwarzen 
Awgenbrauul o nahe mir Hirten doch, dar3 ich 

dich kUile! 
3 
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Auch in dem nichtigen Kufs ift unausfprechliche 

Wolluft I 30 
Gleich zerrauf ich den Kranz in taufend 

Stücke, du willft esl > 
Welchen ich dir, Amaryllis, von Efeu trag* 

auf der Scheitel , 
Schön mit knospenden Rofen durchwebt und 

' würzigem Eppich! 
Wehe 1 wie quält mich die Pein ! Ich Eilen- 
der i HoreH du gar nicht? 
Nackt aus dem hüllenden Feil in die Brandungen 

fpring* ich hinunter , 25 
Wo d^rt Olpis der Fifcher die ziehenden Thunne 

belauert J ^ 

SterV .ich ja nicht , doch fchaffet dir wenig- 

ftens Freude der Anblick 1 
Wohl erfuhr ich es jüngß, mich erkundigend, 

ob du mich liebefl ; 
Denn. ein Gel|}atfch verfagte das angefchlagene 

Mohnbiatt; ^ 
< Völlig taub zeipluzf tö^ am fleifchigen Arme 

verwelkend* 
Auch hat wahr Agröo, die Siebprofetia, 

gewcilfagt. 
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AMARn:,Lts« 19 

Die jun^ft Kräuter zu Ipäkn abirrete: da& dif* 

mein ganzes » 
Herz mhibigtj, du aber im mmdefte* mefalff 

nicht achteft ! 
- .Tnnm müur' ich die weiue , mit Zwil- 

liiq^n wandelnde Ziege , 
Welche von mir auob Mermnons Erithakis^ 

brÄunlicli im Anüiz, 35" 
Heifchtf und ioh werde iie ^eben, dieweil d«., 

meiner nur fpotteftl 
Freude! da hOpft mein Auge ^ das rechte 

niir 1 Werd' ich iie wirklich 
Sehen ? Ich will fortfingen , mich hier an die 

^ Pinie lehnend. 

Wohl noch blickt fie hervor; nicht ift ja ihjp 

Herzchen von Demant! 

Als Hipppmen^s eiaft zur Braut fiph wUnfchte 

die Jungfrau; 4o 

Trug tn dm Hälfen er Äpfel zum Wetdau^*. 

Doch Atalanta, 

O vf'yi. fi# fah ^ wie fie tobte ! wie ganz in di« 

Liebe verfank fie! 

Trieb dpch zulezt vom Othiya daher der 

« $eb ar Melampud 

♦ 

t 
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36 iDYLitE III; 

noh'gto P7I0S die Heerd', und niht' iti ded 

Armen des Bias « 
DogIx die reizende Mutter der üniiigen 

Alfefiböal 4S 
Hat nicht Kyphs die fciiune ibgsir im Gebir-« 

ge der Scliat'hirt, 
Hat nicht ganz fie Adonis entflammt zum ftu-^ 

fserflen W alinfinn, 
Jüdfs unverrflckt an den Bufen fie noeh den. 

entfeeieten anfchmiegt? 
Neidens Werth ill traun inu Euilymiun , der 

tmerweckliok 
Ruht' im Schlaf; auch neid' ich lafioa, ti^au- 

teftes Alagdlciii, 50 
Der fo vieles genoft, ala kein Uilgeweilieter' 

höret. 

Wehe! wie fchinerzt mir dai> Haupt! Dich küm- 
melt es nichts! O geendet 
Sei der Gefangl Hier lieg* ich^ zerfieifchexuiett 

Wolfen cm Labial! 

Z>as wird ßjfh wie Honig hinab die Kehle dir 

gleiten l 
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IV. 

Die Hirten« 



Battos. 

Sage jxät, Koiydott, doch, wefs Rinder da? 

Wohl des FUondas? 

KOUVDOK« 

4. 

Mem^ des Agon vielmehr ^ der mir fie zu 

weiden vertraut hat, 

BattVs« 

Pflcgcß du wohl ingeheim am Abende alle 

melken? 

Koäydon, 

Nicht doch I der GTeii>ja enueliet die K^berchen, 

imd er belaufcht michl 
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Battos. 

Aber der Kuhhirt felbft, in welcherlei Gegend 

verfchwand er? S 

KoKYDONm 

Höiteft du nicht? zum Alfeios enfftthrete Milon 

ihn wanden^d. 

BaTTJ>8« 

Wann hat jener einmal Salböl vor den Augen 

gefehen? 

KORVDON. 

Nennen fie doch dem Herakles an Kraft und 

Gewalt ihn vergljeichbac! 

^ Battos« 

auch nennet die Mutter noch tapferer^ 

als Polydeukes! 

Ko^ftVPOK. 

.Und er zog mit d^r Hack* und zwanzig Sctiafim 

VQU hier aus* 10 
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« 

Battos. 

AXilou beredet gewifs, wie ein Wolf au,rafeil> 

das Lämmlein« 

KORYDON* 

Hier nun fcbmachten nach ihm mit brüllendem 

Laute die Starken. 

Battos. 

Ach annfelige Dinger! der Hirt^^ den fie fimde'n» 

ift unnüz! 

KOÄYDON. 

Wohl armfelig genug! nichts wollen fie weiter 

geniefsen^ 

* 

iSATTO^« 

Jener gewift^ o fiehel der fftrib da ^ find nur 

Qfebeine 15 

Überig! Ob fie vom Thaue (Ich fättiget, gleich 

der Cikade? 
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Nein^ bei der £rd|^heit! Ich! weide üt bald 

am Äfaros» 

Oft ein fchönes Gebund/ des zaiteften Gräfes 

ihr reichend; 
Bald auch hOpft üt umher im fchattigen Forft 

des Liatymiios. 

♦ Hattos« 

. Ma^er fürwahr auch der Stier, der röthliche! 

Werde befchert doch 20 
Jenem gezOnfteten Volke der Lamprier^ wann 

fie der Here 
Opferten , Iblch ein Stier ! denn nicUos t^iln 

iü das VöikleinI 

KoRYnox« 

Dennoch bsid den Malimnos umwandelt er^ 

bald auch den Fyskos^ 

Auch' des Neäthos Bord, wo in Aiinuit all^s 

emporwttchft , 

Unmnacz, famt Geisweizen, und baUamreiche 

Melifle. 23 
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BtiE Hirten* 4l 
Battos. 

tVeli^ o weh! dir gehen zum Alfdes^ elender 

Ägon, 

Selber die KUh' ^ indem du des leidigen Sieges 

begehrei^j 

Und die Syring' ift nun weifsfchinunelich» 

%velche du iagteill . 

KORYPON. 

.JUcbt diel iieiii, bei den Nymfenl denn Er, 

abibheiden^ gen Fifa , 
Lieft iie mir zum Ceichenk* Ich auch bin 

etwas vom Sange 1-3 30 
Wohl ja ilhmn' ich der Glauka G^ÄIng' an, 

wohl auch des Pyrrhos, 
Kroton preif ich im Lied' i O herliche Stadt 

Zakynthos! 

i^uch die öiUiche Kuppe Lakioio/i, dort wo 

derFauftheld ^ 

Agon «chzig allein wegfchmaufete leckerer 

Kuchen« 

Dort auch zog er den Stier , am Hufe gepackt, 
, von den Berghöhn 35 
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Forty und bracht' Amaryllen zur Gab' ihn; aber 

die Weiblein 
bchrien mit lautem Gefchrei ; uiid der Kuhhirt 

lachte behaglich. 

Battos. 

Holdes Kind Amaryliis, dich einzige ^ felber 

im Tod* auch. 

Denken wir iletsl Wie die Ziegen mir werth, fo 

wertli mir verfchiedft du! 

Ach m hart ift der DlUnon, der grattfluney 

dam ich geweiht binl 40 
' >. ♦ 

Tapftpren Mut, mein Battos! vielleicht wirds 

meinen gebeflert! 
Hofnung geht mit dem Leben; im Tod' erft 

r 

ibhwindet die Hofnung. 
Zeus auch erfcheint uns jezo in Heiterkeit^ 
9 je^o in Regen, 

Battos. 

Mut denn gefa&t! Wirf unten die Kälber dal 

Siehe, des Ölbaums 
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Die HiRTEir. 43 

Spröfslinge nagen fie kahl^ die verzweifeltenl 

Sitta, du VV dföbalgl 45 

KoRYDON. 

Sitta^ hinauf, Kymtttha, zar Anhöhl Wi)lft du 

inir hören? 
ich koiiiiiie 3 bei Paii! dir fogleich ein 

übler Vergelter, 
Geheü du nicht dortwegl JSmiy fiehe doch» 

fclileicht lie mir hieherl 
^Hättf ich mein Haftngewehr, den Knimmftah! 

Ha, dich zerbläut' ich! 

Schaue doch her, bei Zeus! o Korydon; hier, 

wo ein Stachel 50 
Orade mich unter deu^ Knöchel verwundete! 

Gar zu gedeihlich 
Wuchert das Difte]jg;ewachK! O fahre die Kalb* 

ins Verderben 1 
Als ich ihr dort ^nacl\iagte , da (lach es mickl 

Sieheft du etwas? 
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KOEYDON. 

Jft^ ja! fchon mit dem Nagel ertapp* ich ibxil 

Hier lü er ielberl 

B AXT OS. j 

Welch ein winziger Sticli, und weleh Groft«» 

.leibtgen zähmt ^r! SS 

Ko&VDOK. 

Geh zum Gebirg' hinfort nicht barfufe wieder, 

o Batcos; 

.Jleim ^ Gebirg' iib Segea an Dorn imd 

g^üachelten Ranken! 

Battos. 

Korydon, fprioh im Vertraun; dein Graukopf, 

buhlt er iiücii iamier 

So YCmarrt um das Liebchen mit duiikeler 

Braue , wie vormals ? 

KORYOON. 

Oaiu ibj alberner Fni^ur! nur jüngft wars> als 

ich ihm felb«r 66 
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Z>ix Hirten. 4s 

liinter dem Stall ingehciiii auflauerte, wie er 

e$ anfing. 

Battos. 

Ha du bockifcher Alterl den Satyrcn felber 

beinah ift 

Deine ^^atur, rmd feJbit düaubeinigon f anen, 

vergleichbar ! 



Die Waldhirtj&n* 



Kq^matas. 



Sehet, tiii kommt dtv Schaler aus Sybaris, 

trautefte Ziegen l 

Flieht den JLakon^ o flieht I Er mauile mir 

geftern das GeisfelU 

IfAKON. 

Wollet ihr nicht von der Queir , ihr Lämmer* 

chen? Sitta, hinweg mir! 
Scheuet ihr nicht, der JüngR die Syringe mir 

itahi , den Komataft ? 

* 

KOMATAS. 

t 

Eine Syringe woher? Wann eignete, Knecht 

des SybartftS, 
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Die Wa|.drikt£N, 4B 

Wann dir eine byringe? Wie, foheints niclit 

y länger genug dir , 
Dal^ loit Korjrdon du auf der Halmpfeif etwas 

dalxeticlmarrft? 

fr 

Welche mir Lykon gefcheiikt^ mein Edeleri 

Aber woher denn 
Hat dir Lakon entwendet das Getdbll? Rede^ 

Komatasl 

Nicht Eumaraa einmal ^ dem Herr, hatt* eines 

zur Nachtmlil 10 

Welchea mir Krokylos gab , das fleckige , ata 

er zum Opfer 

Brachte den Nymfej) die Geis* Du, Hämifcher^ 

Kannteft dich damals , 

fkheel vor Neid; und endlich gelang es dir^ 

mich 2U entblöü>enl 

•I 

■ 

Lakon. 

JK^> f ^ GeÜads! nicht Lakon^ 

Sohn der Kaläthis^ 



4 
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Wais, dei dat> iiüiicnde Ftll dir einwendete ^ 

oder ich möge 15 

Hier von dem Fels , du Tkeurer , vor Wut in 

den Krathis micli üui zcn I 

K9M A.TAS». 

Nein ^ . bei allen Najaden, da Rediicker, diefes- 

GefÖnipfLS y 

Deren Sinn ftet$ freundlich und wohJgevpgen 

mir bleibe I 

« 

Nicht hat deine Syring* ingehdim dir entzogen 

Komatas. 

» 

Lakon. 

Hätf ich Glauben zu dir, ich duldete Leiden, 

wie DafutsI 20 
Aui denn, wagft du ein Böckkin zum Wctt-v 

kaiiipf; (folches ja ift nichts 
Heiliges I) .auf, ich erfcheiu' und zerlinge dicb^ 

bis du aufgieblli 

KOMATAS. 

Trat doch die Sau mit Athene zum Wtttkampfl 

Siehe , da^ Bocidein 
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* 

Steht I Auf 9 fe2e nuii Du «in gemäftetes Lamm 

- in die Wette! 

IrAKON. 

Wie doch, Scliwäazeler du! fo wären wir beid* 

in der Gleichung? 25 

Wer denn fchiert wohl Zotten für Wolle fich? 

Wer denn verliifst wohl 

Die erlljungende Zill,', und melkt fich die 

' garftige HUndin? 

KOMATAS. 

Wer, wie du, fich vennafs, den anderen leicht 

zu bcfüegen. 

Und diC Cikad* als Wefp' aiifuuiietel Aber das 

Böcklein 

DUnkt dir an Werth ungleich; du, fchaue den 

Bockl undgekäinpfthierl 30 

Lakon. 

Sachtj facht! Brennt doch den Fufs kein Feuer 

diri Liebliclier üngü du, 

■ 

Unter dem Waldoleafter im Lufthain drüben 

^ gelagert. 
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50 Idylle 

Schaue 9 wie kalt das Gewäffer daherftUrzti 

Schaue 9 da fproITet 

Grab und pulftemdes Moos, da ertönt Feld- 

heimengefclLwäz dir! 

KOMATAS» 

Sacht? Ich habe nicht Haft! Nur ärgert es, 

wenn du ins Anlliz 35 
Grade mich anzufchaun dir heransninifl , 

r 

welchen ich vormals 
Selbft als Knaben gelehrt! Wo bleibeil du, 

^ JJdnk iür die Woliluiall 
Ziehe dir Wolfsbrut' auf, zieh Hunde 

dafs lie dich freiFen ! 

Lakon. 

Wann war Gutes bei dir- äu crlemfen mir, oder 

zu lioren. 

Denk' ich umht i? aeidv oUcö und lafclndesMann* 

chen von Grund aus ? 4o 

KoMArtAS» 

\U ich den Stcils dir walkte! Du zuckteft vor 

Schmerz, und die Zielen 
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Bis Wai.2>iiiiiT£N« 51 

Ringslier n\eckerten Ijsnit, und der Geisbock 

war fo ^eicliät'tig« 

Lakok. 

Wie du gewalkt, fo feicht, Krummjii^cklicher^ 

nydrc veilcharrt ciiAÜI 

Aber o komm nur, komm! und dasrleztenial 

käinpift du im Feldlied i 

KOMATAS* 

Nein, dort komm' ichdirniishtJ: Hier ^rUnts von 

Eichen uiid Oalgautl 45 

Siehe da ziehn fchtofummend um HonigkÖr1\e 

die Bienen! 

Aucli 2WO külüige Quellen ergicfäen ficli; und 

von den Bäumen 

Tönt der Vdgel Gefell wäz; und nicht iil .der 

Schatten vergleichbar 

Jenem bei dir; auch.ftreuct die Pinie Zapfen 

un$ hochheri 

LakoNi 

Walirlicli du fellA Lamtpvltefe* und fchwellendf 

Wolle betreten, 



52 Idylle V* 

« 

Wenn du komxnft^ viel weicher , wie Schlaf ift. 

' * Aber die Geisbocks- 
Felle bei dir^ die riechen noch häfslicher^ als 

* dein Geruch feibll. 

Emen getäumigen Krug weifsfchäumender jViiich 

^' ' tbv die Nvmfen 

Stell' ich dar^ und einen mit lieblichem Ole 

gefUUet. 

KOMATAS. 

Käluil du zu niir^ dich empHnge die Streu vom X 

zartcRcii I'arnkraiit, 55 

Und von Polei m der Blttt* ; tmd ich breitete 

Felle von biegen 

Unter dir, viermal fo wcicii, wie die Lümmcr-» 

feile bei dir find. 

Selbft auch fteli' ich dem Pan acht zierliche 

Butten mit Alilcli dar, 

iJhd acht Mulden dazu, mit des Honiges 

Scheiben getlUiiet. 

Lakon« 

Porther kämpfe mir den^i, und dorther üng^ 

* * dein Feldliod! 



Digitized by Google 



Di£ Waldhihtzn* 



53 



Nim dir den eigenen Siz, und die Eichen dir! 

Aber wer richtet , 
Wer den Streit? O käm' un^ d^r Kuhhirt jezo^ 

KOMATAS* 

Nicht verJang* ich feiner im inindellen! I^tx 

den Mann da ^ 
Rufen wir, wenns dir gefällt ^ den hauenden ^ 

• welcher die Heide 

Drüben bei dir einholet zu Brennholz; Morfon 

ja id es« 6S 



Lakon, 



Rufen wir denl 



KOMATAS« 



Du lad' ihnl 



Komm hiehei I 



Lakon« 

Wohlan, Freund , 

hdr* uns ein wenig. 
Wir beide beftrcbcii uns, 
welcher des andern 
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Obmann fei im Gefang. Nun nchte du^ trau- 

tefter Morron^ 

Weder mir zu Gefallen, noch werd* aucfe 

jener begUnfitgt! 



KOMATAS* 

Ja, bei den Npnfen fürwahr I ja Morfon, wed<?r 



Gelt' im Spruche dir mehr , noch zeige dick 

diefem gefällig! 
Dort die Heerde gehört dem Thurier, Freund^ 

* dem Sybartas; 

Und liier fchauft du die Ziegen des Syb^ritcu 

Kumaras» 

Lakon. 

Wer, bei dem mächtigen Zeus! wer fragte 

dich 9 ob des Sybartas, 

Ob mein eigcn^ o Bub^, die Heerde fei? \V us 



K O AlA i AS. 

Trt llichcr Mumi, icb liebe die \^'ahrheit immer 

zu redcii. 



Komatas 



70 



du beredt bift! 



75 
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Und kein pralendes Wort; du bid mir ein 

zänkil'clicr KluiTcri 

Lakon* 

Singe denn^ weifst du zu fingen^ und lafs lebendig 

den Gaftfrwind 

Wieder zuf Stadl I ^ Päan! ein Plauderer warft 

du, KomatasI 

» 

Mir find freuiidlich die Mufen, ja freundlicher 

noch, wie dem Sauger ' 

Safnis ; ich habe zum Dank zwei Zickelchen 

neulich geopfert« 

Lakon« 

Mich auch erkohr Apollon^zum Lieblinge^ 

und zum Vergeit ihm 

Weid' ich den ftatüichen Widder j die Kameen* 

nahn auch heran fchon* 

KOMATAS« 

Zwillinge tragen die Geifsc, nur zwo nicht; 

alle die melk' ich! ' 
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Ariner^ fo fiigt, mich fcliaviend, das Mägdelein: 

snelkeft du felber? SS 

Lakon. 

Ei , ei! Lakon drangt ja der Körbe dir zwanzig 

beinah voll 

KW f und im Blumcngelilde den bluiienden 

Knaben umarmt er. 

KOMATAS. / 

Mich geishütenden widt mit Apfelchen fchon" 

Klearifta , 

Treib' ich die 2^egen vorbei, und ein freundliches 

Bifehl ill dtr^aclMuf. • 

Lakon. 

Mir auch 9 fo ofl glaitvyangig mir Kratidas naht 

bei den Schafen , 90 ' 

Klopfet das Herz j Wild fliegt um den Nacken ihin 

glUnztudcs Haupthaar. 

\ 

KoMATAS. 

Limmer ja find Hambutten an Lieblichkeit >^ 

noch Aatinoncn^ 
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Gleich den Rofen, die vuii in Pflanzungen 

• * 

bltthen am Steiawalh 

ILrAKON« 

Ungleich find Bergäpfel der ftachlichten Eiche 

Gewächfen: 
Glatt ül dielen die Schale von Anfehii^ jenen 

wie Honig. 95 

KOMATAS. 

Ich auch fchenke fofort ein Ringeltaubchen 

dem Mägdlein , 

Vom Wacholder geholt; dort brütet e$ oben 

im Nefte* 

Lakon. 

Aber ich werde dereiuil weichflockige Wolle 

zum Mantel , 
Scher' ich das dimkele Schaf, dem Kratidaa 

feiber verehren« 

♦ ■ r 

KoMATAS» 

Sktt%l vom Ulbamn dort, ihr Meckernden! 

Hier mir geweidet^ iOO 



1 
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» 

Am abliangendeii Fu&e des HUgelchens^ voll 

« 

Tainiiriskeul 

•i 

La KON« 

VVilllt du mir weg von der Eiclie» du Konaroa^ 

und du Kynätha? 

Dorthin AidU euch Futter, zum Aufgang hin^ 

wie FdlurQs I 

KOMAIAS« 

Mein iil ein Melkgefchirr, ein cypreiTenes, mein 

auch ein Mifchkrug , 

Den Praxiteles fchnizt'; und dem Mägdelein 

heb' ich iie beid* auf« 1^ 

LAKON't 

Mir auch folget ein Hund, ein wachiamer 

Wüi i;er des Raubwolfs; 

Den verehr* ich dem Knaben, uni alles GewOd. 

zu verfolgen. 

K GM AT AS. 

O die ihr Uber den Zaun, Grasiiupfcrchcn, ftets 

mir hereinfpringc^ 
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]>aft ihr nicht mir die , Reben belbhadiget^ weU 
. fie noch zarl find} 

Lakon. 

Schauet, wie fbhr, o Cikaden, der Gei$hirt dort 

mir gereizt wird ! 110 

Allb pfleget auch ihv arbeitende Schuittci zu 

reizen, 

K0MA1*AS« 

4 

Widerlich fiitid mir die Ftichfe mit zottigen 

4 

Schwänzen 9 die Mikons 
Weinberg immer befiicheii ain Abende, Trau- 

ben zu nafchen« 

liAKON. 

I 

Mir find grade die Käfer fo widerlich, die des 

Filondaa 

Feigen axn Baum annagen , und hoch in die 

Luft fich entfchwingen« IIS 

Weiftst du annoch, wie ich einftdich kmtfFelte,^ 

und wie du giüuend 

( 



6b 



Wippiertell ^ leicht von Gelenk, und dort an 

die Eiche dich fchiniegteft? 

Lakon, 

Nein, nichts weifs ich davon; wie jedoch- einft 

dort dich Eumaras 

Band , und behend' au^ilrich , das fchwebet mir 

hell im Gedächtnis. 

KOMATAS. 

Sieh, es gerüth (bhou einer in Ärgernis ; merkeft 

du y Morfon I 120 
Gehe doch^ raufe fogleich mir trockene Skilleu 

« 

vom Grabmal! 
Lakon* 

Mir auch zeigt hier einer Empfindlichkeit^ 

Morfon., du iiehft ja! 

l^lugä an den Haies geeilt, und grabe anir 

wurzelndes Saubrot! 

KOMATAS. 

Strome für V\ affer mir Milch , o Himera ; und 

duj o.KrathiSj 
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s 

Walle näi purpuraem Wem; ja Frucht auch 

trage d4S Sumpfkraut 1 12i 

Lakon. 

Ströme mir auch Syharitis von Honige; dann^ 

wenn es taget ^ 
Schöpfe für Wafler das Mädchen die feimigc 

Wab' in den £imerl 

■ 

KOMATAS» 

O^ftis können bei mir und Ägilos weiden die 

Ziegen ; 

Mail)Xlaub fchwellt ihnen, und aVibutuölproflen, 

das Lager« 

^ Lakok» 

Aber den Schafen bei mir ift genug der Meliffe 
• zu Futtar 130^ 

Ringsum ^ hjkuüg auch blUht mit rofiger Blume 

der Külos. 

KOMATAS. 

Unlieb ward mir AUuppe ; lie bot kein Kttfschen 

nur neulich^ 
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Sanft an den Ohren mich faifend , zum JDauk 

für die Taube des Waldes, 

« 

■ 

Aber ich lieb' ILuaiedes mit Innigkeit; denn 

da ich neulich 
Meine Syring' ilnn reichte^ wie wonniglich küfete 

mich jener I Iji 

■ 

KOMATAS. 

Lakon, man hört ungern mit der NachtigaU 

ftreiten die Elftem , 
Und mit dem Schwan Wiedhopfe; du» Kläglicher^ 

liebit ein GezUak nurl 

Jezt ermahn' ich den SchUfer zu ^n^g'^* -^i^V 

O Komatas, • 

Schenkt hier Morfon das Lamm. I3och wann 

du den Nymfen es opferft» 

S^end' aucii dem AIoi Ion IbgiLich des niedlichen 

• Fleifches ein Antheül l4(l 
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■ 

KOMATAS. 

Wolil! das fend* ich, bei Paul Nun jubel« 

laut* mir die Heerde 
Aller der Böckchen umher 1 und ich felbft, mit 

4 

wie hellem Gelächter 
Will ich den Schafer belachen, den Lakon^ weil 

ich ilun endlich 
Abgewonnen das Lannal o ich moclit' in den 

Himmel euch fpringeni 
Meine gehdnieten Ziegen ^ o freuet euch! 

Morgen, ja moiijen l45 
Bad' ich euch ^lle gefamt in dem fprudelnden 

Born Sybariti«! 
Heda, du Weifsbalg dort , du ftö feiger l wo du 

mir anrQhrfl: * 
Kine Geis, ich komm' und zergerbe dic^^ eh 

ich zum Opfer 
Weihe den Nymfen das Lamm ! Schon wieder 

da ! Nun denn, fo heil^' ich. 
Wo icU dein Fell nicht gerbe, Melanthios, 

fiatt des Koinätas^ iSQ 



r 
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Die ftijv d£ruirt£N# 



Dafni$ der Riaderhirt und Damötas hatten 

zufdtuinen 

£in(l die Heerd', o Aratos, vereiniget, Diefem 

war röthlich 
Schon das hiim, dem fproföt' es von Milchhaar. 

Beid' an der {l^uelle 
Hingdehttt hn Sommer am Mittag^ fangen fie 

alfo. . 

Dafnis zuerll hub au^ denn zucrft. auch liatt* 

er gelodert 5 

Dafnis. 

Sthauc, fie wirft, Polytciuos, mitApfehi wirft 

Galateia 
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Dir die Heerd'. und üe ruft: O zur Lieb* 

einfältiger Geishiitl 
Doch nicht iiehft da fie an. Kaltherziger; 

fondern du fizeft. 
Froh des Syringengetons. Schon wieder da, 

wirft üe den Hund dir. 
Welcher, der Schaf AuiTeher, dir nachfolgt. 

Aber er belfert, 10 
Meerwürts wendend den Bück. Dort zeigen 

fie liebliche \\ eilen, • 
Sanft am Geftad* aufraufchend , wie unter der 

Flut fie daherläuft. 
Hüte dich, dafs er dem Mädchen nur nicht in 

die Waden Geh ftttrze , * 
Wann aus dem Meere He ileigt, und den biüheu«^ 

den Wuclis iiir zerflcircJic 
Sie nun fchwärmt dir von felber in Üppigkeit, 
^ wie von der Diftel Ii 

Flattert das trockene Haar, waua der liebligliQ 

Sommer e8 dörret: 
Dich den zärtlichen flieht üe, dem nicht mehc 

zärtlichen tol^i iic; 
Ja fie bewegt auch den Stein vpn der Linie« 

Wahrlich der Liebe 
5 



16 IdylleVI. 

Hat ja oft 9 PolyfemoSy nicht reizendes rei2end 

gefchienen* 
Jezo hub auch Damotas fein Voifpitl, 

und den Gefiing an« 

Damötas. 

^ 3a, wohl fah ich,- bei Pan! wie fie Jierwarf 

« unter die Heerde I 
Nicht fehl' fchaute das Eine , mein füfseftes : 

das mir zum End* hin 
Schauen foUl Doch der ProDet, der Telemos, 

welcher iiui" IjöIcs 
Weiffagt, nehme das Böfe zu HauT, und 

bewahr' es den Kindern! 
Nur dafe ich felber dagegen ül arijtiL , fch' 

ich fie nicht an; / 25 
Sag' auch , ein' andere f^i mein^ Trautelchen. 

Wenn fie das li^ et , 

Eiferfttchtig, o Päan, verfchmachtet iei WM 
V * aus der Meerüut 

StUrmt fie hervor, unifchauend zur Berghßhl',- 

und zu der Heerde. 
Aber ich hi^t' ihr zu bellen den Hund au. 

X)eun da ich jene 
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Liebcte^ knurrt* er leife, die Schnauz* an die 

Hüften ihr legend. 30 

Sieht fie mich alfo thun, vielleicht noch fendet 

fie oftmals 

Botlbhaft her* Doch die l^forte yerföhKel^ ich 

ihr , bis fie gefchworen^ 

Seibit mir fcliön zu bereiten das Brautbett^ 

hier In der Infel ! 

Nicht von GeftsU auch bin ich fe unhold, wie 

• ' -fie mich auslohrein« 

Denn ich fchauete jilngft in die MeertieF ; alle^ 

war windftill: 35 

Und fckon zeigte der Bart^ auch fchön mein 

einziger Lichtftern^ 

Wie mirs wenigftens daucht* , in der Tiete fich > 

und vou den 2ähnoa 
< 

Schien ein hellerer Schimmer empor , als 

r 

parifches Marmors. 
Daf^ kein Zauber mich träfe, ib fpiizt' in dei| 

^ Bufen ich dreimal« 
Denn mir hat die ^te Kotyttaris folches 

gelehret , 40 
Welche den Mälienden jüngft am Bach Hip- 

pokoon vorblies. 
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Als dea Gelang Damötas geendiget ^ küföt' 

er den Dafnis. 

Diefisv fchenkt' ihm die Pfeif, er dem die 

gefUgete flöte. 

pfeifend ftand Damötas ^ es flötete Daini^ der 

Stierhirt. 

Ringaher tanzten fofbrt in dem Üppigen Gräfe 

die Kälber. 45 

Kiger Jedocb war keiner » d^fia fehllos fimgen 

fie beide* 




» 



• 



Digitized by Google 



t 



/ 



' 1 » 



Das Eaj^xefest« 



I^eulich wars ^ da ich. felber und Eukritos liin 

zu dem Haleus 

*> 

Wanderten außer der Stadt, und zugleich als 

dritter Amyntas^ 

Hin^ wo der Deo das Feft Antigenes und 

Frafidamos 

Ordneten^ beide gezeugt von Lykopeus: bieder^ 

wie etwa^i . / • 

• ■ - \ • <T 

Sproflen des Kemurftanüns , von der Klytia^ 

und von deQi alten S 

Qialkon felbil^ der Buriima den ^ueli mit 

dem Fufte hervorzwaug. 
Mächtig das Knie anft^mmend der felskluft| 
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\ 

Fappelbäum' und Brien zum fchattigen Haine 

gewachfen , 

Hoch mit grünem Gefprofs imilaubende Wöl* 

buugen breitend, 
Noch nicht hatten den Weg wir halb vollendet, 

.xmi noch nicht 10 
Sahn wir da$ Grab herfcheineu des Braülaä ^ 
* .* < ' als von den Mu(fen 

Uns ein edler Genofs, der Kfdonier einer, 

gefandt ward. 
Lykidas war er benamt, imd ein Geishirt j 

keiner auch hätt^ ihn 
Sehend verk^nt, fo fchien er ein Geishirt 

völlig von Anfehn. 
pesm ihm hing des rauhen und dichtgezotteUen 

■ 

Bockes 15 

« 

Weiftliches Fell um die Schulter, von fHlbhen^ 

Labe noch duftend ; 
Bings auch war lun den Bufen ein altes (jrewan4 

ihm gefchndret 
Mit dem getfochtenen Gurt; und deil waldöl- 

baumenen Jirummilab 
Trug er daher in der Rechten. Sen Mund 

(knft (^foend begann er| 
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Mit anglänzendem Aug* , und es fchwebt' uin 

die Lippen eui Lücheln : 20 
Sage 9 wollin j Simichid* , in der Mittags-^ 

Hunde du fchlenderil? 
Jezt da die Eidex auch in des Steinwalb 

Domen entfchlummert^ 
Und nicht Licrchen einmal mit bufchicliter 

Haub' umbeniehn I 
Ob du zum ScbmauT hineiUfc^ ein geladener? 

ob du zur Keller 
Eines derStäddinge trabft? O wie eiferig fehwingit 

du den Fufötritt^ 2$ 
Dafs dir jeglicher Stein von dem Schlag' an 

den SoUen erklinget! 
Ifam antwortet' ich drauf: Mein LjrUdas^ 

alle behaupten 9 
Daft im Syringengctdn du hoch vor den Ifirteil 

hervorragft,' 
Und vot den Mähenden hoch. Mit der innigften 

IVeude durchglüht dies 
Unfere Bruil« Gleichwohl, fo fcheint es mir, 

darf ich vielleicht mich 30 
Mefibi* Zum Emtegelag* ift der Weg uns« 

Traun ja geliebte 
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Männer befiellen ein Feft der fchdnumlittlltett 

Demeter, 

ErAlinge wuliend des Cuts; denn in Uberw 

Icljwflnglichem Mafb hat 
Ihnen die Tenne gehiluft mit ntthrendem Korne 

die Göttin. 

Aber wohlan ^ da gemeinfam der Weg , und 

gemeinfam der Tag ift, 35 

Singen wir Hirtengefaug! £s vergnUgt wokl 

einer den andern. 

Ich aueh töne den MuTen "ein Herold 5 mich 

auch benennen 

Alle den treflichftea Sänger: doch kein fbhnell- 

* 

gläubiger bin ich! 
Kein füi'waliri denn jaiiiiwier, fo Iciieiat es mir, 

mag ich dem wackem 
Sikelodfohn* obfiegen, dem Samier j noch dem 

Filetas , Ao 
Wohl im Ge&ng'^ als Frofch Wetteifer' ich 

gegen Cikaden. 
Alib f^iaclx ich im Eriifl; doch der Geis« 

hirt lächelte freundlich: 
Schaue^ den Stab hier, fprach er, verehr* ich 

dir^ weil du fo gänzlich 
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An wahrl^tigem Sume von Zeus ein Sprpfs- 

^ iiiig eiTcheineft. 

Herzlich ja ift mir verhaftt ein Zimmerer, 

welcher ücii aninafst; 4S 
Aufzutliürmcn ein Haus, wie Oromedons 

luftiges Berglxaupti 
Auch das Mufengeflügel, das, troz dem Sänger 

von Chios 

Leeres Odcrädiz anhebend , iich jämmerlich 

abarbeitet. 

Aber wohlan, lafs eilig den liiitcngefang uns 

beginnen, 

O Simichid ; ich felber — o fchaue doch^ ob 

dir gefalle, 50 
Trauter, der kleine Oefang, den ichjttngft 

vollendet im Bergwald I 
licilvoll werde die Fahrt demAgeauax gen 

Mitylene , ' 
Selbil wann bei welUichen Böcklein der Süd 

auigdrende Wogen 
Portrollt, felbft waqn Orion den Fnib dem 

Okeanos aufllellt; 
So er den L^rkidas je vom fengt adeü Eraad* 

iUrodita's 55 
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Rettet; denn hei&es Verlangen nach ihm durch* 

flaiiimet das Herz mir! 
Ruhe den Halkyonen des wogenden Meeres 

Gewäffer, ' 
Ruhe der SUd und der 0(l^ der den Tang am 

Geftade beweget! 
Sind, doch die Halkyonen des Nereus bläulichen 

Tdchtem 

Lieb vor allem Gevögel , fo viel fich ernährt 

aus der SaUflutI ' 60 
Sei 2ur begonnenen Fahrt dem Ageanax gen 

Mitylene 

Aües hold 9 und erreich* er den wohlanland- 

baren Hafen! 
Jenes Tags^ dann werd* ich, von Dille mir, 

oder von Rofen ^ 
Oder von hellen Violen den Kranz um die 

Schläfe bewahrend , 
Froh pteleatifchen Wein aus mifchendem Kruge 

mir fchöpfen, 65 
Neben dem Feuer geftreckt. Dann röfte mir 

f einer die Bohne ; 

Dann foU jfohwellen ein Lager ^ empor bis 

snm Anne gehäufet^ 
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9 

I 

\ 

Von Asfodeloskraut^ Dilrrwuiz und gekräufel** 

fem Eppich. 
O daim trink' ich behaglich , Ageaiiax , deiner 

gedenkend, 

Feft an die Becher den Mund bis hinab zur 

> 

Hefe gefchmieget. 70 
Flöten auch foUen fodann zween Schaler mir, 

der ein Acharner j 

Jener ein Xiykopit^ und dabei foli TiQrroS 

t 

fingen ; 

Wie um die X&ea einft hinfchmacht^te Dafhit 

der Kuhhirt 9 

Und wie die Berg' ^r umfchweift', und die Eichel^ 

ihn' alle betraurten , 
Welche der Himeras nährt am fchlängelnden 

Borde des Stromes; 75 
Als er wie .Sohnes hinfchmolz^ wie der Schnee 

vom ragenden Hämoa » 
Athos \md RhQ|dope s Höhn, und dem Kaukafos^ 

hinten am Erdfaum, 
Sing' er. darauf, wie einft in geräumiger I^ado 

der Geiühirt 
Lebend Jag , durch Härte des fVech mishiubr 

delnden Eigners ; 



I 
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Wk ihn dann von der Au ftumpfnafige Bienem 

gcnähret^ SO 

Blumigen Seim eintragend zum duftenden 

^ Cederbehaltnis , - 

Weil ihm die Muf in den Mund nektarifche 

Süfse geträufelt, 

ieiiger du^ 0 Komatas, dir jrard die erfrtolicJie 

Schickung! 

, Dil in verfchloffener Lad' ein gefangener, du 

von der äienen 

Honigfpeife geniArt, durchdauerteft alfo den 

Frühling! &5 

WUrdeft du doch mit vmir in der Lebenden 

Schaar noch gezählet I 
Ja dir weidet* ich felbfi in Gebirghöhu trefliche 

Ziegen , 

Hörend den ftUsen Gefang, den bald in der 

Eichen Umfchattimg^ 

Bald der Führen geftreckt, du töneteA, frommer 

Komataal 

AU er folches gefagt, da endigt' er. Drauf 

ihm erwiedemd, 90 
Nahm ich alfo da$ Wort : Mein Lykidas ^ 

anderes vieles 
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Lehreten Nymfen auch mir auf bergiger Weid« 

der Rinder, 
Trefliches, welclies vielleicht zu Kronions 

Thron das Gerücht trug. 
Doch iH di^s vor allen das rUhmlichfte. welches 

zur Ehr* ich 
Dir anheV. O gehorcht! Freund warft du ja 

immer den Mufen. 95 
Eros niefete trauni dem biinichidasl Ach 

der Verlorne 
Achtet die Myrto fo wenb, wie die Geis werth 

achtet den f rühüiigl 
Doch fein Freund und in allem veiirauiciler 

Liebling Aratos 
Kuhrt Sehnfucht fUr den Knaben im Innei;ftem 

Weifji doch Ariftiö, 
Edel und hochvortreflich, dem felbft nicht 

wehrete Föbos, 100 
Hell zur Laute Gelang in der Dreifufdiialle zu 

tönen : 

Wie für den Knaben Aratos entbrannt durch 

Mai k und Gebein ift. 

* ♦ 

Diefen^ o Fan, Qbwalter in Homplos lieblichen 

Fluidem j 
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Lafs mir von felbft imgenifen dem Rreund' ia 

die Arme (ich werten; 

Sei er nun Filinos der rUndliche. fei er ein 

andrer! 105 

Wo du^ o trautefter Pan^ das ausfUhrft ; foUen 

luutort nie. 

Dich Arkadta*8 Söhn' um Seif und Schulter 

mit SiLillen 

Wohl alsdann durchliäupen , wann Fleifch zu 

wenig fich findet. 
9 Winkik du ein anderes her; dann fchmerze der 

Leib von den Nägeln 
Überall dir zerfleifcht, dann fchlaT in bren^ 

neuden Nefielu! 110 
Dann auf den froftigen Höhn der Kdonier, 

mitten im Winter^ 
Sei um den Hebrosftrom ein W^anderer^ nahe 

der Bärini 

Weid* im Sommer fodann bei den tfufterften 

Athiopen» 

Ecrn an der Blem^^er Fels, wo hinfurt kein 

Neiios zu fehn ift! 

JUie ihr von Biblis daher und Hyetis holden 

G<^wäiii2rn . Iii 
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Das EüNTEiEST. 79 
KaiAet^ und hoch herberget un Siz der blonden 

Götter der Lieb', an Gcüali rothw angige Apfel 

befchamend : 
Trefl mir mit eurem Crefchofe den anmutsvollen 

' Filinos l 

Trefti weil iddit fich erbaimet der gi aufame 

meines Eikohmen! 
X)och fchon weich wie die Birne verreifet^er^ 

manche der Jungfraun: 120 
Weh 9 Wehl ruft iie^ Fiiiiios^ die reizende 

Biuine verwelkt dir! 
Xiafs uns hinfort nicht wachen am Eingang^ 

lieber Aratos , 
Noch uns die Filfs' abrennen ; und andere 

möge des Hahnes 
Morgengetön heimkrälien zu misbehaglicher 

■JDiunptiieitl 

Molon allein mag^ Befster, iu folcherlei 

Kampfe üch abmulmi 12i 
Uns dafür fei ilulie nur lieb , und ein Mut-». 

tcrchen komme. 
Welches mit Bann und Spüzeu von uns abwende 

das ünlicii; 
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Alfo Job felbft } docH jener mit fretindlicliem 

Lächeln y wie anfan^. 
Reichte den Waldilab luir, als gaftliche Oabe 

der Mafen. 

Er nun wendete fich lihksab, und verfolgte 

gen FyiLa, 130 

Seinen Pfad. Ich aber und Enkritoe» bei 

Frafidamos 

Angelangt^ mit dem fchunen Amynliclios^ 

ruheten jezo , 

Auf hochfchwellende SproiTen gedreckt von 

duftigem MalUx, 

m 

Und 9 wie «vergnügt I auf fkrifches» der Reb* 

eutickorenes Weinlaub« 
Zahlreich nun in den Lutten bewegten fich 

ttber dem Haupt uns 135 
Pappelbäum' und Ulmen; und nah aus der 

Grotte der Nymfeu 
Rann ein heiliger O uell mit holdem Geiliurdi 

in die Thäl^r. 
Auch im fciialügeii L»aube der Sprofölinge , 

froh der Befonnung 
IJbten Gefchwirr die Cikaden mit Amfigkeit; 

aber das KUuzleia 
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Das Erntefest» %i 

Fernlier Uclizete uiiaipf aus verwachfeaer Tittfc 

des Dornichts; l40 
Goldüak faiig und Lerche vereint, und es 

ginte die Turtel; 
Sucrend umflog Quellrinnen ein Schwann 

gokifarbener Bleuen. 
Riiigslier duftete bonüiiti ertrag , rings dulUtc 

Herbft her. 

Bim* auf Bim* um die Füfse, zur Seit* uns 

Apfel an Apfel, 
Kamen in Überfchxirange gerollt } e$ entluden 

fich felber l45 
Alle, mit farbigen Pßaumen herab zur Erde 

ge krümmet ; 
Und dem Gefchirr ward oben getöft vierjährige 

Kittung. 

O Kaflalianymfen , parnaiifcUe Höhen bewoh-^ 

nend. 

Hat je folchesi Getränks in der felügen Grotte 

des Fulos 

Einen Krag vor Herakles geftellt der bejahrete 

Cheiron? 150 
Hai d^a gewaltigen Hirtcu der Schaf heerd' eioft 

am Anapos , 
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Oer vom Gebirg Felsftück' herfchleuderte^ hat 

Polyfemos 

Solch t'm Nektar gereizt , {ich im Tanz durch 

die HUrde zu fchwingeu ? 
Als ihr 9 Nyiufen> zum Trunk dort üiuetet^ 

an der Demeter 
l^eftaltar. der Tennenbeherföherin ? Möchf 

ich voaj neuem Iii 
Docii die mächtige Schaufel ins Korrt ihr 

heften, und lächelnd 
Jene mich fehaun^ m den iiünden ein Bund 

Mülüiblumen und Älirea I 
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Die WettsÄngeiu 



r)afiüs dem anmutsvollen be^;c^nete , Tagt 

man 5 Menaikas: 
Ihm 9 dem Pfleger der Küh' auf den Bergliölin^ 

diefer ein Scliatiiiit. 

Beide fie waren annoch blondlockige ^ beide 

noch Knabca«^ 

Heid* im Syringengetön wohJkimdige ^ beid' iin 

Gefange, 

iliil iiuii fagtts AMciiciiixas, den li^iblicheji Uaiiii;» 

erblickii^nd: 

■ 

Mknalkas* 

Hu t der iiiukuuilcu Küu\ o Da£aiS| wagil du 

Geiaiig iiur? 
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Idylle VIII« 



Diclx zu beüegen gedenk' ich^ fo weit mir 
^ " behagt , im Gefange. 

Aber Dafnis darauf antwortete ^ folches 

erwiedemd : 

Dafnis. 

Hüter der wolligen Schaf, o Syringenbiäfer 

IVIenalkas , 

Nie wirA du mich beüegen, und ob du sni Tode 

dich. CangeA I 19 

M£NALKAS. 

Willfl du einmal zufclien, und wilHt du fczen 

den Kanipfpreis? 



^ *■ 



Dafnis. 



l.a(k uns einmal zufehen , und lai^ uns fezen 

den Kamplpreiir« 

Mbnal&as« 

Aber was fezen wir nun, das un« anßändig 

erfclieine ? 
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Die Wettsang er. $S 

Ich will fezen «in Kalb , und ein Lamm du , 

gtof^ wie die Mutter, 

Menalkas* 

Nein, nie fez' ich ein Lamm^ denn hart ift 

wahflich der Vater, 15 

Auch die Mutter; das- Vieh wird am Abende 

alles gezählet. 

^ Dafnjs« 

Aber was fezeft du denn? was foll mehr hab«n 

der Siegel'? 

Menaikai^» 

Eine Syring% ich machte fie felbit^ neunftiin«^ 

iiiig und fauber. 

Unten fo gleich als oben, mit Jungten» wachfe 

gekittete 

Gern fei ditie gefezt; doch niclits von dam 

Vater verwett' ich» 2Q 

* 
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86 .Idylle VIIL- 

Dafnis* 

4 

Eine Syring* aucL liab' ich dir felbH, neun- 

ftiininig und Tauber, 
Unten fo gleich als oben » mit Jungfemwachfe 

gekittet: 

Die ich neulich gefügt ; noch thut mein Finger 

mir wehe , 

Diefcr; dieweil ihn die Schärfe des fpaUenden 

Rohres gerizt hat. 

Aber wer urtheilt uns ? wer wird Zuhörer des 

Kampfes ? 2S 

Menalkas« ' 

■ 

Siehe , da geht ja drüben eiu Geishirt. Weim 

V 

wir ihn riefen? 
Welchem der Hund mit derBläfle die hüpfenden 

Bückiein umbelfert! 
Laut nun riefen die Knaben ; da kam zu 

' hören der Geishirt. 
tW nun langen die Knaben ; und gern urtheiite 

der Geisiii rt. 
Aber zuerft hub an der Syringcntöner 

Menalkas^ 30 
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Ais er geloft; ihm. folgt' im wecjilblpdca 

Hlrteiigefange 
Pafnis folbrt. So" aber begann als £r(ter 



Menalkas. 

/ 

Thäler und riefelnde Bäoh% ihr götäiohen! 

wenn ja Menalkas 

Wo mit Syringr.ngetön fang ein gefüHigcB 

Lied; 

Kährt mit williger Seele die Xrämmerqjien! 

Aber auch JDaiius ^ 35 
Treibt er die Starken daher, find' e& nicht 

weniger voUl 

/ 

9 

Quellen und fproflendcs Krauts o du lieblichem 1^ 

wcmi ja dem Datais 
Tönete holder Qefang , fo wie die Nach-* ^ 

tigall fingt! 

i>uiki das gehöratU \ ich mit Gedeihn mir! 

Wtthlt auch Menalkas 
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SDiefe PJur, o vergnügt weid er in üppigem 

Wuchs! 40 

Menalkas* 

Hingsher Lenz, rings Weide genüge rings 

dehnet die Üuter 
Schwellende Milch, und feift werden die 

Jungen genährt. 

Wo das reizende MadcJien herannaht; aber 

entweicht fie, > 
t>ahn ift fchmachtend der Hirt, fchmach^ 
' ' tend da& Kraute rgcüid. * 

Dafnis* 

öchafe find dort , dort Ceiise mit Zwillingen , 

dort voll Honigs 45 
Bienengewirk*, und es trägt höher die 

laiche daö Haupt, 
Wo der reizende Milon einhergeht ; aber 

entweicht er. 
Dann mit den Kühen zugleich donet d^r 

Weidende hin. 
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Di£ Wettsanoer, 89 
Mbkalkas* 

Nicht das pdopifche Land, und nicht die 

Talente des Kröfos 
Seiu mir befchert^ nicht fei fchneller wie 
' Winde mein Lauf: 50 

Mag ich nur unter dem Fels im Gefang* hier 

halten umannt dich^ 
Schauend die wimmelnden Schaf und dus,^ 

iikclifche Meer! 

Dafnis* 

Btamen ift wintemder Sturm dasverderblichfle, 

Bächen die DUrre ^ 
Vögelchen aber die Schling*,' und dem 

Gewiide das Garn; 
Doch jungfräulicher Reiz dem Jünglinge. 

Zeus 9 o du Vater 9 SS 
^icht ich allein^ auch du bift in die Frauen 

verliebt! 

Alfo fangen nunmehr in wechfelndem Liede 
' die Knaben. 
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Aber den kzten Ge(kng begann fo wkdet 

Menalkas. 

Schone der trächtigen Ziegen, o Wolf, mir» 

fchone der Böckleinl 
Kiäiikc mich nichts da ich klein noch bin, und 

die Heerde fogrofeiftl dO 
O Lainpuros, mein Hund, io ieH hier liegft 

■ du im SchlUmiTzer? 
Nicht mufy fchlafen fo feft , wer ein Kind bei 

< . der Heerde begleitet! 

Schafe , wohlan I nicht trag' in dem zarten 

Graf euch geföttigt l 
Nicht lafö werdet, obgleich üeu> anderem wieder 

heran wäclifll 
Sitta l geweidet , geweidet , and fchwellt euch 

alle die luuter; 65 
Dafs die Läuiiacr was luiben, lyid voll auch 

die Körbe gedrängt fein ! 
Wieder begann nun Dainis, und fang nach 

mclodiiciiciu Vorf^iel: 
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V DafniS. 

/ 

Geftem trieb ich die Stärken vorbei an 

der Grotte des Md,?dlein$ 

Mit diohtgreiuender I3rai;e: Wie fchou docii! 

rief ße^ wie fchön doch! 
Auch keia einziges Wort, kein bitteres, fagt' 

ich dagegen^ 70 
Neiii 5 ich fenkte den Blick , und fchlendcrte 

unfcres Wegjes. 
LiebUch^iit der Kalbe Getön ^ und lieblich ihr 

Odern 1 

Lieblich auch im Sommer zu ruhn am wehenden 

Sturzbaoh. 

I^iclxeln find der Eiche zum Schmuck, luid 

Apfel dem Obftbatmi, 
Aber der Kuh ihr Kalb , und weidende Kühe 

dem Hirten. . 75 
Alfb fangen die Knaben; da redete Iblches 

der Geishirt: 
Lieblich eitgnt dein Mund, und hold ift^ 

Dafiiis, die Stimme; 
Deinen Geikng zu vernehmen, ift mehr ala 

Süfee de3 llunigs. 



92 ^ Idy.lle vi IL 

Nim dir beide Syrlngen; du bift Obfieger des 

Wettfangs. 

Wenn dir gefallt, auch mich initweidendeii 

' noch zu belehren ; 80 
Dann fei die Geis dir gelchenkt^ die dumpf- 
gehörnte, zum Lehrgeld, 
Welche bis Uber den Rand dir ftets anfUilei 

das Meliifafs« 
So wie der Knabe lieh iVc ur, und euiporfprang, 

klatfchend die Hflnde , 
JDafs er gefiegt, fo fprUug' um die fäugende 

Mutter das Rehkalb; 
Und wie der andre fein Herz abhärmete^ ganz 

in JJeUübuis • 85 
Niedergebeugt , fo grämte die Braut fich vor 

« der Vermählung, 
Und feitdcm wardDafnis der oberfte unter 

den Hirten: 

Und er gewann, kaum Jüngling annoch, die 

ÜVajade zur Galtiiu 
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* 

IX. 

Die AüFFODERü^G/ 
« 

Der Hirt. 

Hirtengiefang ^ o Daliiis> erhebe mir! Singe 
^ zuerft du 9 

Singe zueril deiu Liedclicii; und drauf aulw orte 

Menalkas : 

Kälber zu KUhien geuufclity und Stiere zu 

tiuckenen Rindern , 
Lafst lie zugleich dort weiden, die laubigen 

' ' BUfche durchirrend«; 

Denn fie verlaufen ilcli nicliu Du liebe mir 

deinen Gefang an , S 
Dortlier; aber von hier erwiedere folchen 

Menalkas. 

t 
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Lieblich tönet das Kalb, wenn es aublöckt, 

^ lieblich die Kuh auch. 

Lieblich tönt die Syring', nnd der Kuhhirt; 

lieblich ich felber! 
Pxail iil ain kühligcn Jioine mein Laubbett, 

wo ich die fchönen 
Felle der weü^lichen Küh' ausbreitete , welche 

mir allt; jj^O 

Da fie den Arbutus rupften , der Süd von dem 

Hange herabwarf« 

Ob auch dorre der Sommer , ich acht* ihn 

wahrlich nur fo 'Viel, 
Als auf den Vater ^ wer liebt, hinhört, und 

die Rede dti AluUcr. 

^ lysn Hirt* 

AUb fans xuir Dafnis zuerit; dann alfo 



MeN ALK AS« 

Mm ^ Y&ehi Muttergebirg* ^ und die liebliclie 

Grotte bewohn' ich, iS 
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95 



Unter dem wölbenden Fels, und habe dir, 

was nur im {Traume 
Irgend erfclieiut ; viel haV ich der Sohaf^ 

und viel auch der Ziegen ; 
Daher liegen zu Haupt und zu FUf^en mir 

fchwellcnde Vliefse. 
Glut von der Eiche durchzifbht mir die MUch*- 

wurft ^ Glut vom gedörrten 
Buchbuum iäliiuct dta Fi oih iiiciu ib viel gilt 

mir des Winters 20 
Rauhigkeit^ als Zahnlofen die NuTs, wenn 

uak^ der Brei ift. 

Der Hirt. 

Ihnen erfchoU mein Geklatfch; uud ich reichte 

fofort ein Gefchenk dar: ^ 

Dafnis empfing den Stab , der hn Vatergefilde' 

^ mir aufwuchs, 

^ruintti von Natur, den ibhwerliöh mir tadelüi 

felber ein KUnftler : 

Jeuer <::in Mufchelgehäuf, ein gewundenes, wel- 
chem das Fleifch ich 2S 

Ausgefshmauft > (im Ge klipp des ikarifchen 

Sunden beiauii' icl^$!} 



t 



96 Idyllb IX» ' 

Fünffach fUnfen getheilt , und er blies lauttö- 
nend das Meerhom. 
Heil 9 ilir ländlichen Miifen , o Heil euch ) 

Schaft den Gefang mir 

Hell nun, welchen ick felbft damals vor den 

Hirten gefungcn, 

Dafs er mir nicht an der Spize der ^ung' ein 

Blatterchen zeuge 1 SO 
Einer Cikad* ift lieb die Cikad' , Ameifen 

die Ameis, J 

Habichten auch der Habicht : und mir der 

j 

Gefang und die Mufe« 
Ganz fei voll mir dsLS Haus von Wohlklang! 

Nicht ja der ScUummer, 
Nicht ja der fchleunige Lenz ift wonniger ^ 

nicht ja den Bienen 
Bluitiengcfiid' , als theuer die Mufcn mirl 

Welchen ihr Anfchaun 35 
iBegnete , den kaim felber kein Trank anfechten 

der Kirke. 
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Die Schnitter. 



, I 

MiLON* 

Arbeitsmainn ^ Feldbauer» was fehlt dir 

heute ^ du Armer? * 
Dafs du dein Seil Wild Jiicht grade liiiiabzielin 

kannfti wie vordem wohl. 
Noch mit dem Nachbar zu mähn dich ferügeü ; 

fondciu zurückbleibft , 
Wie von der Heerd^ ein Schaf, dem ein Dom 

in die Ferfe gcftochen? 

■Vi 

\^'ie wirda erft am Abend dir anftehu, und 

' um den Mittag, 5 
%renn du nicht gleich im Beginne die baat 

heil^hungrig verfchlingeft? 
7 



Digitized by Google 



9S iDiLi^i. X. 

Battos. 

RafUos mähender Müoii, wie Fclfengeftein 

uuverwüilbar , 

Traf dich nie ein Verlangen nach jemand , 

welcher entfernt war? 

[MiLON. 

\ 

iNlenialsI Was doch kümmeit ein Arbcitsiuann 

fich Mxa Fremdes ? 

Battos. 

Ti*af dicbs nie ^ unruhig die Nacht vor Liebe 

zu wachen? 10 

» 

MiLOK. • 

Tjreff' es auch nie! das bekommt^ wie genagetes 

Leder dem liuiidul 

r 

Batxos. 

jDeiik«p dafs Ich; o Milon , beinah eilf Tage 

verliebt bin^ 
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Die ScH,NiXTeA« 99 

M I L O N. ^ 

Frtiüch du fchopfll aus dem FalTc; doch mir 

fehlt feiber der EfTig! 

Battos. 

Ja mir lieht vor der Thüre vom Saatmond* 

^Ues im Unkraut l 

i 

MiLoi^r. 

Sage denn^ welch ein Mädchen dich peiniget? 

Battos. 

Ach Polybotend , 15 

W dcii Alähendeii jüngft am Bach Hip^ 

pokoon vorblies. 

. MiLON. 

Fand doch den Sttnder ein Gott! Du haü, was 

du lange begehreti 

Küutiiii umarmt dich bei Nacht die zirpende 

HalmenprofetinI 
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' Battos. 

Willft du mich gar aushdlmen ? Ift btind Joch 

Flutos allein nicht; 

Ebtii fü blind ifl Eros, der llallLicri ]\jclit 

* mir gepralet! Ä) 

m 

Mjlon. 

Nein, ich prale ja nicht. Da ftrecke nur rafch 

das Getreid' hin; 

Sing* auch ein zärtliches Lied von dem Trautel«* 

chen IJLieblichergtlitdauii 

Sir da^ GefchSft! Du warft ja vord^n kein 

ttbeler Süng^r. 

BAT'ros* t ' 

Singt ^ o picrifclie Mufen^ zu^^l» Icli mir/ fingt 

das gefchianke 

Mägdelein I Schön wird alles, o GöUinnen, was 

ihr nur anrührt! 25 

Anmutreiche Bombyka! die Syrerin nennen 

dich alle. 

Hager und fonneverbrannt : ich nenne dich 

Houigbraune! 
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Auch die Viol' ift braun, imd die ftreifigt 

Blum' Hyakinüios; 
X)ennocb pfllicktman diefe zuerft, wenn KHUiae 

man windet! 
C}^£^ fachet die Zxeg' , es facht die Ziege 

der Wolf auf, 30 
Kraniche folgen dem Fftug' ; ich folge nur dir^ 

wie beliiüixt. 
liätf ich doch Sch^se ib viel, als Rröfos, fk^t 

man 9 gehäuft hati 
Goideu ilaudt.u wir beid' , ein Pi ttclii^ ciohenk 

Afrodita's : 

Du Schahnein in der Hand , und ein Äpfelchen^ 

oder ein Rüölein; 
Ich im Staat j wie ein Tänzer, mit neuen 
^ amykülbhen Sohlen I 35 

Amnutreiche Bombykal die Füfte find dir wie 

gedrechfelt. 
Glatt die Stimme wie Mus; docii dein Wefcn 

ift gan% unvergleichbar! ' 

MlLON. 

W ixs doch für fcUuiie Gelang' ingelieiju uns 

der Bauer gefteUt hat! 
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Wie er ffocb alles fo fein in harmonlfcliem 

Falle geordnet l 
Jammerfcl^ad' um den Bart, der völlig umfonil' 

dir hervorwuchs ! 40 
Schaue mir nun^ was gefungeu der göttliche 

Hirt Lytierfas ! 

Göttin^ von Ähren umwallt ^ Fruchtfchen* 

keiin, fchaffe, Demeter, 

Gute Beftellung der Saat, und die reichltchfte 

« 

Frucht, die beAehn kann ! 

, Hurtig die Garben gefchnQrt, ihr Bindenden ! 

dafs nicht ein Wandrer 
Sage : Das lockere Volk ! auch dieier Lohn ifl 

verloren I , 45 

Gegen den Nordwind mUffe der Scjmitt 

de8 geordneten Ijgufens, 
Oder zum Weft hinfchaun ; denn fett wird aho 

die Ährel 

Flieht 9 ihr vDröfcher des Korns , o flieht 

mittäglichen Schlummer! 
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Die Schnitteh. 

Denn aus dem Halm wird Spreu am leicWeften 

jezo gemalmet t y 

Mit der erwachenden Lerche beginnt, ihr 

Emter, die Arbeit; SO 
Und mit der fchlummernden feirt : doch haltet 

auch Kail iu der Hize! 

Herlich lebt doch der Frofch^ ihr J üngUnge l 

Nimmer ja forgt er; 
M''cr ihm den Trunk einfchenke; dena^ volle 

Genüg' ift tmi jenen! 

Recht j du geiziger Schafuer, wie iaubüdich 

kochft du die Linfe! 
Schneide dir nicht in die Hand, indem du den 

Küiuiuel zerüieileftj 55 

So zu fingen geziemt in der Sonn' arbeiten« 

den Männerni 
X)eiiics, o Baueixlicii , da, von der jLläglichcn 

Liebe , das magft du 
Wohl der Mutter erzählen, die frUh im Bette 

noch dämmertt 
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XI. 

I 

Der K y k l o 



Nie ward gegen die Lieb* ein anderes 

Mittel bereitet, 
NikiaSi weder ]n Salbe^ fo fcheint es inir^ noch 

jn Latwei^e, 

Als Pieridengefang, Ein kruftiger Linderiiiigs- 

balfam , 

WuqIis er unter den Menfchen; wiewQhl nicht 

jeder ihn findet. 

Doch du kennft ihn^ mein* ieh , genau« ein 

Vertrauter der Heilkunft, i 

Uiid Ib Jieiziicli geliebt von <ien iieim tonkun- 

digen iSchweAem, 
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Alfü fchuf der Kyklop üch Linderung, 

imferes Landes 
Alter Genofs Folyiemos» der loderte fUr 

GiiUtcia y 

Als kamn jui^endlich Haar ihm Lipp' und 

Schjäfen umkeimte« 
Und nicht liebt* er mit Rofen, mit Äpicloiicii, 

oder mit Locken^ 10 
INeiii, mit verderblicher VV ut j und ver^afö licii 

felber und alles. 
• Oilmals kehrten die Schuir am , Abende felbft 

iu die Hürde 
Heim aus der grünenden Au. Doch er, Galateit 

befingend , 

Sciaiiaclilele dort in Jaiiiaici am l elö^^cüade 

voll Seemoos, 
Frühe vom Morgenroth, uud krankt* an der 

Wunde des Herzens , 15 
Welche der Kypris Gefohofs ihm tief in das 

Leben gebolu'et. 
Aber er^fand die Genefung; dehn hoch auf 

der Jähe des Felfens 
Qt^ den Bück zum Meere gewandt, und 

hub den Gefang an; 



Digitized by Google 



106 



Ibylle XL 



O Galateia , du weifse , den Liebenden fo 



zu verTchmSßien? 
Welfi wie geronnene Milch von GcÜalt, und 

zart wie ein Lämmlein^ 
Und wie ein Kalb mutwillig, und prall wie der . 

fchwellende Herlingl 
3tet8 fO'kommft du zurfick, wenn der HUke 

Schlaf mich g^fefielt; 
Schnell dann eilft du liiuweg, wenn der Hifse 

Schlaf mich gelöfet; 
Und du entBiehll^ wie ein Schaff das den iklbigen 

• Wolf kaum wahrnahm. 
Damala liebt* ich bereits dich, Mägdelein^ als 



Mutter zuerft herkamll , dir bufchige Sträufs' 

Hyakinthen 

Aus dem Gebirge zu püUckcu, uud ich die 

Wege dir nachwies. 
Xiuxner dich anzufc^aun , feit Jenem Tage bis 

jezo . 

Hab' ich nicht Ruhe davor; doch traun! nichts 

achtelt du, gar nichts I 
Aoh ich weifö, holdfeliges Kind, warum du 



du mit meiner 



, 25 



emiiieheai 



30 
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Weil mit borüigem Haare die Augcnbraim' 

auf der Stirn' hin 
Ganz vom Ohre fich ftreckt 2A1 dem anderen ^ 

lang auslaufend; 
Drunten das einzige Aug* , und die breite NaT 

auf der Lefze! 
Aber aucli ib, wie ich bin, ich weide dir . 

Schafe bei Taufend: 
Selbd dann melk ich von diefen die köiUichfte 

Ali ich mir zum Leibtrunk : 35 
Käf auch mangelt mir nie , im Sommer nicht, 

oder im Uerbile^ 
Noch im härtefleii Froft; fchwervoU find die 

Körbe beftändig. 
Auch die Syringe verfteh' ich, wie keiner 

un;iht r der Kykiopen , 
Dir, o du Honigapfel, zugleich mir felber^ 

was fingend , 
Oft in der Nacht Rulxflunden! Auch eilf Hirfch- 

kälber dir nähr* ich, 4o 
Air um die Hälfe Gefclmiuck , und dann Vier 

Jungen der Biinn. 

Komm nur gerne zu uns; du foUft nicht 

^ fchlechter es üiidenl 
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Lar$ du das bUuIiche Meer, wie es will, imf* 

^ fchdumen zum Ufer: 

X^icblichgr füll ki .der H(^l)le bei mir Ja die 

Nacht dir vergehen* 
Dort find Lorberb^um^ und dort auch gefchlanke 

' Cyprciron ; 45 
Ponkekr Efeu ift dort , und ein gar füfstrau*^ 

biger Weindock; 
Kalt dort rinnet e^ Bach, den mir der b^w*ddetc 

Ätna 

Ausj hellfchinunerndem Schnee,, xu ambro« 

lifchem Trünke, dahergielöt» 
Wer doch mächte daflir fich Meer auswMhkn 

und Fluten? 
Aber wofern ich felbcr dir zottiger duake von 

^Anfehn; 50 
jElicheae Kloben find hier, in der Afch* auch 

glimmet genug Glut! 
Gern, und verbrenneteft Du mir die Seel* 

auch, wUrd* ich es dulden^ 
Auch mein eiiuiges Auge , das niir vor deui 

theuerften werth ift! 
Ach^y da& die Mutter mich nicht kiemührig 

^cbai und mit riuilon! 
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Grundab taucht* ich zu dir, und küfbte die Han4 

dir mit Iiibrunll , ' SS 
>Venn du den Mund mir em^ö^ft ! Bald lilbeme 

Lilien brächt' ich. 
Bald zartblumigcn Molin, mit purpurnr m Blatte 

2uin Klatfchen. 
Doch die blühn ja im Sommer, und die bei 

winterndcn Schauern: 

♦ 

Wohl nicht alle zugleich fie dir 2u bringen 

vermocht* ichl 
Nun dann^ trautcflcs Kind, o fofurt nun lern' 

ich die Schwimmkunil, 6o 
Wenn einmal feetahrcnd im Schif anlandet ein 

FVemdling : 

Um doch zu fehn^ was ftlr Wonne des Abgrunds 

Wohnung euch darbeut« 
, Komm hervor, Galateia, und kamft di^ jici vor, 

fo vergifs auch , 
Gleich mir felber alhier nun fizenden , heim • 

dich zu wenden. 
Mdchteft du doch hier weiden, gefeilt mir, 

mtlken die Euter, 65 
Und dir prelTen die Milch, von bitterem Labe 

geronnen! 
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Unglück bringt mir die Mutter allein ^ und ich 

tadle lie billig: 
I^ieinals fagtc fie dir Ein iVcuiidliches WÖrt» 

eben von mir vor; 
Sake üe gleich ^ wie von Tage zu Tag' ich 

fcluiiäclitiger einfchwand! 
Sag* ich denn 9 oben im Haupt und hinab in 

<^e Füfse mir klopf es 70 
Pieberifch: dafo fie fich grsime; dieweil ich 

felber vergrämt bin! — 
O Kyklop, Kykiopl wo fciiuarmete dir der 

, Verftand hin? 

Gingil du dafür an der Korbe Geflecht , und 

trüge ft den Lammern 
Abgefchnittenes Laub } wohl thäteft du klüger 

bei weitem* 

Erft die nächj(^e gemelkt ! Wozu dem Fliehen- 
den nachgehn? 75 

Finden üch doch Galateien, vielleicht noch 

fchönere, fonft wo! 

Oftmals laden mioh Mädchen in nächtlicher 

Spiele GcRlirchaft; 

Hell dann kichern fie alle , wenn ich gutwillig 

gefolgt war* 
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Glaubt mir^ auclxich bin^ fcheintes^ inunferem 

Laiide iiüüii etwas. 
Alfo bezwang Folyfemoa dir einft die 

fchwärmende Liebe SO 

Durch den Gefang^ u^d fchafle £cli Ruh , die 

das Gold nicht erhandelt. 
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Der Geliebte« 



Kainft du ^ geliebtefter KnaV ? o es tagt' 

und iiaclitete dreimal i 
Kamft du? Der Schmachtende wird an Einem 

Tage zum Greife 1 
W^ie vor dem Winter der l«en2, vor der Pflaum' 

ein goldener Apfel 
Reizvoll 9 wie vor dem Lamm wollreich die 

j ' fangende Mutter, 

Wie holdfeliger find Jungfraun, als dreimal 

vermählte , 5 
W ie vor dem Kaibc das Reh ficli einher- 

s 

^ fchwin jft, wie vor den Vögeln 

Allen in hellerem Laut die melodifche Nach- 
tigall annimmt: 
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So 2iir Wonne 'mir vmrd I>eiii Blick; in d«r 

Buche Befchattung, 
Wann ausdörret die Sonn% als lechzender 



Wanderer eilt* iclu 

O daß) bdden ins Herz gleich innige JLuil die 



Athmetenl da& im Gefang' uns fe^g priefe djt 

Nachwelt 1 

Dort einft lebeteiv zween Altbtedere fromm 

' mit einander. 

Väterlich liebte der eine mit amykläifcher 

- Tugend , 

Aber der andir^ als Kind ; ein Thefiakr uennt^ 

ihn den Zartling« 
Beide fie liebten einander in Ehiigkeit. Wahr-» 



Goildene MäUMr annoch^ da ein liebender 

war der gelabte! 
Wurde doch^ Vater Zeus! o warde doch^ 

ewige Götter^ 

Das mir gewfthrti und dereinft nach zweimal 



hundert Gelbhlechtern 
Sagte mjr einer d^e Kund' an des Aclieron. 

i^emmcnder Strömung: 
8 



Eroten 



10 



lieh es lebten 



15 
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Deine lautere lieb' und des hold einneluneiiden 

Zärtlings 2Q 
Iii nun allen im iSIunde^ den Jünglingen aber 

«m meiften! 
Aber fürwahr defe werden die oberen 

Uraiiioiicu 

Walten nach eigenem Rath» Doch dich, o 

Schöner 9 eiheb' ich. 
Und nicht zeiht mich der Lüg' ein Blatterchen 

Über der Nafe* 
Wo du mich etwa gekrankt, zur Eatfchadigung ^ 

eilteil du immer; 2S 
Zwiefach war mein Gewinn; und ich kehrete» 

fröhlich der Zugift* 
Megara's Söhn' in Nifa, belobt duicli 

Kunde des Ruders , 
Seligkeit wohne mit euch> da den Attiker hoch 

vor den andern 
Fremdlingen ihr fo geehret, den ^abenfchUzer 

Dioktes* 

Ilun um das Grabmai (lets yerfammelii fich, 

hebet der Lenz an, 30 
Jünglinge^ eifrig bemüht, Siegspreis zu gewinn 

nm im "VV ctikul<»* 
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Wey lioldfeliger nun anheftete Lippen an 

Lippen , 

Schwer mit Kränzen behängt entwandcU er 

heim zu der Mutter, 
Seliger Mann, wer den Knaben ein Kufsur^ 

theüer befthmnt wardi 
Oftmals W0I4 Ganymedes dem feurigen rufet 

er flehend« 35 
Safs wie ein lydiibher Stein ihm der Mund fei, 

welcher nach Wahrheit, 
Ob unlauter das Gold, aiazeigt dem erprobenden 

Wechsler* 
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Nicht uns einzigen nur, wie wir wähneten^ 

brachte den £ros^ 
Nikias, irgend ein Gott, wefö Sohn auch der 

Knabe hervorging; 
[Nicht wir haben zuerU, was ichön ifk, fchoii 

auch geachtet. 
Die wir Sterbliche find, imd kaum bis morgen 

vorausrelin: 

Aiich Amfitryons Sohn, der ehemheneige 

Streiter, S 

Welcher den Luwen belland, den entfezlitib.enj 

liebte den Knaben» 

Hylas den anmutsvollen, mijt fchöngenngeltem 

Haupthaar« 
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Alles auch lehref er ihm , wie dem Sohn ein 

< liebender Vater, 

Was er felber gelernt, um gut zu werden und 

ruhmvoll. 

Nie auch war er getrennt, nicht wann aufitralte 

der Mittag, 10 

% 

Noch wann Eos mit weifsem GeQ>aim Zens 
/ Himmel hinanfuhr. 

Noch wann wieder nach Ruhe fich uinlchaun 

piepende Küchlein, 

Während die Fittige regt auf rufligem Wiemen 

die Mutter; 

Daft ihm ganz nach dem Herzen gefertige^t 

würde der Zögimg, 

Und, unvtii wandt. hinfurchend , i^uiu icdiiciieii 

Manne gediehe. 15 
Als nach dem. goldenen Vliefse nunmehr 

ausfteuert' lafon, 

Afons Sohn, und jenem die edelften JUngUage 

folgten^ 

Air aus jeglicher Stadt die erlefenften, derea 

ein Nuz war^ 

Kam auch der Art^itkUhnev zur ikligen Stadt 

Xaoliios^ 
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£r der Alkmene Sohn , der snidegtifchen 

Heidia; 20 
Aach trat Hylas zugleich In die ruderMnkige 

Argo ; 

Welches Scliif unbtiührt von der prallenden 

Klippen Gewalt blieb ; 
Stürmend durchiiogs, hineilend zum tiefausn 

y flrömeiiden Fafis 5 

Schnell wie ein Aar^ das Geftrudel; und feitdem 

iland das Gekiipp feft. 
Wann derPlejaden Geftim fich emporhebt, 
' und in den Angern 2S 

)Veidet das kindliche Lamm^ nach ichon gewen« 

detem Frühling ; 
Jeaso gedachte der Fahrt der göttliche Kern 

der Heroen, 
Alf auf Bänke gefezt in die hohlgebordete 

Argo , ^ 

^alm fie den Kellespontos , vom büd drei l äge 

geführet 5 

Kamen fbdann zur Propontis, und landeten, 

wo den Kianem 30 
Breit da» Gefild* aufiiird^en die S^ier*, abrei^ 

^ . • bend die Pfiugfchar. 
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Port an den Stmid «uafteigend» bdbhioklMi 

£e äiuilg die ^aciitkod. 
Paar und Paar; audi htuften fick viel* Ski 

I«ager gemeinfam, 

Demi ringsum war die Wiefe gedrängt yoU ^ 

grüines Gepolfters, 

Wo mm Butgmoablaaer fick fchniit» und 

. V wuchernden Galgaat. 3S 

Hylas der blond' auch giK% er l^leli^ 

Wafier zur Mahlzeit, ^ 

Für d^n Herakles felbü und leiaiiiou^ tapferes 

Die fteta beid* als Freunde dem felWctn ^TiCcb 

Eilend mit ehmean .Gefehirr» er()^et? eRr 

jeax> die Quelle 
Am ablx^gigen Ort^ imd mnher wuchs^yi4 

des GefprofleSy 40 
Grünender Adiant, und dunkelli^ubigea ScbdUf 

Auch ändcrieohende Queck*, unddesEppicbea 

fröhliche Triebe. 

X>och in d^r ^itte des ÜQms YoUmicten 

Nvinfen den <%orreihnj 
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Stets unruhige Nymfen, ilie Graungottheitea 

des Laadmanns , 
Malis und^ -famt Eunifca, die frUhlingshafte 

Nycheia« » 45 

'Jezo nei^lt der Jüngling zur Flut den gtirau^ 

ixiigen Krug fchön , 
Kiederzutauclien bereit ; da ergriüeu üe alle 
V ' die Hand ihm: 

Alien zngleieh eaArannte * das Ertliche Herz in 

der Sehnfucht 
Nach den^ argeüfcben Kind' ; und er glitt in 

das dunkele Wafler, 
Jähes FaUs: wie wenn funkelnd ein Stern 

abgleitet jirom Himmel 50 
«Julies Falls in das Meer, und ein Schürender 

fagt zu dem andern: 
liiofeir die Segel gemacht, ihr Ruderer^ nah ift 

der Fahrwind I 
Freundlich hielten nunmehr die Q^uellnajaden 

den Jttngling 
Dort mf dem Schoofs, und iprachen dem wei** 

nenden Worte des Troftes. 
Aber Arafitryons Sohn, voll ftttrmifeher 

Sorg' um den Knaben , 55 
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V 

Wandelte 5 wie * ein Mäot^ mit dem wohl^^ 

ki^üinincten Bogen ^ 
Und mit der Keule bewehrt, die er ftets in 

der Rechten gefafst hielt; 
Dreimal ruft* er Hyias mit tief aushakende l* 

Kehle; 

Dreimal hört* ihn der Knab*» mid iLleinlaut 

tönte die StimiTie 
Her aus der Fhit; und fb nah* er dabei war» 

fehlen er entfernet* A) 

Wie wenn ein bärtiger Löwe von fern hertönert 

gehöret 

Einer Hindin Gefchrei^ ein zerreifaender Low* 

im Gebirge i 
.Und von dem Lager in Haft zum bereiteten 

Schmaufe üch a^ufraft: 
AI fo durchdrang Herakles die pfadlüs wiiderndeu 

Dome f 

SehnfuchtsvoU nach dem Kjnaben^ und flUrzte 

(ich weit in die Gegend. 6S 
Unglackfelig^ wer liebt i Was duldete jener 

doch alles, 

Irrend durch Wald und Gebirg^l und Ufons 

Sache war nichts ihm, 

» • 

I 
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Uoabm dem wartenden Schif der Verfammeltea 

fchwebte die ildli nun. 
Und die} Jünglinge fegten bis Mittemacllt da8 

' Getäfel , 

Stetö den Herakles erwartend: doch wild, wie 

der Puf8 ihntunheitnig, 70 
Schweift' er m Wut; ichwer hatte der Gott fein 

Herz ihm verwundet. 

Sp wu'd Hyias der fchöne gezählt m^ 4m 

feiigen Göttern« 

Ihn dort fclialteu die Helden den Schifverlafler 

> 

Herakles, 

Weil er geheim lieh entzogen der dreilsign 

bänkigen Argo. 
Wandelnd kam er gen Kolchis , und zum 

^ unwirtUchen Fafis, 7S 
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1' reude zum Grufs dem Manne Thyonichos 1 

^ TüVONICHOS. 

4 

Freude dir felber j 

Äfcliinesl 

ASCHINES« 

O wie fo i|>i&tr 

Thyokicbos«' 

Wie fo fpät ? Was be^ 
kUmmeit dich alfo ? 
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■ 

Ä$CHIN£8. 

Hier gehts nicht zum bellen, Tliyomclios ! 

Thyonichos, 

Drum auch fo mager ^ 
Und fo gewaltig der Bart, un4 leer von Glänze 

die Locken! 
Neulich kam fo einer hieher^ ein Fytha- 

goräer , 5 
Bleichgelb ^ und ungefchuht; er kam von 

Athen 9 wie er vorgab« 
Er auch hatt' ein Gelud , mir fchiens y nach 

geröftetem Mehle« 

ÄSCHINES. 

Du kannft fcherzen, o freund: mir ward von 

der holden Kyniska 

Bitterer Hohnl Unverfehns, und ich rafe dirt 

Nur noch ein Haarbreit 2 

Thyonicuos. 

Inamer der felbige doch, Freund Älbhines! 

i'iüziich in Feuer! 

Digitized by 



Gehn foü alles nach Wunfehl Nun heraus! 

was giebt es denn neues ? 

4 

ÄSCHINES. 

Wir, der Argeier, und ich, und zugieich der 

theiTalifche Reiter 
Apis, auch Kleunikos der Heersmann^ tranken 

zufainmen 

JOngft auf dem Lande bei mir. Zwei KOchleiii 

hatt* ich gefchlachtet , 

Eiu bpaaferkelchen aucii ^ und icliöfnete feinen 

Byhliner, 15 
Schön von GedUft, vierjährig beinah, und wie 

frifch von der Kelter; 
Zwiebein auch wurden genafcht, gleich kolchi« 

fchen; fiifses Cretränk wars! 
Als fo die Zeit fortging, da beliebten wir lautren 

aufs Wohlfein, 
Weffen er wollt', ein jeder^ nur inufst' auch, 

f weflen , gefagt fein. 
Laut nun riefen wir aus , und ieei^eten » gans| 

nach der Willkühr. 20 
Sie kein Wort! da ich neben ihr war! Was> 

meinit du, empfai^d ich ? 
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Fehlt dir der Laut? fcherzt' einer: den Wolf wohl 

fahil du im Sprichwort. 
Und üe entbrannt'; o du kdnnteft ein Licht 

anzünden am Glutbrand! 
IsykoBf der Wolf, der tft es, der Sohn des 

benachbarten Labas , 
Lang und zart von Gewilchs, und, wie vieF ^ 

urtheilen, ein Schöner. 25 
X)iefem zerflofö ihr Herzchen in ig weitkündiger 

Sehnfucht. 

Auch kam folches eimnal zum Ohre mir, ganz 

ingeheim fo 3 ' 
Docli me forfcht' ich dei^ Grund , ich umfonft 

ibhautragend den Mannsbart ! 
Schon nun waren wir viere vom Weintnmk 

tief in Beneblung, 
Als derLanücr von vorn fein Lie4 vom Wolfe 

mir anhub, SO 
lUcht ein thcfialifches laedcben, dar HHnufohel 

Aber Kyniska 
!Pla«te heraus, imd weinte fo bitterlich, als um 

die Mutter 

Ein fechsjähriges Mädchen, indem auf den 

Schoofs es verlanget« 
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leh nm , welchen du kennft , o Tliyonichos , 

fchlug ihr die Backe 
Eins, und abermal eins. Wohlan I die. Gewände 

dir hebend , 35 
Wandere fchleunig hinaus! Du P]agerin5 nicht 

dir gefair ich? ' 
Thugt dir ein anderer mehr ziun Schour^kindl 

Geh zu dem andern! 
Herz' ihn nach Lufti Ihm lafs fUr Äplelchen 

rinnen die Tliranlcin! 
Oft wenn die Schwalbe geft^et die Neillinge 

unter dem Dache y 
Jliegt fie in Eile zurück, um andere Speife zu 

ikmmeln: 4o 
Hurtiger noch lief jene vom weichgepolilertcn 

SefTel 

Grad* aus der vorderen Thür' und dem Hof* 

thor, fo wie der Jb'uii» trug. 
Recht woU lautet der Spruch : Weg floh auch 

der Sder in die Waldung. 
Zwanzig der Tag% und acht, neun andere 5 

zehn noch darüber , 
Heute der eUt'; ein Paar nur hinzu: zween 

Monate ünd es. 4i 



\ 



Digitized by Google 



.l2>yi.iiK XIV. 



Seit aa8 etaander wir find, und Ich kaum üuakifoh 

das Haar fciioi ! 
Ihr ift Lyko8 mm alles, auch Nachts wird 

dem Lykos geöfneti 
Wir üiid weder der Scliazung gcvvüi liigcl, noch 

auch der Zaliiun^, 
Megarer, ganz armfelig, und theillos jegliches 

Werthes! 

Könnt' ich das Herz abkälten, zum Befleren 

giage noch alles. 50 
Doch wie die Maus , nach der Sage , Thyoni* 

chos, nagten wir Pech au* 
Auch kein Mittel tidcnk' icii dtr ganz unheil« 

m 

baren Liebe; 
£ius doch: Simos, vom Mädchen des Kpiciial* 

kos gefeffelt , 
Schifte zum Streit, und kehrte gfefund, mein 

Jugeudgeuüire. 
f elbft denn. fdiilT ich getroft durch die Meer« 
' iiut : nichtdergeringfte, SS 

Koch der erfte vielleicki, fo ein mitteler Stillag 

' vom Soldaten. 
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THyONJCBOS. 

Möge nach Herzenswunfch dir hinausgehn ^ 

Wa$ du yerlaiigeft, 

Älciiiiiiib 1 Wenns dir denn aJlb gefällt, in die 

Fremde zu wandern; 

Würdig bdohnt Ptoieniäos , ein edeler Mann, 

wie der belle I 

■ 

ÄSCHlNfiS. 

Soull denn welcherlei Sinns? 

Thyonichos. 

Ein edeler Mann^ wie der 

belle 1 60 
Huldreich^ Rreund dejs Gefanges, bezauberifch^ 

äuli^eril gefallig; 
Welcher die Liebenden kennt, und auch nicht 

liebende d^chfchaut; 
Manchem auch manches gewährt, und dem bit^ 

tenden nhnmer verweigert. 
Wag dtm Könige ziemt; nur bitt' ihn keiner 

um alles « 
9 
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Afchines i FUhleft du denn ein Geluft, dir oben 

ein Kriegskleid ' 65 

Reclits um die Schulter zu fchnallen^ und feil 

mit die FQf^e geftemmet 

Auszuharren den grafs mit dem Schild' anwan- 
delnden Streiter; ' 

Ohne Verzug nach Ägyptos! Zuerft von den 

Schläfen begiimet 

Allen das grauende liaai ; dann rdileicliL all- 
mählich zum Kinne 

Uns die bleichende Zeit. Drum handele , 

welchem das Knie grUntl 70 



* 

r 
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Di£ Syraku$erinnen 

AM AdONISFESXE. 



GOUGO. 

WeiU noch f ra&inoa Iiier? 

w 

EUNOA. 

O Gurgo 5 wie fi)LitI Ja fie 
weilt noch* 

Peaxinoa. 

r t 

Wunder, dafs endlich du kommlll Flink, Eunoa, 

ileir ihr den Seflel ; 
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Lei,' auch ein PolAer zum Haupt. , . 

GORGO« 

O genug fcliön! 

S€ze dich, Gorgo. 

GORGO* 

Ha^ das koiletc Mut^ Praxinoa! Kaum bin ich 

lebend 

Angelangt^ vor der Menge des Volks^ und der 

Menge der Wagen I S 

Voll iSk alles der Stiefel , und voll der gemän« 

leiten Khegerl 

Aber der Weg endlos ! Auch gar zu ferne mir 

wobnft du! 

Praxinoa. 

Freilich» der quere Genofsl am äuü>er(ten 

Ende der Welt hier 

Nalun er ein Looh^ kein Haus; dafö wir nicht 

beide benachbart 
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Wolmetenl - mir asum Verdrufsl der Feiniger , 
1 iminer üch akiiUchl 10 

GORGO* 

Rede von deinem Gemalxl nicht alfo» liebe 

Diona ! 

Ift doch der Kleine dabei! Sieh^ Schwefterchen^ 

wie er dich anguckt 1 

Praxinoa. 

Luftig, <Zop}iioii, freundliches Kindl Ich 

ineine Fapa nicht! 

GORGO« 

Wahrlich der Junge bemerkt^ bei der HeiHgenl 

Wacker l^ipachen! 

Fraxinoa. 

Jener Genoft war neulich, (des Neulichen ^ 

nur zu ei^wähnen!) 15 

Schmink* imd Salpeter zu kaufen, zur Ki amer- 

bude gewandert y 
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Und kam wieder mit Salz , ein drejzehneliiges 

Maiinihitr I . 

^ GORGO« 

Grade fo halt es der nie ine , der Gcidubgr und 

Diokieidas I ^ 
Sieben Draclniien bezahlt' er lur tuni Hunds*» 

klatt^n noch gcflern, 
Alter gebrechlicher Schafe 1 Nur Unrath^ Arbeit 

auf Arbeit I 20 
Rafch^nun ^ lege den Mantel dir an , und das 

Leibchen mit Spangen. 
Gehn wir zur Burg Ptolcinaos , des hochge- 

fegneten Königs, 
Anzufchaun den Adonis.^Ich hör, ein priiclir. 

tiges Scliaufpivi 
Ordne die Königin dort« 

Bei Reichen Ja wahet der Reicli^ 
thum. ^ 

Sagft du mir nicht , du fahlt ja , * ein weniges , 

was du gtfeJien? 25 
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GORGO* 

Zeit wolil wär' es zu gehn ; der Mülfige kennet 

nur Fefttag. 

Praxin ü a. 

£unoa j ^niin das GeljpinnlU und leg' es mir^ 

Träumerin, wieder 
So in den Weg l Den Kazen ift welch zu liegen 

behaglich» 

Rege dich! bringe mir Wafler gefchwind'3 erft 



m ^ 



Wafler bedarf ichi 
Wie aiii Gefpinnlle Tic fclileppt I Doch reiche nur! 

Ha]t»dubeftrömitmich;30 
Giefse mit Mafsi Heihofc, wamni mir den 

Kock fo gefeuchtet? 
Höre doch auf 1 Wie den Göttern gefiel , fo 

bin ich gevvafcheu I 
Wo Ift der SchlQflel zur Lade , der größeren ? 

Bring' ihn fogleich hert 

GOROO* 

t 

b 

Was, o Praxinoa, doch das faltige Spangen^ 

gewand dir 
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Herlich ftehtS O ftge , wie hoch km dirs vom 

dem VVebftuhl? 3S 

Davon fchweige mir^ Gorgo l Noch mehr baar 

I 

Geld , wie die Mine , 
Oder auch zwo; und ich wagte das Leben 

fogar an die Arbeit! 

* ■ 

Go&Go. 

I 

Aber auch ganz nach Wunfche gerieth üe dir« 

FaAXINOA. 

Wahrlich 9 du fchmeichelil ! 
Rafch mu* den Mantel gereicht , und feze ien 

fchattenden Hut auch 
Ordentlich l Nicht mitgehen, mein Kind ! Bubu 

da! Das Pferd beifstl 4) 
Weine ^ fo lange du wiüil; ein JirUppcl mir 

fbllft du nicht werden! 
Gehn wir denn 1 Frygla^ komm^ undhUbichmit 

dem ivleinen gefpielet! 
Irföcke den Hund in das Haus , und verfchlieft 

die Pforte des Holpes I 
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Göttißr^ o welch ein Gewtthl l Wie kommen wir 

durch. ? wann eniEiehn wir 
DieiVm Tumult? Ameifen, unzählbar rings 

und uneudiich! 4S 
Viel haü Du^ Ftolemäos^ unU herliche Thaten 

vollendet! 

Seit mit Unfterblichen lebt, der dich zeugete, 

fchadet dem Wandrer 

K.eki Heuntftciufcher mehr, der fiicht anfchleicht 

auf ügyptifch: 

So wie vordem aus Betrüge zufammengeknätet^s 

Gauner 

Schalteten, alle fich gleich, Erzlotterer, Raben«* 

geündell SO 
Hersensfreundin, o Gorgo, was machen wir? 

r 

Siehe , des Königs 
Reifige traben daher I Nun facht, Freund, reite^ 

mich nicht um! * 
Hochauf bUiUmt fich der Fuchs I Wie der rafend« 

tobt! Du verwegne 
Eunoa, wUlft du nksht fliehn? Der macht 

unglücklich den Lenker! 
VV ahrhch ein frommender Rath, daft mir mein 

Junge daheim blieb! SS 
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GORGO. 

Mut gefafst! nun find wir, Praxinoa^ endlich 

dahinter;. ^ 
Jene ziehn in das Feld. 

Praxinoa. 

Schon felbft erhoP ich mich jezo. 
Pferd' und kältende Schlangen, die fcheuf ich 

iiuiiicr am meiden, 
^chon als Kind« O geailet I Wie dicht das 

Gedrang' unsheranilrümtl 

Mutter, vom Hofe zurück? 

Alte» 
Ja, Kinderchen. 

GoRGp» 

Iii; es bequem noch 60 



Einzugehu? 



A L T E. 



^lit V erfuch erreichten die Danacr Troja , 
Mein holdfciiges Kind; mit Veriuch wird alles 

erlanget. 
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GORGO* 

El , mit Orakelfprttchen verläfot uns die alte 

Profetin 1 

Weifs doch alles ein Weib , auch wie Zeus 

liebkofte mit Hera« 

O Fraxinoa , fcliau um die ThUre da ^ welch 

ein Getümmel! 65 

Praxinoa. • 

F|a^ zum Graun! Gieb, Gorgo, die Hand mir!. 

£unoa, du auch 

Fafle mir Eutychis an ; feil iiaiie fie , dafs du 

nicht abirrft ! 
Alle zugleich nun hinein! Dicht^ Ewioa^ fclüiefse 

^ dich uns anl 

Weh mir amien^ o weh! da zerrii^ mein 

Sommergewand fchoA 
Mitten entzwei, o Gori^ol Bei Zeus , uad was 

du dir irgend 70 
WUnlcheU zum Heil, du Guter ^ o liilf mir 

rtUeu deii Mantel! 

% 
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Fremdling. 

Hier iftlRettung umfonft; doch es gilti 

Praxinoa. 

I 

O wie fürchterlich drängt man! 
Stofsen iie nichts wie die Schweine? 

Fremdling. 
Getroik l nun haben wir Ruhe l 

Fraxinoa« 

I 

Mögeft du nun und inuner, du Redlicher, 

Ruhe geniefi^en. 
Weil für uns du geforgtl O wie edel der Mann, 

und wie liebreich 1 75 
Eunoa (leckt in der Klemm' i Auf ^ Elende , 

frifch! mit Gewalt durch! 
Schön! wir alle darin! fo fagt zu der Braut ^ 

wer fie einfchlofs* 



GORGO. 

Komm doch, Praxinoa, komm ; den kUnillichen 

Tcppich betrachi' erft! 
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Fein! und wie anmutsvoll! Ein Gewirk der 

Unilerbliciien fcheint dirs 1 

* 

PRAXXNOA. 

Heilige Pallas Athene ^ wie kunilreicii wirkten 

die Weiber ! 80 

Welch ein Maier vermöchte^ fo lebende Bilder 

zu malen! , 

Ganz Natur 9 wie fie ftehn, und Natur in jeder 

Bewegung! 

WalirÜch befeelt, nicht gewebt I Ein kluges Ge- 

fchöpfift der Menfch doch! 
Dann wie bewunderungswjirdig er felbft auf 

ülbernem Lager 
Ruht^ um die Schlafen gebräunt von der £rft- 

lingsblüte der Jugend I Si 
Dreimal geliebter Adonis, im Acheron felber 

geliebt noch! 

Ein Anders^. 

Schweigt^ unfelige dort, ihr endlos plappernden 

Wciberi 

' Turtelcheal Breit ausziehend , zerkauderwel'i 

fchen fie «lies! 
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GoRGO. * 

Ba! von wannen , o Menfch? was fch«rt dich 

unfcr Geplapper? 
Eigenen Mauden gebeut! Syrakttferinnen ' 

gebeutft du ? 90 
1)41*5 du auch diefes vcruclmill: Wir find von 

konndüfcher Abkunft, 
Gleich wie Belleroibn war! wir reden dir pe- 

loponiR liit k! 
Wird doch dotifche Sprache dem Dorier, denk' 

icli. erlaubt fein! 

P&AKINOA, 

Komm* uns nie ^ o du fU?se Perfefone , noch 

ein Beheribherl 

£ijier genügt 1 Streicii iuiuier iiucli LuR mir • 

den ledigen Scheftbl ! 95 

GoRGO. 

Still ^ Praxinoa^ höre; fte will den Adonis 

beiingeu , 

Jene Sängerin dort, der Argeierin kundig« 

Tochter, 
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s 

Welclie jungft aucli den Sperchis im treiiiciiilcn 

Liede ge klaget. 

Schöll^ da» weifö ich, erklingt ijxr Gefang. Wi« 

behende lie trillert I 

r 

Sängerin. 

Hohcj dje Golgos erkahr, und Idaiions Haine 

beherfchet , 100 
Auch des Eryx Gebirg, goldfpielende du^ 

Afrodita 1 

wie doch kam dir Adonis von Acherons 

ewiger Strömung 

Nach zwölf Monden zurück^ im Geleit fanft«* 

wandelnder Hören ? 

Langfam gehn die Hören vor anderen feiigen 

Göttern ; 

Aber fie kommen erwUnfcht den Sterblichen'» 

immer was bringend, 105 

Kypris, Diona's Kind, du hobft, wie die Sage 

verkündigt , 

Zur unllerblichen Wonne den Werblichen Geii); 

Berenika's , 

Sanft Amhrofiafaft in die Bruft 4cr Kdnfgia 

trduf^hid. 
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Dir^ o Göttin, zum Dank, vielnamlge, tempel-* 

gefeilte , 

Ehrt Bereiiika ö Tochter, an Liebreiz Helenen 



Ehrt Ai^mott heut mit allerlei Gut den 

Adonis. 

Neban ihm fteht anmutig , was hoch auf dem 

Bauane gereifet; 
Neben ihm auch LuÜgartchen, in ülberge- 



Wohl umhegt; auch Syrergedüft in goldenen 

Krüglein ; 

Auch des Gebackenen viel , was Fraun in der 

Pfanne gebildet;, Iii 
Weifses lyXelil mit der Blumen vtifclvedenei' 

Würze fich mengend ; 
Was iie mit lauterem Öle getränkt , imd der 

$ 

% 

Süli>e deb Hunigü: 

Alles erfcheint wie Geflügel und wandelndes 

■ 

(«eben mn jenen. 

Grünende Laubgewulbe, voiu zaiteften Dille 



befchattet , 

Bauete man ; und oben, als Kinderchen, fliegen 



ahnlich. 



110 



flochtenen Körben 



Eroten , 



120 
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So wie der Nachtigall Sühu' ^ im fcliattigeu 

Baume gelierbergt, 
Fliegen von Zweig* auf Zweig, die Fitdg« 

jugendlich prüfend. 
O nHe umlier Gold pranget, utid Ebenos! O 

wie die Adler,. 
Splüiiamemdes £lft ubcius, hintragen dai> kind 

zu Kronion! 
Auf meerpttfpumem Glänze der Teppich* 

(fanfter wieScliluaiiucr 125 
Rühmt fie die famifche Stadt, und wer Miletos 

bewohnet: ) 
VVard ein Lager gedeckt^ und dabei dem 

Ibhönen Adonis. 
X)qrt hält Kypris die Ruh, und hier der holde. 

Adonis^ 

Ihr rothwangl^cr Jüngling von achzehn ' oder 

von neunzehn, 

Kaiun noch Aicht lein Kufs, noch blUhts um die 

Lippen ihm röthlich. 130 

Jezo mag üch Kjrpris erfreun des fchönen 

Gemahles. 

Morgen wollen wir ihn, mit dem F^Ohlhaii 

alle verfammelt^ 
10 
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Tragen hinaus in die Woge, die wild ain Geflad' 

emporfcliaumt: 
Alle mit fliegendem Haar, und die Sciiüise 

gefenkt auf die Knöchel, 
Alle mit ofibner Bruft; fo heben wir hell den 

Gefang an: ±35 
Holder Adonis , o du, wie man fagt, der 

einzige Halbgott, 
Nahft bald uns, bald wieder dem Acheron, 

Nid^ Agamemnon 
Traf dies Loos , nicht Ajas , der groföe gewal* 

. tige Heros, 
Hektor auch nicht, ehrwürdig vor Hekabe's 

zwanzig Söhnen, 
Nicht Pati oklos^ noch Pyrrhos, Holz heim- 

kehrte von Troja, l40 
jNicht die alten Lapithen , und nicht die Deu-> 

kalionen , 

Pelüfä Enkel aucii nicht, noch Argos Beginn^ 

die Felasger. 
Schenk* uns Hei!^ o Adonis, und bring' ein 

fröliliclies Neujalir! 
^eundlichkamft du, Adonis ; o komm, wenn da 

kehreil^ auch freundlich! 
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G O & G o« 

Was 9 o Fraxinoa^ gleicht doch jener an Kunft! 

O ein feiig, iii 

■V. 

Überfeliges Weib! was fie weifs, tmd wie hold 

ihr Gefang ifti 

Düüii heim ruicl die Stund' ; ungcfptift noch 

harrt Üiokleidas« 

Heftig iit immer der Mann ; und hungert ihn , 

wehe da lauft nur! 

Freue dich;^ lieber Adonis, und komm zu 

freudigen wieder I 
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Die Chariten« 



Immer er&eim Zeus Töchter des Amtes üchf 

immer die Sänger, 
Hhrnnlifcher Lob zu tönen ^ und höh 

keuder Mämier. 
Gdttinaen lind fie^ die Mnfen» imd Göttinnen 

iin^n von Göttern. 
Wir ünd Sterblidie nur^ imd Sterbliche fingen 

▼on Mttnnern. 
Wer doch rings ^ fo viele der bläuliche Tag 

auch beftralet^ 5 
Ö£aet das Haus zum Empfange den Chariten 

unferes Liedes^ 
Herdicli vergnügt, und l&ftt nicht ohne Gefchen^ 

fi^ entwandernf 
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UnmuUvoli dann gekn üe anit nackenden Fafteii 

nach Haufe , 
Wo üt hart mir verweifen die eitele MlÜ^e 

des Ganges« 
Wiederum mit Verdnift am Boden des ledigen 

Kattens 10 
Harren fie^ niedergebeugt auf erkaltete Knie9 

das AntUz. 

WQft herbei^gen fie dprt^ wann nichts vollbrachte 

der Ausgang. 
Wer ift je2t em folcher? wer liebt den 

VerkUnder des Guten ? 
Nein ^ nicht trachten die Männer , um edele 

Thaten, wie vormals, 
Jeso gapriefen zu fein ; fie bew^tigte fchnöde 

Gewinnfuclit. Ii 
Jeglicher hflit im Bnfen die Hand , und laurt ^ 

wie das Geld ihm 
Wuchere; nicht auch verfchenkf er den abge« 

fchabeten Grttnfpan« 
Oleich ift diefes lein Wort: Viel näher das. 

Knie, wie das Schienbein! 
HaV ich nur felbft Auskominen | ein Gott mag 

fegnen die Dichterl 

« 

4 
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« 

Wer wollt' andere hören? Genug ift a]le# 

Homerosi 20 
Das ift der treflichfte leichter ^ der niclits mir 

des Meinigeu abnimtl 
Tbörichte! was doch nilzt ein imendliclier 

Klumpen des Goldes, 
Liegend daheim ? Aicht brauchen Verllkiidige 

alfo des Reichthums! 
Lieber ein Theü dem Herzen gefcheniit, und 

ein Theil auch dem Sänger I 
Wohl an vielen Verwandten, und wohl an vielen 

der andern 2S 

■ 

Menfchen gethan ^ ftets Opfer gebracht den 

Altären der Götter! 
Nicht dem Gafte gekargt mit Bewirtungen^ 

fondern am Tifch üm 
GQtlich gepflegt und entlaflen , wlinn felbft er ^ 

zu gehen verlanget! 
Aber geehil; vor allen die heiligen Priefter der 

Mtti^n ; 

Dafs dir^ auch in des AYs Umnachtungen^ gutes 

Gerücht fei , . 30 

Und du nicht ein Vergeftner am frofligen ^ 

Acheron traaerft : 
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Glcicli wie ein Mann, dem die Hände der Karft 

inwendig durchfchwielte , 

liulflos f und fUr ein £rb' aiinieiigen Mangel 

beweinend« 

Viel in Antiochos Häuf, und des mttchtigea 

■ 

Fürilen Aleuas , 
Kamen ^ die MonMkoft zu empfahn , dienfl«! 

Pflichtige Knappen; 35 
Viel auch einft^ dem Skopadengefchlecht in die 

Hflrden getrieben , 
Brüileten Kälber daher um hochgehamete 

Kühe ; 

Zahllos durch die Gefild* um Kranon ruhten 

im Mittags - 
Schatten erlefipne Schafe den fremd iingäliolden 

Kreondem : 

Doch nicht Freud' ift defien, nachdem ihr Geift > 

aus den Gliedern 4o 
Sehr un^cm in die Fähre des fchaudrichten 

Acheron einilieg. 
Nimmer erwüliut, fo viel auch und köftliclics 

jene verliefen, 
Lägen fie ewige Tag' im Schwärm unedeler 

'i Qdten ; 
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Wenn niokt der mächtige Qarde, der Keller > 

wunderbar tönend 

Zm vielputigea Laute , fie namhaft fchuf bei 

den Männern 4^ 

Jüngerer Zeitj Ruhm ward auch den hurtigen 

Roflen zum Antheil, 

Die aus heiligem Kampf mit dem Siegskranai^ 

jenen gekehret. 

Wer auch kennte die Helden der Lykier, wer 

die umiückteu 

« 

Söhne des Friamoa wohl , und den jungfrau-% 

farbigen Kyknos; 
Hätten nicht Schlachtenge vvulü verewiget Barden 

der Vorzeit ? 50 
Nicht auch OdyiTeus ciamiai, der hundert 

Monden imd zwanzig 
Irrte zu jeglichem Volk» der zum ttu&erfteii 

Aides einging. 
Lebend annoch , und den Klüften entrann dea 

kyklopifchen Unholds» 
Freute fich dauerndes Ruhms; von dir» Sau^ 

hüter Eumäos » 
Schwiege die Red*» und dem Hirten Filätios» 

» welcher des Hörnviehi» 
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Treu walinialmi , ja fogar yom lioclibeherzten 

Lfdeites: 

Hi&tten nicht ihnen geironimt des ionifchen 

Mannes Geilinge. 
Trai^, durch Mufen empfahn die Sterb*^ 
I liehen e de ica Nachruhm ; 

^ber das Gtit yerpraifen Gefiorbenen lebende 

£rben« 

Doch gleich fchweres Gefchäft, an dem IVIeer- 

ilrand Wellen zu muftem^ 60 
Welche der Wind zum Geüad* andrängt aus 

der bläulichen Salzflut , 
Oder un dunkelen Quell den thonigen Ziegel 

zu waichcn^ » 
Und zu ennahnen den Mann 5 den tief durch- 
drang die Gewinnfucht* 
Fahre denn hin ein folclier, mul liauie üch 

jenem unzählbar 
Geld auf Geld^ und die Gier nach mehrcrem 

quäl' ihn bettändig! 615 
Aber ich ielbH will £hr' und gewogene liebe 

der Menichen 
Vorziehn allem GewUhle der RoflT und der 

trabenden Mäulcr« 



Digitized by Google 



isi iDrLtE XVI. 

Wem der Sterblichen doch, o fagt mirl 

nah* ich bewiUkommt, 
ich in der Mufen Geleit? Denn fchwer iind 
^ die Wege des Liedes, ^ 

Ohne Kronions Töchter, des hoch obwaltenden 

Herfchers. 70 
Radios dreht noch Monden und Jahr* un^ 

der kreifende Hhninel; 
Manches Rofs auch küiiitig bewegt umrollende 

Einft wiiHi kommen der Mann , dem noth ift 

meines Gefanges, 
Wann er vollbracht, was Achilleus der Held, 

und der trozige Ajas, 
Dort in des Simois flur, am M^ des irygilciien 

Ilos. 75 
Schon der Föniker Gefchlecht, das nah an 

^ der tauchenden Sonne 

Wohnt auf der äufserüen ItTfc von Libya, 

ftarrt voll Schreckens. 
Schon, fchon gehn Syrakuicr, die Speer' an 

^\ dar Mitte des Schaftes 
Tragendeinher, nm die Arme mit weidenen 

Schildenj^belailet^ 
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Hieron felbll in der Meng*, an Geftalt .wie 

Heroen der Vorwelt, 80 
Stralet von Erz, auf dem Helme die fchattende 

Mähne dcb Höfles. 
Wenn docli^ o Zeus, ruhmvoller, und Pallas 

Athen' , und o Tochter , 
Die du, der Muttei^ gefeilt, habfeli^er 

Efyräer 

Grofse Stadt dir erkohxft an der fiuteaden 

Lyfimeleia: 

Wenn er die Feind' aus der InCel mit graulichem 

Zwange verfclicuchte 85 
Durch das fardonifche Meer, dafö der Ihrigen 

« 

Loos iie erzählten 
Frauen daheim und Erzeugten, ein zählbarer 

Trofs von fo. vielen! 
O dalö wieder die Städte bewohneten vorige 

Bürger, 

■ 

So viel Städt' hl den Schutt der Beleidiger 

I{ände getrüimnertl 
Dafö fie in MQhendär Flur arbeiteten! dafs 

ungezählte 

Taulende doch der Sciialc, von gruligcr \^Vi(lc 

gemäfiet , 



Ii6 Idylle XVI. . 

Duicii die Gefild' herblöckten; und mutige 

Kuh* im Gedränge , 
Kelirend zur HUrd' , antrieben den langfam 

^b1^'eitenden Wandrer! 
Dafs fie die Brach* umkehrten ^r EioTaat^ 

wann die Cikade ^ 
Ruhende Hirten belauibhend am Mittag, hoch 

in den Bäumen 9S 
Tönt vom fchwanken Gefprofs! dafs ämfig die 

Spinn' um die Waflen 
Dünnes Geweb' ausilreckt*, und genaimt nicht 

wurde der SchlacliU'uf! 

Dafö dann herlichen Ruhm dem Hieron tragen 

die Sänger 

über Jie fkythifbhe Flut, und hin^ wo 5 das 

breite Gemäuer 

Bindend mit zUhcm Asfalt, Semiramis mächtig 

geherfchet! 100 

Einer fei Ichl doch viel' auch der anderen 

lieben die Tücliter 

Zeus; und allen gefeirt fei der Sikeler Q.ueU 

4 

Ai ethufa , 

Und das umwohnende Volk, und Hieron, rafch 

ia dem Speerwurf 1 
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Mjrnifclie Huldgöttiimen , geheiliget von 

, Kteokles ^ 
Die ihr Orcliomenos litbl, die vurhafötc vordem 

den Thebäenx: 105 
Lan>t , wenn keiner beruft , mich zui uckAelin ; 

doch in des freundlich 
^ Rufenden Haus mutvoU mit ui^feren Mufen 

hineuigehn l 

Bleibt mir entfernt nicht Ihr! Denn was, wqnn 

, die Chariten fehlen, 
lü noch holdes den Meuiciien? U iiets bei 

den Chariten fei ich! 



Digitized by Google 



XYII. 



Lob des Ptolemaos. 



Hymne. 



Z<eu3 fei unfer Begiun, und Zeus auch, 

Mufen, der Ausgang , 
Wann den erhabeaften wir der Unfterblichen 

feiren im Laedc* 
Doch init den erften der MUnner fey hoch 

Pcolemäos gepriefen, 
Ür üucli zulczt, aucli iniuen ; der edelllc lagt 
X -er der Mflnner. 

Waim die Heroen vordem , das GefcMecht 

halbgöttlicher Helden, 5 
TreHiche Thaten geübt » fo fanden fie Sänger 

voll VV eitkiieit. 
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Ich will nun Ptolemäos, ein |Cund:^'er gutes 

2U reden, 

, Hohn im Gefang'; Hoclilieder find felbil der 

Unfterblichen Eine. 
Wenn zum waldigen Ida ein Mann auflUeg 

luit der Holzaxt ^ 
Schaut er , denn rings find Bäume genug , wo 

das Werk er beginne« 10 
Was denn nenn* icli zuerA ? da mir unzählbares 

vorfteht , 

Welches zum Schmuck auf den betten der 

Könige häuften die Crötter. 
Stehe fem Ahn^ grofs war er, ein grofses 

Werk zu vollenden, 

Lagos ^ohn f tolemäos , fo oft in das Herz er 

gefaflet 

Einen Rath, wie fchwerlich ein anderer Mann 

4 

iliii errüiiiie, iS 

Ihn hat gleich an Ehre den endlos feligen 

Göttern 

Zeus erhöht^ uad tiii goldncs Gemach im 

Falafte Kronions 
Ward ihm erbaut ^ wo gefelh ihm der edele 

treuud Alexandras 

V 
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Wülint, ehi ^chtbarer Goit dem Perfer iu 

m 

farMger Mitra* 
Urnen bewohnt entgegen des Graunftiers Wttr* 

ger Herakles 20 
Seinen Siz , auflUrrend vom Kern des gedie^ 

genen Demants ; 
^ Wo er Schiiiäure begeht mit anderen 

Uranionen , 

Hoch deö Knkeigeichlechts vom Enkelgefchlecht 

fich erfreuend : 

Weil der Kronid' aus jenen enthob der Gelenk« 

Veialtimg , 

Und fie Unilcibliche heifscn, die ihm Urenkel 

erblüht find« 2S 
Beiden Ja ift Altvater der tapfere gHera« 

kleide^ | 
Beid* auch zählen die Ahnen zum Uifbunmn 

vater Heraii.les. 
Druiii waim jener vom Malil liciuiwärts, wohl- 

duftendes Nektars 
Schon gejCattiget, kehrt zum Gemach der 

tiauttilen Gattin^ 

Rei«ht er dem das Gefchoi^^ und unter den 

Arm auch den ivöcher^ 'aO 
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Lob d£5 FTotiEMAOS* i£i 

Dem die eiferne Kolb' in die Hand^ die mit 

Knoten umherftarrt) 
Und zur ambrofifchen Kammer der iclümmer* 

iüi;:>iijen Hebe 
Bringen £e Wehr und ihn felbft » den bttrfjgen. 

Sülm dei> Kronion* 
Abur wic ragt an Vcrlland' und ge^iiefener 

Zeucht Berenika 
Unter verlländigen Fraun, die Befeligerin der 

Erxeugerl 95 
Ihr hat eiuft Afrodita, die herfchende Tochter 

Diona's, 

Mit feinrOndlicher Hand den'duftendeh Bufen 

gertthret« 

I>rmn hat nimmer ein VV eib den Gemalü fo 

befangen mit Anmut, 

Sagen üe, als Ptolemäos geliebt die erkohrene 

Gattin. 

# 

Jen* auch liebte dagegen noch inniger« Wohl 

denn vertraut' er 4o . 
Siclieres Muts den Erzeugten die fämtliche 

Sorge des Haufes , 
Wann er eui liebender je in der liebenden 
* Lager hineinging« 

11 
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i6Z Idvlls! XVIL 

Eiu unzärüiches Weib hat den Sinn auf 

Fremdes gerichtet; 
Leicht ift der Kinder Geburt , doch ungleich 

fehn fic dem Vater. 
Du in erhabener Schöne, dcr^Götünnen Krön* 

Afrodita^ 45 
Du warft jener ein öchuz; du walteteft^ dafs 

Berenika 

Nicht durchfuhr ) o*die Holdr! des Acherons 

/ traurige Fluten; 

Sondern hinweg (le raffend, bevor zu der dun- 
^ kelen Strömung 

Nieder iie iuhr, und dem flets angraufenden 

' ^ Fernen der Geifter, 

Tmgft du jen' in den Tempel , und gabft ihr 

der Ehren ein Antheii. 50 
Allen Geborenen nun mildreich, o wie zärt- 

liehe Liehe 

Haucht ÜQ ein, und gewährt, o wie f^nfl. 

durchwallende S^hnfucht! 
DU) dem Tfdeus gefeilt, fchwarzliugige. 
, FQrftin von Argoa, 

Du trugft Kalydons Mann, den Würger der 

Schlacht Diomedesi 



< 
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Lob pes PxolomXos« i6S 

Thetis in prange udem Gurt den Laozenfchwin'« 

ger Achilleus 44 
Äakos Sohne dem Peleus ^ und dich ^ o Held 

Ptoleinäos, 

Brachte dem Held Ftolemäos die Blume der 

' Fraun Berenika. 

Liid dich pflcgete Kos , dich jLai^iigeljüi'cnes 

Knäblein 

Nehmend der Mutter vom Schooft, da ziierlt 

du gefehen den Schimmer. 
Denn zu der Hileithya , der Gürtellöferin ^ rief 

fie ' to 
Dort, der Antigona Tochter, von herberen 

Wehen geäugftet. 
Aber mit Huld ihr iialitc die Helferin, weiciie 

des Schmerzens 
Underung durch die Gelenk* ausgoü»^ tmd. 

ähnlich dem Vatdir 
Kam er, der UebKohe Knabe. Da jubelte Kos, 

ihn erblickend; 
. Und fie begann , fanft rtthreiid mit zärtlichen 

Händen das Kindlein: 65 
Glücklich gedeihe , du Kind I Doch ehre 

' mich Tu ^ wie vordem auch 
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164 Idylle XVII. 

Delos in bläulicker Binde geehit liat lüboi» 

ApoUon! 

Gieb auch den feibigen Jlu^ des Triop« 

ragendem MUgel , 
Gleich fo dem Doriervolk, dem benachbarten^ 

,Gnade gewährend ^ 
Gleich wie die nahe Rhenaa geliebt der Her- 

fcher Apollon! 70 
So die Göttin der Infel ; imd hochher tänte 

der Adler 

Dreimal unter den Wolken, des Zeus heilbrin-* 

gend^r VogeL 

^eus traun fandte die Deutung; denn Zeus 

hat immer in Obhut 
Könige^ herlich und hehr: doch<zumeift thn^ 

^ den er geliebet 
Schon vom Beginn der Geburt j und viel Glttck- 

feiigkeit folgt ihm ^ 75 
Viel auch beherfclit er des Land^ liiuroi und 

viel des Gewäflers* 
Taufend Reiche der Welt, und jtaufeud 

MUnnergefclilechter 
Häufen Getreid^ auf Getreide , vermehrt vom 

^ Reg%n Kronions: 



> > 

Digitized by Google 



I 



Lob des I^tolemaos. iC5 

Dach trägt keines fo viel, wie das Mache 

GefiJd* Agyptos, 

Wami der fchwellemie iSeilob zci rdiwcininl die 

gefeuchtete Scholle; 80 

Keines auch hat der btädte fo viel^ voll üuniger 

Mlinner« 

Denn dreihundert find dort der blühenden 

Bürge gebauet y 
Und drei Taufende noch» und noch zehn 

Taufende dreimal, 

2SvvicfacU drcie fodann, und dazu drei andere 

neunfach; 

Welchen gefamt obwaltet der mutige Held 

Ptolemäos. S5 

Auch der Föniker ein Theil, der Araber auch^ 

und der Syrer, 

Hält er, der Libyer auch , und der dunkelcn 

Äthiopier; 

Auch Famfylia ganz, und Kiliicia^ fertig im 

Speerwurf, 

Dient ihm, und Lfkia's Volk, und Karia's 

ii teilbare Jugend , 
Samt dem Kranz der Kykladen, Denn ihm durch* 

fchweben die Salzflut $0 
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Sohifie des trefiicliften Baus; und das Afeer 

ringsum und die Veile 

Fröhnt mit raufchenden Strömen dem Ober- 
' gebot Ptolemäos. 

Viel der Reiügen auch, und viel fchildtragende 

Männer , 

Hell von Erz umleuchtet, dem ladenden, klirren 

gefchaart ihm. 
Aber an Reichthum wägt er die Könige 

alle gefamt auf ^ 9S 

So viel kommt an jedem der Tag' in die feiige 

Wohnung 

Ringsher; während die Völker ihr Werk in 

Ruhe beftellen. 

Keiner der Feind', anfallei\d den fi^heufalwim- 

melnden Neilos, 

4 

Mochte zu Fufs in fremden Befizungen wecken 

den Schlachtruf; 
Keiner auch wagt' an den Strand aus dem hurtigen 

Schiffe zu fpringen, lOO 
Daft er mit Knegswehr raubte die Zucht 

. ägyptifcher Rinder : 
Solch ein Mann dm^chfchaltet die weitausrei- 
^ chenden Fluren ^ 
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Lob bes. Ftolkmäos. 167 

Rafch mit gefchwungenem Speer, der braiin- 

liche HeU Ftolemäos. 
Eiferig forget er llets , fein väterlich Erbe 

zu hiiten. 

Als eia wackerer Könige und anderes fchaft ' 

er fich felben 105 ' 

Doch nicht liegt ungenuzt in dem fetteii Palaft 

iliin der Goidfchaz. 
So wie fich ftets Ameiibn mit Müh* anhäufen 

den Vorrath; 
Nein^ viel deiTcn einpfoim die gefeierten Tempel 

der Götter 9 
^Vann er die Erftlinge zollt, und andere Ehren-« 

gefchenke. 

Viel auch wurde . gereicht grofsm^chtigen 

Völkergebietem, 110 

Viel fclbilherfchenden Städten, i^d viel auch 

den edleren Freunden* 

Ninuner erfchien wetteifernd am heiligen Feit 

Irgend ein Mann, wohlkundig den hellen Oe« 

fang jM erheben , 

X)em nicht jener die Kunft mit würdiger &abe 

geloluiet. 
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168 ^ Idylle XVIL 

I^rum auch ßngen der Muien Begcifterte ftets 

Ftolemäos., 115 
Froh mildthä^ger Gutift. Was ift dem g^feg* 

neteu Manne 
KäftUcher» al8 durch Gutes der Sterblichen 

Liob zu , gewinnen ? 
Dies auch währt den Atreidcn annoch: ihr 

unztthlbares/aber , 
Was üe au Beut* auswähUen aus Friamos 

grofücm Palafte, 
Lieget in Nacht wo verborgen, woher nie 

einige Rückkehr* 120 
'Diefer allein hat die Spur der äkeften 

Ahnen , wie frifch noch. 
In dem getretenen Staub, mit folgendem Fulöe 

geprttget. 

£r, für Mutter und Vater, errichtete duftende 

Tempi 1 ; 

Beid' auchj kdftlich von Gold' und Elfenbfsine 

' , gebildet. 
Stellt' er hinein, als Helfer den Erdbewohiien- 

' den allen. 125 
Auch verbrennt er viele gefettete Schenkel 

der Stiere , 
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Lob des Ptolemäos. 169 

In umrollenden Monden, auf rötluilnden Opfer- 
altären , 

Se*bil;, und die treÜiclie Gattin zugleich. Kein 

edleres Weib noch 
Hat nm den Bräutigam je den Arm in der 

Kammer gefclilungcn , 
Wie von Herzen fi€i liebt den trauten Gemahl 

und den Bruder, 130 
So ward eipA: auch vollbracht der Unllerblichen 

heilige Hochzeit, 
Welche die herfc.hende Rhea zu FUrften gebar 

des Olympos; 
Und Ein Iiager bereitet für Zeus und Here 

zum bchlummer. 
Hell uiu die Hände von Salben , die noch 

' jungfräuliche Iris« 
Herlicher, Heill Ftolemäos! auch dein, gleich 

anderen Helden 135 
Göttliches Stammes, gedenk^ ich; und nicht ein 

verwerüiches Wort wohl 
Ruf icli dem Enkelgefciiicclit; V ortreflichkeit 

flehe von Zeus* dir ! 
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■ 

BraL THEO DEE HeLE.NA. 



Dort in Sparta vordem, bei dem bräun« 

liehen Meld Mcnelaos , 
Hatten daa Haar Jungfrauen gekränzt mit der 

■ 

Blum' Hyakintlios, - 
Und frohlockten im Tanz vor der neugemaleten 

Kaminer ; 

Zwölf, die erften der Stadt, ein Stolz der 

lakonifchen MSigdlein: 

Als in dem Brautgemaoh, mit Tyndäreos^ 

lieblicher Tochter 5 

Helena, nun £ch verfchlofs des Atreus jttngerer 

Spröfsling. 
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ß^RAUTLlED DER HeLENA. 171 

Flöiilicli fangen fie all* in vereinigtem Ton, 

und es ftampfte 
Laut der gefchineidige f ufs, dafs die Woluiung 

erfcho]! von dem Brauiijed; 
Schon fo gar frühzeitig , o Bräutigam , bift 

du entfchlummert? 
Fühlft du vicliciclil in den Kniecn dicii blei- 

fchwer, oder fo fchläfrig ? 10 
Oder auch trankft du zu viel , dafe dort . auf 

das Lagei' du hinlaiikft? 
Wolkeft du fchlafen denn gehn zur Stund% o du 

^ konnteft allein gehn, 

LaiTend das Kind mit den Kindern annoch bei 

der zärtlichen Mutter, 
Spieleu bi$ hoch zur Helle \ l>enn Übennorgen 

wie morgen , 
Und von Jahre zu Jalu*, ift dein, Menelaos, 

die Braut nunl 15 
Glücklicher Mann, dir niei^t'.eiu Edeler, als 

du gen Sparta 
Kamft, wo auch andere ünd der Gewaltigen; 

dafs du es ausfUhrft! 
Dir der Heroen allein wird Zeus Kronion ^in 

Scliwäher! 
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178 Idylle XVIII. 

13ir nur gefeilt Zeus Tochter fich unter dem 

fclbigen Teppich, 
Wie kein anderes Weib den aciiiuifciien Boden 

umwandelt! 20 
Wohl was herliches wahrlich gebäre üe, glich* 

CS der xMutter! 
Wir find alle gefamt gleichaltrige ; einerlei 

•Laufbahn 

Lbten wir, männlich gefalbt am badenden 

Strom Kurotas ; 
Viermal fechzig der Mädchen an Zahl , jung* 

frauliche Jugend: 
Doch ift kein* untadlich, wenn Helena uns fich 

vergleichet! 2S 
Heilige Nac^ht! wie, wenn fchimmemd der Lens 

aufzeiget vom Winter , 
Eos, am Himmel erhöht, vorglänzt mit her^ 

lichem Antliz: 
Alfo glänzte vor uns die goldene Helena 

weiland I 

Wie üch ein Schwad hinfchwingt im fhichtbaren 

greifen Gefilde , 
Wie die CypreflT im Garten , ein The'flalerroft 

an dem Wagen: 30 
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Brauxli£p i>£& Helena. 173 

So mit rofigem Wuchs fcliien Helena vor 

Lakedäinon i 
|C.<^i^e Ixäpft in dem Korbe To Ichöngeipon-* 

nene Knäuel; 
Jkeine vermocht' ein ib feines Gewand auf 

küiidlicliem Weblluiil, 
Feft mit der Spuhle gewirkt^ vx>m langen Baume 

zu fclmeiden l 
Kerne veriltlit fo lieblich die tönende Laute 

zu rühren ) 35 
Singend der Artemis Lob und der kriegriichen 

Mttnnin Athene: 
AU^ o Helena 9 du^ 4^e nur Anmu^ blicket 

und Liebreiz I * 
O lioldfeliges Kind, du fchon Hausmttttercheii 

jezo i 

' Wir nun werden zur Bahn, wann es tagt^ 

und zu blumigen Wiefen^ 
Traurig gehn, uns Kränze von lieblichem Dutte 

zu fammeln, 4o 
Viei achl deiner gedenkend, o Helena: fo wl« 

die Lämmer. 
Säuglinge noeb, an die Bruft des Mutterfchafes 

lieh fehnf^n! 
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Idylle XVIIL 



Dir zuerft wird ein Kranz von niedrig fprof-^ 

fendem Lotos 
Wohl gefügt, und gehängt an die fchattenreiche 

Platane ; ' 
Vir zuerft wird WUrze des Öls aus filbernem 

Krügiein 45 
Nicdcr^etröpft am Fufüc der fchatten reichen 

Platane ! 

Auch Cei gekerbt in die lünde Gefchriebenes , 

dafs, wur vorbeigeht, 

Lefe das dorifche Wort: Oieb Ehre mir, 

Helena's Baume! 
He^dir-, o Braut! Heil dir, £.idam des 

erhabenen Schwähers! 

Leto verleih', o Leto, die Pflegerin, edle 

Geburt euch; 50 

Kypris , die gdtdiche Kypris , euch gleich zu 

lieben einander; 

Zeus dann, Z^eus der erliabnc Ivronid*, unver- 
gänglichen Reichthiun, 

X)a& er von edlem Gefchlecht auf edles Gc^ 

fehle cht lieh vererbe I 

Schlaft, in das Herz einander euch Lieb* einath^ 

«lend und Sehnfuchtl 
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Schlaft! doch auch zu erwachen am Morgen- 

fchiramer vergebt nicht l $5 

Wir auch kommen zurück, wann der tagan- 

■ kündende Saiii^cr 

Wach aus der Ruh aufkrsüit^ fchönfiederig 

wölbend den Nacken* 

Hymen, o HymenäüS , trfreuu dich diefcr 

Vermahlung ! 



X 1 X. 
Der Uoivigdieb. 



ward Eros der Dieb von der zornigen 
Biene Rochen 5 
Als er Honi^ dem KorV entwendete» Vom an 

den Händen 
Halte üe all' iiun dk- i liii^xr dui vhl^olirt; \u}d er 

blies fich die Hände 9 
Schmerzvoll^ fprang auf dein Boden, und ^üam- 

pfete* Jezo der Kypris 
2ejgt* er das fchwellende Weh, und jammerte, 

dals fü ein kleines S 

I 

Thierchen die Biene nur fei, und wie mächtige 

Wunden fie mache» 

Lächelnd die Mutter darauf: Bill Du nicht ahn* 

lieh den Bienlein? 
Schaue ^ . wie klein du bift , und wie mächtige 

Wunden du raacliciU 
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Als der Eunika zum Kufs ich nahete^ 

lachte üe meiner; 
Ja mit höhuircliein bpou auch ,ikgte .fie: 

Schere hinweg mirj 
Elender 9 du mich kUfien^ ein K.uhhut? Nicht 

ja verfteh' ich 
Liebe nach ISüuiUcher Art, nttal 4^iUifohe 
. . lii^peu zu drücken I 

Nie ibllft du mir küfien das MQndelein^.felhet 

im Traum nicht! ^ 
Odas OeiichtunddieSprachewiegrob^ ui\ddie 

Scherze wie ländlich! 
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O wie du mild ausrpnchill luid wie kofende 

Worte' du vorbringft! 

Wie fo weich dein Bart dir entwallt, wie lieb«» 

lieh da8 Hauptiiaar! 
Krankhaft find dir die Lippen gebleicht , und 

die Hände gefchwärzet^ 
Auch aicht fein der Geruch! Fort geh^ mirl 

nicht mich befudelt! 10 
Alfo redete jen', und Ipttzt' in den Bufea 

iich dreimal \ 

TJ^gdsL mich ganz vom Haupte hinab zu den 

Füfi»eu betrachtend, 
• - 

Rümpfte fic Kl mit den Lippen , und feitwärts 

ibfaielten die Augen; 
^ungierltch that mit ihrer Geftaltj und ver^ 

♦ 

zogenea Mundes 
lachte ' mein hochmtttig. Da ftrdmte mir 

Glut in die Adern j 15 
Und roth brannte tot Schmers mein Creficht, ' 

wie die Rofen im FrUhthau« 
Jene verliefs micli^ und ging« Nun tobt mir 

der Zorn in dem Bufen^ 
I2a& mich lieblichen Knaben gehöhnt di^ 

fch«uidbaie Bübiu! 
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Sagt mir: Bki ich nicht ibhön? o Agimit^- 

Hirten, die Wahrheit! 
Hat mieh plözUch ein Gott zum. anderen iMen^' 

i.fchen gebildet? 20 
Siehe ja dock vormals umbiühte mich reizend© 

Schönheit, 

Gleich wie der Efeu dea Stamm, und httllt»^ * 

den Bart in Geringel, 
Und um die Schläfen ergoft fich das Haar, wie 

gekräuTelter Eppich; 
Weift auch pflegte die Stirn um dunkele Brauen 

' safchimmem; 
Heller auch glänzte mein Blick^ denn Zeus 

blaüäugiger Tochter; 2S 
Safa wie gelabete Mikh war der Mund- mir;. 

und von den Lippen 
Strämete mir noch (llfö^r der Laut, wie 4i»i 

Waben dea Honigs. 
Hold auch ertönt Melodie, waim meine byringV 

ich befeele, 
Oder die Fiöt', und die Pfeif', und die Feldfchai^ 

meJ mit dem Mundftück. 
AU' auch nenneti mich fchda , die Mflgdelain . 

auf de^i Gebirge ; M 

^ » 

■ 
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^AÜ* aMb hB\mn mich lieb^ Nur die, Stiidlisrin 

. « liatUj mich, luiijeb. 

Weil ' icb • <§Q Kiilihirt bin,, und entflüh mir? 

Nie ja vernahm fie , 

üionyigii im Tbale, der rejzciitie, Kälber 

geweidet ; 

Auch Hiebt w^ifa fie^ wiß^Kypria gera^ um 

^ : den Hirten der Rinder,' 

JJmi Bwgbifün snigleich in Frygia; . wie den 

Adouis ^ 
Jtfn! ia dm Walde geküfbt, und ji^xi in d<?ia 

■ 

' Walde beweinet. 
Wex^ war. Jbundyznim «kw iMtibt ein Kubbii^?. 

- ,1 . - welchen Selene 
41s nniweid^iiden Uebif und hejrab voni hObw 

Olympos 

Kaui üe z\j[r laünifc^eu Fiur« und^rulieie neben 

dem Jüngling! 
Wird moünJL beweint auob vm Rbea ein Kubbirt ? 

$cuweiUcil aucli du nicht, 4o 

ala Adktr dab^r um den rinderbiltendeit 

. « tuiaben? 

Jvui' der fluttiiia erfciiitn unwerth des KuiTes 

ein JCubbirt? 
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Der juKge Rinb« rhiktT» ~ * i^L 

BeflTer ift jen'^ als Kypris, und Kybele» oder' 

Selenel 

Limmer hinfort, o du Kypris, den Trautellen, 

weder wif .Berglft>hii ^ 
"Hoch in der Stadt, mir gjpliebt ; du ailein nur 

üehlummre die Nambi durch, 1 45 



' tt 



XXL 



Die FISCHER. 



Armut nur^ Diofantos, erweckt die betrieiht 

famen Künfte, 
Sie, die Lehrerin ift der Thfttigkeit. Selber 

der Schlaf nicht 
Wird ja dem Arbeitsmanne gegönnt von der 

finfteren Sorgen 
Wexm auch einer bei Nacht den flüchtigen 

Schlummer erhafchet^ 
Plözlich verTcheucht ihn wieder die ftets 

andringende Unruh. S 
Zween grauhaarige Männer des Fifchfangs 

lagen gefeilet, 
Unter der Hütte Geflecht, auf der Streu von 

ti üükeuem Me ergras. 
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Die Fischeiu 



Angeldmt an die Wand des Reifi^« {iahi 

liei ilinen 

Lagen der äinfigeu Hand Ausrüftungcn; wejA 

dene Körbe , 
Angelhaken» und Kohr*, und \mt Tmg* 

gerothete Kittel , 10 
Haarfeil' aucli^ imd Bimgent und binfen^ Fang^ü ^ 

r 

' labyrinthe ^ 
Sclmttre zn^eloh^ Sobafirlieft'» ^d ein altend^r 

Nachen auf Stttzenj 
Unter dem Haupt ein £ndchen von Matt'j, und 

hüllende FUae. 
Diefes «rar gana der Fifcb^^r Ger^thfohaft^ diefea 

der Reichthum, 
Auch iNclit Topf ttooh Nöffel befaften fie ; alles, 

ja ailes 

Reichlich genug fehlen jenen der Fang: die 

Genoffin war Armut« 

Auch war keiner rnnhe^ Naohbar; denn nahe 

gedrängt rings \ 

Spttlete gegen die HUtte die fanft anpÜUfohemde 

Meerilut, 

» 

Noch nicht halb durohrollte Selene^s Wagen 

^ die I^aufbahn^ 
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Als ihr Gefclittft die Kfcher ermunterte. Schnell 

von den Wimpern 20 

Rieben fich beide den Scliiaf, und regten die 

Stimm* in der Seel' atif. 



Deb. Erste* 

4 

Unwahr fagen doch alle^ mein Freund, dafs die 

Nächte des Sommers 
£her vergehn^ vnmn Zeus die längeren Tage 

% gewähret. 
Taufende fchon vdn Träumen erfchienen mir; 

\ aber der Tag f^uint. 
Irrt' ich vidleicht? Was heifst das? Verziehn 

jezt länger die Nlclrte? 25 

* ' DisR Andere. 



Strafll: du den lieblichen Sommer , AsfiKon? 

Wandelt die Zeit doch 

Nicht nach eigener Wahl aus der Laut bahn; 

fondem den Schlummer 
Jagt nuruiie Sorge hinweg , und macht lang«^ 

wierig die Nacht dh. 
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Der Erste. 

Haft du gelernt, wie man Träum' audegt ? , Gar 

köiüiclies träumt' ichl 
* Billig ja wohl empf^ngft du ein Anth^ü meines 

Gerichtes. . 30 
feo wie den Fai^ , fo elirlich die Träum' auch 

4 * 
* ■ 

alle getheilet! 
Wohl nicht einer befiegt an Verftand dich, 

W alulich der befte 
Trauitiaualeger ift der, dem eigner Verftand es 

gelehret« 

Auch iH Muüse genug; denn was hat einer zu 

thuh woiü, 

^ Der auf Reifige liegt an der Meerfiut , ohne 

zu fchlafen, 35 
Hier auf d^m Ufergerank ? Doch brennendes 

Licht — ift im Stadthaus I 
Schlaüos^ Tagen fie, leuchtet es dort! 

De» Andere, , 

Wohlan, das Geficht denn > 
Das du gefehn in der Nacht, verkündige mir 
' dem Gcaofien, 



D 
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J>£R E&STE« 

Als loh am Abend entfciüisf ^ von MeeiHrbeitea 

ermattet ; 

(l'raun, nicht reichlich genährt^ denn wie früh 

wir nahmen die Naohtkoil, 40 
Weifst du ja, auch wie des Magens ^efchont 

ward : ) fah ich mich felber 
^nen Fels anftreben^ und bald; auflaurend den 

Fifchen, 

Safs ich, und fchwenkt' an dem Rohre hinab 

den trügliehen Köder ^ 
Dem ein kciLerer nun nachtrachtete« Stets ja 

im Traum' auch 
Hat ein Hund vou Brocken Erfcheinungen; ich 

von den Fifchen. 4S 
Jener bifs an die Angel mit Heftigkeit j ujtiiiihm 

entflofs Blut; 
Aber das Rohr von dem Rucke de$ zappeln^ 

den bog fich mir nieden 
Beid' anftrengend die Hand' um das Unthier^ 

X fand ich zu thun izt, 

Wie 4cli den mftditigen FHbh einholt an den 

winzigen Uäklein, , 
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4 J^tSCHEA, ixt * 

Hierauf kam mir die Wimd* in Erinnerung j 

Willft du mich bellten ? 50 
Wieder beifs ich dich fcharfl und nun nicht 
. ausweichenden langt' ich. 

Siehe 9 vollbracht war die That; und ich zog 

den goldenen Fifch auf ^ 
Den rings funkelndes Gold uraftarrete. Furcht 

nur bezwang mich. 
Ob er geheiliget fei zum Lieblingsfifch dem 

Fofeldon , 

Oder ein Kleinod etwa der bläulichen 

Amiitrite. SS 

Leife hatt' ich nunmehr ihn abgelöft von der 

Angel , 

Da£$ ja nicht von dem Munde die Häkleia 

Goid mir behielten; 

Und -mir huldigen liefs ich den treflichen Land* 

bewohner. 

Nimmer hinfort, fo fchwur ich, das Meer mit 

dem Fufse berühret ; 

Sondern ich bleib' auf dem Land*, und beherfche 

das Gold wie ein König i 60 

Diefes ermunterte mich. Nun rieht* auf das 

übrige, Gaftfreund^ 
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Demen Sinn; da der Eid mich Ungfiigct^ den 

ioh gefcbworen. 

■ • 

Der Akbere« 

6ei mir nicb" fo verzagt! Nicht fchwurefl: du! 

Nicht ja den Goldfifch 
lluü^ wie geträumt 3 du erlangt I Traumbilder 

find Täufchungen ähnlich ! 
Denn wo ein Ibhlummemder du die Gegei^den 

künftig durclübrlcheftj 65 
HolTe nur Hofnung des Schlafs l Den flei(bhemen 

Fifch dir gefuchet^ 
Oder du iUrbil vor Hunger , obgleich bei goK 

denen IVaumen! 

■ 

I 

9 

■ 

■ 

« 
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Die DiosKUREN. 
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. Preis den S61meii der Leda v<m^2etis d«m 

Ägisc'iicimttrer, 
Kaftorn und Polydeukes, dem furchtbareM 

Kampfer des Fauftkampfs, 
Halb die Arm' umwundcu empor imt Ükmea 

der Stierbaut! 
^ocbmal Preis , und . zum dritten auch Preis-dem 

Gefehl echt voll Mannskraft, 
Sproflfen von Theftios Tochter, den Zwiüingeii 

aus LakddMmon: 5 
Welo]»e die Menfchen erretten vom fcbllrfelten 

Rand der Bntfcbeidunj^^ 
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Audi die y^K^i^c^^^^i^ Roff* im blutigen Waf«i . 

fengttümmel, 
Auc^ die Schifife, die Troz aufgehenden Sternen 

des Himmels 
Boten, und Troz den gc fenkten, doch jezt den 

Orkanen ein Spiel find! 
Sie nun hoch um das Steuer geichwoiiene 

Wogen erhebend, 10 
Nun um den Schnabel empor, und woher 

anftUrmet ein jeder, 
Stttrsen die Hut in den Raum, und fchmettem 

die Wand' aus den Fugen, 
Beide zugleich; und es luingt mit dem flatternden 

Segel das Tauwerk 
Alles gewirrt und zerCchellt^ dicht ftrömt von 

dem Himmel der Regen, 
Wflhrmd die Nadit anfchlescht ; und es klatfcht 

■ 

weitwQh^end das Salzmeer, iS 
Unter der Wind' Anüofs und dem Scliiag' 

uneraiefsliches Hagels. 
Dennoch entraft ihr beide dem Abgrund felber 

die Schiffe^ 

Samt dem fisUftnden Volk, das gleich zu rtr^' 

gehen geahndet* 

Digitized by 



Schnell dann rului die Winde gefänfüget; 

freundliche Stille 
GMttet diQ See 9 imd die Wolken zerftreuen 

iicli dorliiin und dahin. 20 
Hell Ul der Bärinnen Glanz^ und zwiichea den 

Eiblem fchimmert 
JDunkel die Kripp% anzeigend die aufgeheiterte 

Meerfahrt. 

O ihr bei«^ Aushelfer der Sterblichen^ beide 

geliebt ihr^ 

Mächtig zu Rofs^ in der Laut*, in dem Pefl^ 

kamp^piel> im Gefange ! 

Soll ich zuerft Polydeukes verheriiphen^ oder 

den Kaftor? 25 

Beid' erhöhe meinLied^ doch zuerikf oljrdeukee 

beiing' ich« 

Als iie nunmehr den ilets iich begegnenden 

Klippen entfiülin war , 

Argo 4 den Orrauneingang in den fdmeienden 

Fontos durchfchiffend; 

Trug fie zum B^brykervolk die edelen Söhne 

der Odtter. 
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Jezo von jeglichem Bord zahlreich auf def? 

eiiuelen X^iter 30 
Stiegen die Männer lierab aus dein ialbnifclien. 

. Meerfchif^ 
Und da des Ue&n Geiiads windiiqheren Wall 

fie 'betreten , 
breiteten alle fich jLa^r, und dreheten Feuer-i 

Seratli jum. 

Kaftor der Reifige nur, und der braune Genoüj 

Polydeukes ^ 

Irreten bcid* abwärts, von den Freunden ent- 
fernt , in die Wildnis. 35 

Bald im Gebirg' ai^ftaunend die. vielftiiih. 

wuchernde Waldung, 

Salm fie den, lebenden Qu^l an der giiatt aüf^ 

m 

üeigenden Felswand, 
Dem ftets lauteres Waffer entfprudelte; aber 

von unten 

Schimiuerten biaiik wie Kryftall^die Kiefelctien, 

oder wie Silber, 

Tief am Grund' ; auch wuchfen umher hoch«* 

flaiiimige Kielern, 40 

P^ppelbäum* und Platanen und hauptumfpro&tc 

Cj-preflen, 
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Blumen auch^ lieblich von Dult, wciciiiiaariger 

Bienen Ergözung, 
Was nur im fciitidcnden Lenz auiblulit durch 

Wiefen und ThUler. 
Dprt hielt Mittagslager, ein Mann imbe^^ 

zwingbarer Stärke , 
Gnift von Geftalt» an deii Öhren liiU ^auftV' 

kampfbinden zerfchmettert» 4i 
Voll um die SchcufalbrQfte gewölbt , ^und die 

Breite des Rückens, 
War er mit eifernem Fleifch^ dem gehümmsrten 

Göturkolofs gleich. 
Um 4ie gediegenen Aiiu* auch ftarreten unter 

den Schultern 
Straf die Muskeln hervor^ wie granitene Blöcke;^ 

die walzend 

Wiaterergufs vom Gebirg' abrieb in gewaltigen 

Strudeln. 50 

Ganz dann über den Rücken und Nacken ihm 

hiiig ein grofses 

Löwenfellj mit den Klauen der ttufserften Fü&e 

geknotet. 

Piefem zuerll rief alfo des Fauftkampf» Held 

Polgrdeukes : 

Ii 

► > 
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-POLVDEUKES. 

Freude dir^ Gaü, wer auch immer I O nenne 

Ce, deren das Land Iftl 

Amykos. 

Freude mir^ wie ? da Männer mir nahn, die ich 

nixmper gcfchaut t? JJ 

PoLYD£UK£S* 

MutI iNicht Freveler ja 9 noch Frevelerföhne 

bemerkft du* 

% 

AMYK05* 

Mut ift hierl Nicht deiner, um Mut zu lernen» 

liedurft* icli. ^ 

P.OLYDEÜKKS. 

Traun fehv wild^ auf alles ein Eiferer, luid ein 

Verhohner. 

Amykos. 

Ganz (b, wie du mich fcliauAi Doch nicht das 

I>^e betret' ich. 



\ 
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Die DiosiküREN. aSS 

' POLYD£UK£S. 

i 

Komm^ und mit gafliiuher Gabe befchenkt, 

eutwandele heimwärts. 60 

Amykos. 

Spare die gaftliche Gabe; von mir ill keine 

bereit dir. 

PoLYI>£UK£S. 

Guter^ doch wohl zu trinken von diefem Waf« 

fer v^rgömül du ? 

Amykos. 

« 

Lerne da$^ wann dir der Dürft die welkenden 

Lippen gedörret. 

PoZiYbEVKES. ' 

Sag% ob Silber vielleicht^ ob anderer Lohn 

. dich gewinne. 

Amykos. 

j 

Stehend dem einzeleli Mann als einzekr, liebe 

die Arme ! (^s 
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üiit e6 den Pauflkampf? gilts ^ Bein fchlagen 

tuit üciin, im CeüchtTros? 

Amvko^* 

r 

Kafch mit der Pauft dich geltrengt^ utid eüerer 

V Kund night ^efcUonetl 

Wet demi ^ mit wem ich die Arme zugleich 

anfchlag' undjiie Biemeu? 

AmykoS« 

Nahe da l Schauft du mich nicht ? und Ain> ku« 

keifset der Kämpfer» 

Ift jittch geoMn^t ein Preis, Uiü deh wu* ftrelieh 

im Wettkampf? 70 

AmvkoS* 

Deitt fei Ich> du aber der meiiiige^ wcrd* ich 

der übmanu« 
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Furpttrk^mini|;er Hs^bne j^i nur iin4 folcherlel 

Streite, 

Amvi;os« 

Mögen wir nun Streiatthnen vergleichbar« 

oder auch Löweii 
Sein; doc^i treten wir nicht um i^uderen Prei^ 

in den Zweikampf« 
AxayiuE>s fprachs , und bliea in die tönende, 

Windung derMufcbeK IS 
ßcbneU nw tonen daber in den ibbatügen 

Hain der Platanen , 
Wie das Getön austönte 5 die Bebryker, wal« 

lendes Haupthaars, 
So augli rief di^ Heroen, dem i^iiatid ?;aedend| 

gefamt ber 

Vom Magueüerfohifie (^er kampfauabarrende 

« 

Jene 9 nachdem fie die Händ' in ftarlcende 

Binden der Stierliaut 80 
«Eingebaut 9 die Gelenke mit langem Hieinea 

umwickelnd ^ 

% 
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IVat^ hervor in die Mitt* ^ und athineten 

Mord und Vertilgung. 
Viel ward jezt von beiden mit heftiger Mühe 

geeitert. 

Wer im Rücken gewänne das Licht der flralenden 

Sonne« 

Doch du beüegteft an Kunfi; den Gewaltigen , 

o Pülydeukes; 85 

Und ganz wurde von Straien des Amjko9 

Antliz erleuchtet« 

Jener ergrimmt' im Geift, und zorniger wan- 
delt'' er vorwärts , 

Zielend mit Jeglicher Hand; doch es fchlug das 

äufstiÜc Kinn ihm 

Tyndaros Sohn , wi6 er nahte. Da wOtet^ er 

mehr denn zuvor noch^ 

Wild nun vennengt' er den Streit, mit Gewalt 

auftaliend, und erdwärts 90 

Vorgebeugt. Laut fchrieen die Bebryker; aber 

von dorther 

Kräftigten auch die Heroen den tapferen Held 

Poiydeukes , 

Alle beforgt, ob etwa mit laftendem Druck 

ihn bezwänge 
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In einpreflTender Klemme der Mann von TityoB 

Anfehn. 

Aber der Spröf^ing des Z-^m^, reclitsher fich 
, wtodeiid und linksher» 95 

Schlug luit zerfleifchender Händ' Abwcciitdung^ 

und in dem Angrif 
fidmmt* er das Ungeheuer^ deii Riefenfohn des 

Pofeidon* 

Jener ftoid i^otk Sc^ägen betttubt,, und rlluQkerte 

' Blnt aus , 

Furpume$3 alle zugleich nun jauchsten empor 

• die Heroen , 
^ Rings diA grälsfichen Beulen um Mund und 

Wangen erblickend; i(Xl 
Sohon auch engte die Augen das aufgefdhwol- 

leue Anüiz, 

«jczo verwirrt* ihn der Hcrlclicr, mit nicliiii,ca 

Stteichen ihm drohend, 
liingöher; aber fobald er, wie ganz raUüos, 
' ilm gefchauet. 

Schmettert* er Uber der Nafe die ballende Fauft 

* in die Brauen, 
J3afs bi« zum Schädel die Stirn* ihm entblöf^t 

• vaid^.und di;r gelchlague 105 
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Rücklings gerenkt langhin» duroh grünende 

Kräuter fich (treckte. 
Wieder begann. 4iS Gefecht noch erbitterter, 

al» er l^li aufhub; 
Und üe zerbläuten einander mit derb' eioi^uen* 

' den' Riemen« 
Aber nur gegen die Bruft, und and HalfMiüi 

feil Wang er die Hände 
Fehl 9 der Bebrykerf&rft^ doch ihm mit fohto* 

d^den Streichen 110 
Q^uelfcbte dag ganzQ Geficht der uphenombi^r^ 

Held Polyde^kes, 
Unter dem Schweift fank jenem der Fleifcb* 

, wuchs ; und aua dem groiaen 
War^ er ein kleinerer fchnell: doch ftetauoch 

'vollere Glieder 
Trug er^ im Streit arbeitend, der Held, und au 

Farbe verfchönt noch, 
' Wie doch bezwang Zeus Sohn den genug 
' einfchlingenden Uniiold? 115 

Sag^, o G^ftin; du weiftt es: doch ich ^ eiti 

EntriUeler andern , 
Rede , wie du es begehrft , und deinem Sinn 

es gene^un ift, 

4 
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Jener nunmehr» voll Eifer, ein erofses 

Werk zu vollenden , 
Fafiete fcIineU mit der Unken die linke Hand 

* 

Tolydeukes, 
Schlag' iuuweg aus der Stellung gebeugt; und 

^ in anderem Anfaz 120 
Sohwang er rechU von den Weichen daher 

den gewaltigen Fauftfchlag. 
Und faft traf er verlesend d^n «myU^fchea 

Känig : 

Doch der tauclit' in der Eile diis Haupt j und 

die nervige Hand niun 
Schmettert' er ihm links unter den Schlaf« dati 

zur Schulter fie abiaiik: 
Aber fogleich fchofs dunkel das Blut aus der 

gähnenden Schläfe« \2S 
f Wieder zerfciiiug er den Mund, dafö die häu- 

figen zahn* ihm erklirrten ^ 
Und ileta hiziger dröfcbend verwUiUt' er jenem 

. ' das Antliz, 

Bis ^r umher ihm die Wangen z^nnahnete« 

Ganz nun zur Erde 

Xiag er mit irrendem Geifl , und erhob , ent- 

Tagend dem Kampfe , 
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Beide die Hände zugleich , nacMem er dem 

Tode genaht war. v 130 
Nicht mishandelteft du den bezwungenen, wie 

du Vermochteft, 
Kämpfer der Eauü Polydeukes^< doch^chwur 

er den litiligca Kid dii', 
Selbft aus dem Meer anrufend den mächtigen 

' ' j Vater Pofeidqn, 

Nimmer, hinfort vorOlzlJch an Fremdlingen 

fchnöde zu handeln, 
* Du bift, Hericher, mir jezo gefeirt: dich, 

Kaftor, befing* ich^ 135 
Tyndaros Sohn , Gaultummler , mit Speer und 

ehernem Hamifch! 



Beide fie führten hinweg , die Zwillings- 

föhne Kronion8 , 
Zwo, des Leukippos Töchter, als Raub* 

Z-wecn aber von dorihcr 
Folgeten, ftUrmendes Laufs, auch BrOder fie, 

• Afareu^i buhae. 
Beide den Bräuten verlobt , der tapfere Idas 

und Lynkeus» . iiO 
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Aber nachdem &t erreicht des entfchwimdenea 

, • Afareus Grabmai; 

Alle nunmehr von den Wagen entfprangen 

fie wider einander. 

Schwer mit Lanzen gerUAet und hohlgewölbe- 

ten Schilden* 
Lynkeus redete jezt, laut unter dem Helm 

aufrufend ; « 
Was doch begehrt ihr des Kampfs, Unfe» 

lige ? was an den Bräuten l45 
Anderer übt iixr Gewalt, uud entblöfst in den 

^ Händen die Schwerter? 

Hat denn euch Leukippos die blühenden Töch* 

ter verlobet? 
Uns hier lange zuvor , uns ward die Veniiäli- 

lung mit Eidfchwur! 
Ihr dort, wider die Ordnung, in anderer Bet- 
ten euch drängend , 
Und in anderer Hab', Hornvieh und mutige 

Mäuler , ' liO 

Machtet den Mann abwendig, und (lahk mit 

Gefchenken die Heirath* 
Oftmals hab' ich fürwahr euch beiden gcrad* 

in das Andi^ 
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SolbH Ilmtretend gefagt, obgleich kein Rede* 

verfchwender; - 
ÜNicht alfOj ibx TUeuren^ geziemet es edl^r^n 

, MHnnern , 

Gattinnen fich zu erfehn^ die fcbon den Bräu«» 

tigam fanden. 155 

Groffi ift liakedänion, und grofs die durch- 
« • trahete Elia , 

Grofs der A6hiiier Bezirk , und Arkadia, wim- 
melnd von Heerden , / 

^rgo8 auch und Meifen*, und des Sifyfoß 

fämtliches jVIeerland: 

Wo. Jungfrauen erbiQhn in der Obhut litjhen-«, 

der Eltern, 

Taufe ad ^ ^ weder des Wuclifes ern\angelnde i 

noch des Verftandes. 160 
laicht ja konntet ihr dort euch Gattinnen 

■ 

wählen nach WillkUlir, 
JüngHogen biederer Art wird jeglicher willig 

ein Schwäher; 

Und ihr taget hervor aus allen heroifchcu 

Männern , 

Ihr und die y^ter gefamt, und das Mutterge^- 

fchlecht bis zum UrAaimn. 
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Auf denn , gewährt , o Freunde» dafs wohl uns 

diefe Vermählung . iGS 
Endige j eüch was andres erleOsn wir alle ver« 

einigt, — 

Alfo redef ich oft ; doch hinweg in die Wogen 
^ des Meeres 

Trug es der wehende Hauch ; nicht FreundIich-% 

keit folgte den Worten. 
Unfanft feid ihr gefinnt, hart]iel:2ige 1 Aber 

auch jezt nocli 
Willfahrt uns; ihr feid Ja verwandt uns beide 

Vom Valer, 170 
Doch verlangt eucli die Seele nach Kriege und 

foUen mit Blut wir» 
Unfre gettieinfame Fehde 2U endigen, färben 

die Lanzen;" 
Dann mag Idas , und dort mein tapferer Sipp. 

Polydeukes» 
Jezo die Itond* abgehen vom traurigen Kampf 

der iiuitfcheidung« 
Wir nur, ich iciblt und Kaftor, wir nahn ehi- 

ander mit K^iegswut, 175 - 
Jüngere beid' an Geburt. Nicht wollen Wiir 

uferen Eltcni 

V 
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/Trauer zu viel nachlaifenl Genug Ein Todter 

auö £.itie;m 

Haufe! Jedoch ihr andern erfreut dann alle^' 

Genoflen, 

Bräutigaiimie für Todce, und feirt mit den 

Mädchen die Hochzeit. 

So £tii iileincres Uebel der Ausgang grofser 

Befehdung. 180 

♦ 

Lynkeu^fpradis^ ihm aber vereit^Jt^ j^^^es 

ein Dämon. 

Beide iic legten zui Krdc das Kric^sgerath von 

den Schultern, 

JJie an Geburt vorragten. Daher nun wandelte 

Lynkeus , 

Schwenkend den mächtigen Speer am äufserHen 

Rande des Sciüldes. 
Alfo regtV auch KAftor des Schafts hellzittemde 

' Spize, 1S5 
Heftiges Muts } imd beiden, entwallt* ein mäh- 

litger Helmbufch. 
Siehe 9 zuerit mit den Lanzen befchäfüget^ 

zielten fie beide ' 
'Mann auf Mann> ob irgend den Leib wo ent- 

blöi'st he erbiici&ton. 
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Aber vom an den Spizen, bevor fie einen 

beicliädigt , 

Braclien die Speer , iu die Scliilde, die uiige*» 

beuren , geheftet« 190 
Jezo die Schwerter zugleich aus den Scheiden 

gezuckt aui' einander , 
Drohten fie wieder den Tod; und raiUps tobte 

der Zweikampf, 
Häufig des Scliilds Umfang und die bufchige 

Kuppel des Helms traf 
Kaftor^ häufig auch traf der fcharf^anfchaueude 

\ Lynkeus 
Jenem den Schild^ und erreichte den purpurnen 

Bufch mit der Spize« ^95 
llun nun, als er daö Schweit zu dein linken 

Kniee daherfcbwang, 
Stiimmelte vorne die Haud, mit dem linken Fuä 

ficli entziehend, ' 
Kaftor ; da fifirzte das Schwert dem verwundeten j 

fchnell zu d^s Vaters 
Grabmal wandt* er entfliehend den Laut ,, wo 

der tapfere Idas 
Hingejehnt anfiaunte den Kampf der benenn- 

deten Mäuiitr, 20(1 

\ 
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Aber es flog nachrennend mit breitem Schwert, 

iiud durcliiUeis ganz 
Tyndaros Sohn durch Weichen und Nabel ihn: 

drinnen zerwUhlte 
Alks Geweide das Erz; ander fank v'omickend 

ZVLT Erde , 

Lynkeus; plOdich uinzogfchweriaftender Schlaf 

ihm die Wiiiipeni. 
Nicht auch den aiftderen Sohn, nicht ihn an dem 

Heerde des Vaters 20S 

hicliaucte Laokoöffa, der JiociiztiL üoliuu 

Vollender. 

Siehe die ragende Säule des afareifcheu 

Grabes 

Faf8t' und entrUttete ickneU mit der Hand der 

MelOfenier Idas, 

Jfenen xu werfen bereit, der den leibüchen 

Bruder gemordet, 

Doch dem wehrete ^cuö: aus dfn H«iiideji liuu 

fehlug er des Marmors 210 

Kunügebild', und ihn felbit in der Donner-» 

flamme vcrbrauui' ci. 

So find nicfat die S6hn« des Tyndaros leicht 

zu bekämpfen I 



/ 
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Selbft vermögen fie viel 5 und fie ibhuf ein 

vennögender Vaterl 

Heil euch^ die Leda gebar! o fegnei doch. 

unfere Lieder 
Stets mit edelem Ruhml Hold waren ja immer 

' den Sängern 2U 
Tyndaroe Sö)m' ^ aucli Helena hold , und die 

anderen Helden, 
Uie cinft Troja verödet, zu ahadeu die iSchixiacIi 

Menelaos* 

Euch, o Herfcher, eriaun Nachruhm der Sünn 

ger von Chios^ 

Feirend des Priamoa Stadt im Gefiing', «und 

die Sehlde Achaias, 
Auch die flifchen KämpP^ und der FeldfchlacTxt 

Thurm, den Achilleus* 220 
Euch nun bring' auch Ich liebkofungentoneu'n 

der Mufen; 

Wie mir jene verlielm, und wie*mem Haus fi« 

gewähret, ' 
Bring* ich fie dar: der Gefang ifl die koUefte 

£faare den OöUem. 

i4 



♦ • ♦ 
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. —liin Vielliebeader brauiU' um den fiet^ 

uitfretmdUchen Knaben; 
HoM :war ikmt Geftalt , doch wenig euupi ach 

, - ihr die Sitte. 
Hafa gewttliKf.JGf £ikc,Lieth\^ ipud veiiäugnetc 

Auch alcjbit Sroa kiiimf er, den furcli^tberen » 

: . w^cb ein Gefchois ihm 
Drobt in. der. Hand > mit wie bitterem Pfeil er 

. die Kneben verwundet* S 
•Ganz in Reden fowobl^ wie im Zugangs war 

- * tA ein Wilder. 
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.Nie ward Lin4raiig der Glut, kein foiummem«» 

j der Zug uiu diu Lippe, 
Kein anbellendes Auge voll Glanz^ kein rofiger 

Apfel 5 

Auch kein \Vurt, noch ein Kufs, des Licbcit^ 

den Qual zu erleichtem. 
So wie ein Waldthier fchaut mit dUllerem Blick 

auf die Jager , 10 
So war alle fein Thun an dem Elenden: miU^ 

rifches Mundes, 
Blickt* er mit feindlichem Aug' , und kündigte 

Troz und Gewalt an: 
Bitterkeit fpra^h (bin ganzes Gciicht; und ent«« 

flohn War die Farbe » 
Weil den V erächter nur Zorn einhüüete, Abej: 

auch alfo 

War er fcbön; und^der Zorn enjtflammeie mehr 

den Verhebten» 15 

Endhch erduldet' er nicht den gewaftigen Brand 

Kyäiereia's; 

Sondern er kam und weint' iin der uneiuladcn«? 

den Wohntuig, 
Küftte die SckweUe den Thttr' ,^ und erhub fo 

Uonc des J animier j»; 

i 

t 
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öraufamer Knab'^ o du wilder, genährt vou 

Her fchrecklichen Löwin, 
Steinener Kxisib' , und der Lieb* unwürdiger I 

dielcs Gcfciieiik noch 20 
Bringt ich dir^ mein le2tes, die Schnur hier ! 

14 immer in Zukunft 
Will icii^ ü Kind, dich (^ualen, dcu zutuenden; 

fondern ich wandle » 
Wo du hinab midi vci wiefen, den Weg , dtr, 

lagt inaii, bevorlleht 

Allen gefamt: da tröftet die liebenden Hilles 

Vergeben« 

Doch ob ich faf^te den ^uell, und ganz in die 

Lippen ihn fchlürfte , 25 
Dennoch löfcht' ich mir nimmer die Sehn^» 

^ (uchi. JeZü den Abfchied 
Ruf ich j fiehe , der Pforte zu dir; und weifb^ 

was gefchehn wird« 
Scliun aucli pranget die Rof* , um ein weniges 

Urelkt fiie entblättert; 
Scliön auch prangt die Viol* im Frühiinge» fchnell 

nur verblüht fie; 
Hen ift der tOie Wellie ^ 4ie ^welkende neiget 

' ' da^ Haupt hin; 3Q 
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Weifs aiicb ihhimmeKt der Sc^ee» Iwfchmilzei 

er, ballet der Tliauwiiid; 

So ift fchön auch die Schön« des liebUnges p 

aber fie währt kurz» ' 
Einil wird kommen die Zeit^ wo du aucl^ 

reizendes liebeft. 
Wo du^ entbrannt im Herzen von inbrunlt« 

bitterlich wetneft. 
Aber, o Kindj tirff diefes, die leztf G^^llig«» 

I . Jtcit. übe! 3i 
Wann du heraus nun gehend mich hangenden 

hier an der Fforte^ 
Acli an der deinigen ßeM j nicht gehe mich 

Armen vorttben 
bteh ein wenig i^nd wein' , und iodem mich 

nezet die Throne, 
Löfe vom Seile inick al> ; daim ntm das Go^ 

wand von den Gliedern 
Pir^ und hQlIe mich ein; «ind zulezt doch 

kiÜTe mich einmal» 40 
Mir^ dem entfe^leten gönne die ^ij^pe du^ 

• fcheue mich gar nicht! 

Nimmer erwach' ich vom Tod*» und ob du mit 

- » ... * 

. • Küffen midi eirikauffti 
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Dann ein Grab mir gehöhlt, das tief mich 

« 

berg* und die Liebe* 

Gehcft du dann, laut rufe mir drtuiwl; Lieber, 

♦ ' du ruheft! 

Und wenn du wiUil, auch diefes : Mir fchwaud 

ein holder Geiiofs hiu! 45 

Schreib* auch die Grabfchrift mir, in die wenigen 

Zellen % taiTend : 

Diefen tödtete Lieb', o VV anderer 1 nicht 
• • • 

fo beeilet! 

Steh alhier^ und fag*; Ein Graulkmer war' 

der Geliebte i 
Sprachst und wählte den Stein, nnd wälzt* ihn 

heran zu der Mauer, 
Bis an die Mitte der Schwelle, den fchrecklichen l 

knüpfte von oben 50 
X>ann das fchmachtige Seil, und fügte die Schling* 

um den Hals (ich ; 
Weg mit dem Fuft nun* ftiefs er d^n Tritt) und 

fchwebete nieder 
Todt. Bald cilaete jener die Thür', und fchaute 

« 

den Todten, 
Wie er im eigenen Hof ihm herabhing: dock 

. ttngebändigt 



t 
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Blieb fein Herz« nicht weint' er den eben ver- 

fbhiedenen Todten; 55 
Nein er befleckt* am Todten die Kleider iich; 

dann zu dem Kampffpiel 
Wandelt* er ftoU^ und ftichte fich fem die 

erfrifchenden Bäder» 
Aber er kam zu dem Qott , den er laücrte ; 

denn an des Badea 
Marmornem Rande geftellt war Eros^ Ober 

dem Waffer, 
Auf ihn fprang das Gebild, imd «rfthlu^ den 

ftpuvelen JUngling» 60 
Roth nun wallte diq VivtXj -und empor fchoU 

' * aUb die Stimme: 
, Rreue üch jedtr^ wer liebt t denn der haC« 

\fende wurde getodteti 
Zanlicher feid, ibr Knalben! der Odtt ift 

, lUcber des Unfugs! 



•I > • 
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XXIV. 



Der KLLiJSE Herakles! 



Ihr xdmiBoiidUGhes Kind , den Her&kles » 

nahm in die Arm' einft 
Midea's Fürilin Alkmen* , und den jüngeren 

Bruder Ifikles» 
Jünger um June Nacht, und wuicli und fjlugete 

beide , 

Legte die fatten fodann auf den ehernen Schild 

f terelaos » 

Den Amfitryon raubte, des Fallenden herUche 

Rttftung. S 

Leife das Haupt anrührend den Kindelein^ fagte 

die Mutter; 
Schlaft mir^ Kinderchen, lllft, o fchlaft den 

er^uickendeu^chlum met 
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IVauieflt;, fcliialL, o Seelcheu, ihr Zwillinge, 

keck und voll Lebens! 

Liegt in fdiger Rull, und erreicht in Ruhe daß 

FrUhlichtl 

Spradis^ und wiegte den Schild^ den gewalti- 
gen ^ und de entfchliefen. 10 
Doch wenn im Mittel der Nacht fich weftwslrts 

' drehet die Bärin , 
Gegen Orion hin, der die mächtige Schulter 

emporhebt. 

Siehe da trieb zwei Greuel die trugausünnende 

Hera , 

m 

Furchtbar Harrende DraohM in dunkelblauem 

Geringelt, x 
Her zu der breiten Schwelle, wo hohl die 

Ffoften des Eingangs 15 
Waren am Saal, androhend, zu freüen das 

Kind , den Herakles. 
Beide, fich lang eusrolleiid mit blutverföhliii^ 

genden Bäuchen, 
Schlangelten Ober die Erd*; und entfeattclit 

Glut aus den Augen 
Blizte den kommenden vor, und ße fpien 

fcheufeliges Gift aus, 

4^ 
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Als ile den Kaiiiben nunmehr mit züngelndem 

Maule genahet; 20 
fiöziich^ geweckt durch Z^eus den allwlfieaden, 

wachten Alkmene's 
Trautefte Kinder vom Schlaf; und Giiäiz durclM 

• ßralte die V\ olinung. 
Aber Ifikles fchrie ^ da die gräflichen Thiei^ 

er gefchauet^ 
Auf dem gehöhleten Schild*, und die graunvoll 
^ nahenden' Zähne , 

Schrie , und zurück mit den Ferfen die wollige 

Decke ßch flampfend , 25 
Zappelt* er^ Wda m entfltehn. Doch ea ftrebt* 

entgegen Herakles, 
Faföte fio btid' in die liund' , und zwang üe in 

engender Fefifel , 
Hart an der Gurgel gedrückt, wo die Krafi des 

fchrecklieheji Giftes 
Wohnt unfeiigen ScMangen, ein Abfcheu feiber 

' den Göttern. 
Beide Jie wanden nunmehr die gewaltigen KreiP 

um das Knäblein 30 

Später Geburt^ den Säugling, der nie sur 

i 

IVirterin weinte* 
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Doch bald löften fie wieder , eifchlaflt iini die 

Wirbel des Rückgrats ^ 

Und arbeiteten nur, der zwängenden lauil zu 

mtfchlttpfen. 
Jezo vcrnalim Alkmeue den Rufj und 

wachte zucrft auf : 

Geh, AmBtryon, gehl mich hflh der betünbende 

Schrecken! 35* 
Gcli doch, ohne den Füfsen Sandalien unter- 
zubinden! 

Hörll du die Kinderchen nicht, wie laut der 

jüngere fchreiet? 
Schaueft du nicht, wie umher in - der Nacht 

' * Ruhilundeu die Wände 
Heil find ulie von Glanz , eh noch Frühröilie 

fie W^ralt? 

Traun, mir im Haui'e geichiekt was befonderes, 

traun, du Geliebter I 40 
Alfo Jen' 5, und dem Lager entfprang ihr 

Gatte gehorchend« 
Auf dann grif er zum Schwerte , dem künft-« 
^ Kchen, welches befiändig 

t)bei' dem Lagergeftell am cedemen Aagel 

ihm dalüng. , 



«20 



Siebe da ftreckt' er die Hand zum xieu^ewirktcn 

Gehenk Ulis» 
Und in der anderen hob er die Scheid'« au» 

gemattetem Lotos, 45 
Upch die iimfa0ende Half erfllllte (ich wieder 

mit Dunkel. 
Und nun rief er den Knechten, die fchwer aus- 

^hauchten detkSchlummer: 
Bringt jcnir Flamm* in.ider Eile , dem Heerd* 

mtraffendy zur I^euchtung^ 
Dienende I dränget zurück die fperrenden Riedel 




der Pforte! 
Auf 5 ihr ivackeren Diener , . erhebet euoh! 



, Raföhniinhamdu die Knechte mit flammenden 

Bränden zur L«euchtung 
Alle liervor^ und es wühlte der Saal von dem 

hafti^en Zulauf* 
Aber fobald fie gefehn den milohernährten 

Herakles , 

Wie er die zwei Unthiere fo feft ih den Httnd« 

ch^n gedruckt hielt; 

Jauchilen fie l^eftig beftüiit. Doch dem Vater 




Alfo gebot er^ 



50 



Amfitryon jezo 



55 
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Zeigt' er die Ungeheuer ^ und hoch vor kindi^ 

fcher Freude 
Hüpft' er empor ^ und lachend hinab vor die 

Fttfse des Vaters 
Warf er 5 vom Tode betilubt 9 die entfeAlichen 

Rieienlchiangen* 
Miltteiiicb legte fofort an den ftillenden Bufsn 

^ Aikmene 
Ihren von Angü erfcliöpften und u^geitfimen 

Ifikles. 60 
Aber den anderen legt* Axpfiliyon unter des 

Lammes 

Wollige Deck'; und zum Lager gewandt nun, 

dacht' er der Ruhe. 
Dreimal krähten die jrliihne die fchon heil- 
werdende Dttmmnmg , 

Als denTeireftas rcfanell^ denwabrheitredenden 

Seher , 

Kufen hiefs Alkmeiv'^ imd das netiliolie Wunder 

erzahlte 9 6S 

Und von ihm den Befcheid^ wo hinausgehn 

wOrde das Schickfal , 

forderte : 

Nimm^r^ aucii feibft weün T^aurige^ 
ordnen die Götter n 
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Mir au9 Scbeu es verhehlt! Wie g/^z unsadf^ 

lieh die Menfchen 
JDem e^tjgehn» was die Möre mit rollender 

Spindel befchleunigt^ 
Soll ich^ Euereu;» Soiia, dich kundigen defle» 

erinnern ? 70 
Alfo^fa^te die Fürilin j und draut antwortete 

jener: 

Muiig^ o Weib 9 du Heldengebährerin» Same 

dee Perfeusl 
pi^raun bei dem freuii^iiiciicii Liciite, das laiii^il aus 

den Augen mir abfchied! 
Manche Achaierin wird ihr weiches üefpiimii 

mn die Kniee 
JBinft in der Hand ümdrehen am Abende^ fingend 

Aikmene 75 
Js'uAuenüich; und mit Erflaunea verehren dich 

Töchter von Argos« 
Solch ein Mann wird jener ^uiu iiemuuiieuch« 

tttcn Himmel 
jS^igen hinfort^ dein Sohn , ein HeW brelttro--» 

2end«:$ Bufens^ 
Welcher die Unthier* all* und andere Männer 

bex^thmet. 
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Zwftlf der Kampfarbeiten voll«n€et er, dafs er 

in Zeus Burg . 80 

Wohne, fein Sterbliches alles geraft von 

trachinifdier Flamme. 
XUdam heiftit er nunmehr den Unfterblichen ^ 

weJclie gereizet 
Jenes Gewarm aua den Höhlen, um auszutilgen 

den Säugling* 
Einft wird kommen der Tag, da den kindlichen 

Bhrrch in dem Lager 
Ohn^ Beleidigung icnauet der Wolf fcharf- 

sahniges Rachens. S5 
Aber, o Weib, lafo Glut dir unter der Afche 

bereit fein ; 

Schaft dann trockenes Holz von Afpalathoi»^ 

oder von Stechdom , 
Brombeem, od^r im Winde gewirbeltes Retfig 

der Waldbim. 
Dann veribrenne fie beld* auf wildernder Scheiter 

die Drachen, ' 
Mitternachts , da jene *das Kind dir zu morden 

getrachtet, 90 
^r\jkk dann fiOninJe die Afche der Glut ei;i 
X di^ende^ Mädchen « 
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* 

Trage fie über den Strom , und Schwinge fie 

alle behutfam 

Vom vorfiarrendt^a Fels aus dec Greoz* hio » 

gehe zurllck dann, 

yngcwandtiJezlA'äucheitiaitlauterem ScbWeii^ 

die Woliiiuiig 

£rft; und drauf , nach der Sitte, wann Heiliges 

Sals ihr |;cmiicht habt, 95 

j^prengt mit dem Bufch riugsher das umwun- 
dene Wafier der Stthnung. 

Zeus dsam werd' ein Eber, dem hocherhabnen,. 

geopfert; 

Dai^ fteta Uber dii) Feind' ihr hocherhaben 

emporragt. 

^ Sprachs; jund hinweg ficb wendend vom 

elfenbeinenen Seflel 
Gii\g Teirefia^ heim, achtlos ichwerlaüendes 

Akers. 100 
Aber Herakles erwuchs, wie im pacten 

ein Sprufs, von der Mutter 
.AofgeiUlhrtj^ imd er hic& Amfitryona Sohn, def 

Argeiera* 

ICunde der Scliiiit Vu traute der greifende J^noS 

dem Knaben, 
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■ 

Föbo$ ApoUontt Sohn^ der ibblaflo^ fortfende 

. Heros; 

Dann vom gefpamiten Gefchüfs wohlzielende 

TfMle zu fchnellen , lOi 

Euryto$» reicb. voxn Vater an ausgd^reketea 

Feldern* 

Srauf tarn Sttilger errchuf ihn , und bildet 

beid' ihm die Hände 

Zur Inixbaiimenen Laute Filammont Sohn 

Euinolpos* 

Doch wie mit fertigem Pufs raCbhhUftige Män-» 

ner von Argos » 
Schränkend die Bein% hinwerfen die Ringenden 

und wie des Fttuflkampfs 110 
Meifter im BJemengeflecht, und wie andere 9. 

fallend 2ur £rde^ 
Fauftfchlag fibea tu^ekh mit Wendungen. 

kOnfiliches Ringens: 
Solches lernt* er gefamt von Harp4Jykos aus . 

Panopea ^ 

Hermes weidlichem Sohn» den niemand, ferne 

nur fchauend» 

Kühn zu befithn fieh Vermaft im Heldenfpiele 

de9 Wectkampfs; Iii 
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Alfo droht ibm geimzelt die Bmm' kn dfifteren 

Antliz. 

Aber die RoflT am Gcicliirre befchleunigen ^ 

und um das 2äel her 

Sicher di6 Fahrt umlenken^ das Rad mk der 

Nabe bt;walir€nd| 

Solches lehrte dem Sohn Amfitryon fremidn * 

liehen binnes 

Selbft; denii häufig und viti in der roiöcriiäli- 



Nahm er «*us hurügen Kämpfen fidi i:)Jeiiiode j 



und iiiigcbrochcn 

Blieb daa Geibhirr^ das ihn. trag» hia alt ihm. 

die Riemen geiuodert.^ 
Aber dtn Speer vorflreckend, den Schild auf 

• den Racken geworfen » 
Abzureichen den Maim» .und. den Hieb zu. 

iailtii dc6 Schwertes, 
Ansuordnen die Schaar, und wohl zu enneflen 



Feindlichen liinterhak^ und duu icill^cn Z.oug 

' zu gebieten: 
That der Reifige Kaftor ihm kund» ein Flucht* 

ling aUvS Aigo§, 



renden Argas 



12(1 



im Angrif 



i2S 



Digitized by Google 



J 
/ 



D£& KL£IN£ HeHAKLES« 227 

Als das El be gefüint und die RebenpHauzun^en 

Tydcus 

Umnahm, welchem Adraftos verlieha die 

durchtrabete Ai^gos. 
Niemand war dem Kaftor, €o viel Halbgötter 

erwuchfea , 130 
Gleich in der Schlacht, eh Alter die Jugend^ 

kraft ihm gelahmet. 
Alfo erzog den Herakles mit liebender 

Pflege die Mutter, 
Stets war Lager dem Sohn, an^es Vaters Seite, 

des Ldwea 

Hingebreitetes Fell , gar fehr willkommen ihm 

ielber; 

Mittagskoft Bratfleifich, und im Kort^ ein 

mächtiger Broüeib , 13i 

l>ori(bher Art, leioht auch den Weinberg- 

. 'grsber gefättigt; 

Spät auf den Tag war fpäriich ohn' einiges 

Feuer die Nachtkoft; 

Und kuniliofes Gewand umhing ihm die Mitte 

des Beines. 



XXV. 

Herakles bei .Ayafiii.8> 



Erstes , Fragment. 

• % 

Um um flct6 der Greis, der Pllaiizuii|;^n 

. waltender Feldinaan ^ 
Von dem Gefchäft ausruhend ^ das reg' in dea 

Uliwien ihm fort^g* 
Gern dir will ich> o FremcÜing , verkündi- 
gen^ was du mich frageft, 
Hermes fturchtberen Zorn , des -Wegobwalteii« 

dett^ fclieiiend; 
Denn aiameift» wie man fagt, von den Himm«- 

lifchen ahndet es jener. S 
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« 

Wmn ein Mann abweifet den pfadvermiffendeii 

Wandrer. 

Siehe die wolligen licerdeii des Volke rfttrften 

Augeias 

Weiden nicht all' in ijünem Gefiid* ^ und in 

einerlei Gegend ; 

Sondern einige- s«ehn ringaiatf des £lifon 

V^ernj 

Andere dort an Alfeios, de^ ^öttUchen, heiliger 

Strömuaig y 10 
Andr' am traubiohten Bord des BujpralIo8t 

' ' andere hier auch. 

£lgene StaH' a«ch wurden für jegliche Heerde 

■ 

gebauet« 

Aber dea Rinde rhe erden, fo voll fie iuuner 

gedrängt find 9 
Alien genügt alhier frifchgriinende Weide 

bell and ig, 

Rings um des Menios Sumpf; denn honigduf« 

tende Kräuter 15 
!<pr offen in Wicfen empor, den geleuchteten ^ 

' tind in den Auen ^ 
Kfichlich genug 9 zu mehren die Kraft der 

gehömeten Rinder. 
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X)ort ift ihnea die Hilrd* • an der rechten Seite 

der Hand dir; 
Ganz ^rfcbeinet fie dort, jenfeHa flie&tndeii 

Baches ^ 

Wo ftets^^ünen Platanen gefeilt der wildernde 

Ölbaum 20 
Uellbelaubt ÜQh erhebt, des weideudea Füboa 

Apollon 

Heiliger Hain, o Fr€m41uig» des hochvoUkoiii- 

menen Gottes. 

^Stracks daran fmd Gehöfd* uns Apkerleuten 

gebauet» 

Lraughin, die wir den ^rofsea unnennbaren 

Segen des Königs 

Sohüzen nUt fbrgfamer Treu, in dreimalgQwen-« 

detes Brachield 2S 

Jezo flreuend die Saat , und m viermalgewen«^ 

detes jexo. 

.Wohlbekannt ift die Grenze den arbeitfeUgen 

Winzern, 

Dif rafch kommen zur Ketter, wann reifender 

Sommer genaht ift. 
Denn dies ganze Gcfild* ift de« hochgeiuinten 

Augeias, 



s 



Digitized by 



'i 

Weizentragende Hufen^ uud Pflanzungen edclcr 

Bäume, 30 

3is zum äuiserAen Rande des qitelligen Felfen«* 

gebirges*: 

Wo ims Landarbeiten berohüftigen Meißen 

und Abend > 
80 wie ea Knechten geziesit^ 4ie J&iu 

• obliegen der Äoker. 
Jüooh du fdge luir an^ (was dir auch üelber 

zum Vortbeil 
Sein wird 9) welches Bedürfais dich her^u» 

' kommen genö tliigt : 3J 
Ob du' Augeias ' felbft , ob jenfand feinet 

GenoiTen 

AulTuchft, wcicber ihm dient. Ich^kdant* 

aia kundiger etwa 

Allee genau anzeigen. Denn nicht von niedrig 

|;en Eltern 

Scheineft du mir^ noch felber den niedrigen 

^Imiick gebildet: 
So wie die hohe Gtftalt dir vörragtl TVmm ja ^ 

die Kinder 4o 

äelbH der Unilcrblichen zeigen vor Sterblichen 

iUcherlei BUdung. . 
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Ihm aatworteto drauf der t^i^fere Solm 

des Kronion: 
Ja» am felb«r« o Ckeis» den EpuerfUrfteii 

Augeias, 

Wtofolit' ich m fiduiun; mich trieb um Jenen 

allein das Gefchäft her* 
Wenn er vitüeiciit in der Jät^tlt fich aufhält 

unter den Borgern , 45 
Tragend die Sorge des Volks, und das Recht 

nach Gefezen entfcheidet : 
Alter, erMime nur einen der Dienenden, weK 

eher mich führe ^ 
Einen, der hier im Gefiid' als ehiramtr Schafner 

gebietet; 

. JDafe ich ein Wort ilun fag' , und ein anderes 

reden ihn höre. 
Stets ja, Ib wollt* es ein Gott, bedarfen wir 

einer des andern. 50 
Aber der Greis nahm wieder das Wort, 

der gepriefene Landmann: 
Fremdling , ein himmlifcher Gott ilt traun dein 

waltender Führer; 
So wird all dein fiegümen dir fchnell nach 

Wunfche vollendet 1 
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X)enu er iblbil, Augeias^ des Helios edeier 

Saint dem eigenen Sohne , der Kraft des glän^ 

zenden Fykus, ^ 5S 
•Kam uns geftem daim aus der Studt', um 

. mehrere 1 age 

Hier fem Gut zu bcfchaun^ die unzälilbare Iläb* 

m den Ackern. 
Aifo mögen im Geid auch Könige hegen die 

Meinung ^ 

Ua& durdi eigene Sorge gedeihlicher werde 

der Haushalt. * 
Laft denn Obgleich ims gehm zu ihtti| kli 

felber geleite 60 

Dich m unftircn Hof; dort finden wir, denk* 

ich 9 den Hurlbher. 
Sprachs^ i^nd iUhrte den Weg; doch viel 

ra^chlagf er im Herxen , 
Schauend des Unthiers Haut und die handaus^ 

fUUcnde Kolbe ^ 
Wer md woher der FremdUng ; und oft ihki 

m. fragen befchlofs er« 
JJucii luit Bedaglit anhaltend das fliegende \V ort 

auf der Lippe j 65 

Digrtized by Google 



I 



234 IllYl^LE XXV- 

Zweifelt* er^ ob auch die Rede den Eilenden 

etwa mr Unzeit 
t^örtte} fchwer.,ja kenat man den Sinn de6 

anderen Mannes. 

Sctmell nun merklen die Htude die Nahen-« 

den fclion aus der Ferne^ 
Beides fowohl am Gerüche des Leibs, wie am 

fohallendeu Fiiitaitt. 
luiut mit Gebell anAürzend ereUteu fie dorther 

und daher 70 
Ihn» den erhabenen Sohn dea Amfitryon; aber 

dem Greife 

HOpf^ fie Xanft anfknurrend zar Srit*, und 

wedelten f^reundlich. 
vfener indefs mit Steinen, die £b vom Boden 

^' . ■ w aufhub , 

Scheuchte £e weit hinweg zu entfliehn ^ und in 

rauherem Tonfe 
Droihf er allen sogleich» und sflunete baH 

daa Gebelfer: ' 75 
Voll von heimlich(?r f i c ude , dafs jene den 

Hof ihm bewachten , 
Weil abwefend er war; und fo zu reden 

' begann er; 
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Ja^ fUrwahr^ wohl gaben die waltenden 

Götter den Menfchen 
JDies vortrefliche Thier lur GefeHfchaft! Wie 

es doch aufmerkt! 
Wftr^ Sxm auch un Herzen Ib viel des Verftan« 

des geworden 9 80 
£tnzufehn^ wem zUmen, im4 wem nicht zürnen 

es follte; 

kännf eines der Thiers mit ihm wetteifern 

um Vorrang, 

'JDocfa za heftig im Zorn und eiferig ward es 

ohn' Urfach« 

Alfo der Greis; und es kamen die wandeln^ 

f N 

denfchnelimiGehdfd' am 
Helios lenkte die Roffe nunmehr zmn weiUichen 

Dunkel . 85 
jQSmmciniiig bringead des Tags« Doch heim 

nun blockte das Schmalvieh, 
Bett auf nährendem Kraut in Gehdfd* und * 

Stallungen kehrend« 

Aber die Kühe darauf bei Taufenden, andre 

nadi andern , 
Kamen daher andrängend, wie duftere Regen« 

gewulke: 

i 
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Viel wie den Himmel durchfahren in vorwärts 

tummehidem iieerzug, ^0 
Jezt vor de^ SQdes Gewalt, tmd jezt wir des 

ihrakifchen Nordes; 
^ Nioht ift einige Zahl der wandelodea hoch in 
« den Lttften» 

Noch ein Vef^ang; fo viel zu den vorderen 

wälzet von hinten 
Stets der Orkan ^ und auf aadr* erheben üok 

andere wieder: 
So viel kamen im Zug' auch KOh' auf Kühe 



Rings nun iirimmelte voll das Gefild% undruigs 

auch die Wege , 
Vom heimkehrenden Schwärm; und es haUtf 

in die fruchtbaren Äcker 
X)umpfes Gebrumm^ Lteicht wurden nun voll 

fchwerwandelnder Rinder 
Alle StUl*; auch ruhten die Schuf, in di» 

Höfe gehUrdet. 
Siehe da blieb nicht mU&ig» dieweil endlos'ditt 



Hingeitellt bei den Kühen ein Mann, um(bhau<i» 

•nd nach Arbeit« 



gewandelt« 



9S 



Gewühl war. 



100 
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£42ier band an die Fttfte mit wohlgefchnittenen 

Riemen 

F«ft die bölzemeii Pflöck% und fejtwflrU liockf 

er und melkte ; 
£iner legt' an die Euter die Säuglinge liebenden 

Muttern» 

DaTs üe die iaulicb.e Milch einlogen mit gieriger 

Sehnfucht ; 105 

s 

Der trug volles Gefehirr | ^ex rührte die käfende 

Sahn' umj 

Jener trieb die Fanren herein^ von den Stttrkeli 

gefondert, 

« 

Ämfig durchging lAugeiaa die BiuderiliUle 

betrachtend 9 
Welcl\ unendlichen Segen der Hab' ihm die 

Tfirten geitounelt. 
Att^h fein Sohu^ und die Kraft des hocherfahr- 

nen Herakles, 110 
Gingen 2ugleicii durchmuftemd des Königes 

mächtigen Reichthum» 
Jezo, wie feft im Bufen, wie gana unerfchilt'« 

tert das Herz auch 
Yrug. Amfitryona Sol:^ , und wie gleich aus*^ 

daurend beÜlindigi 
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Deiuloch ftauntf er beftttrst, das uiisnüban 

Riiuiergefchlecht dort 
AnzuTchauiu Wohl keiner behauptete ^ oder 

gedächt' auch^ 115 
Dafii Ein Mdim fo viel des Erworbenen hätte, 

ja zehn auch. 
Die vor^ den Königen allen an Retchthum 

prangten des Viehes. 
HeUos hatte dem Sohn zur Glinttlingsgabe 

gewähret 9 

Blühend an Heelden zu lein vor allen gebore- 
nen Mflnnem. 

Auch er ielbft vennehrte die ftets anwachlendc 

Zucht ilim, 120 

Jeglicher Art; denn nimmer befitchf* auch 

einjge Krankheit 

Jenem die Trift ^ wie fie häufig den Fleib der 

Hirten vereiteln. 

Immer der KUhe noch mehr^ der gehörneten^ 

Ibhönere immer, 

Sah er von Jahr zu Jahre heranblUhn; liehe 

fie alle 

Trugen ihm lebende Frücht toII Kraft , und 

weihlichclruchtihm. 12i 
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' Auch der Stiere sugletch drei Hunderte 

sogen mit jenen , 
Kruxmngeliömt j weif^beiuig^ und noch zwei*» 

hundert der andern ^ t 
Rötfalich nmher : fie ulie beiruchtende MlUiner 

d^r Heerde. 
Ihinn zwölf andere noch, su den vorilgen» 

wurden geweidet^ 
lieilig dem Helios felbft, von Anfehn gleich 

wie die Schwdne ^ idO 
C^Mnsendweifs^ vorümleud dem Trupp fchwer«. 

■wandelnder Rinder: 
Die^ einfiedlerübU Jtuch, fieh fättigten üppiges * 

Gräfes 

Auf dem Ge^ld* , unbändig in freudigem itoz 

' fich erhebend« 
Aber ^bald Rjiubthiere henror was verwachs 

fenem Dicidcht 
Ralbh in die Rur dnUttrsten, um weidende 

Ktthe zu morden; 13i 
Sjielie zuerft in den Kampf,, der Witterung ^ 

folgend des Raubwilds, 
Kamen fie, laut aufbrttllend; und Tod^Mfut hft 

^ funkelnden Autliz« 



s. 

/ 



Digitized by Google 



24o Idylle XXV. 

r 

Doch fo ragete keiner an Kraft und gröfter 

Gewalt vor 9 

Und all verwegenem Mut, als Faethon: welchen 

die Hirten 

£mem^eiüm gleich fchäzten, dieweU er hell 

vor den andern l40" 
Stieren im Gehn vorftralte vpsi, ausgezeichneter 

■ 

Schönheit. 

* X)iefer , die trockene Haut des entfezliciieii^ 

Löwen erblickend 9 
Rannte nunmehr mit Gewalt auf den wachTamen 

Held Herakles , 

Ihm in die Seite zu bohren dits Haupt und die 

eherne Stirne. 

Aber ihn fafste der Held mit gewaltiger Ilaud 

in dem Anfturs i45 
Uuka an dem. Hörne fofort ^ und hinab auf die 

Erde den Nacken 
Bog er ihm» fchwer wieerwar; zum zweitenttial 
. / iUeCs er zurUck ihn» 

Qeg^ii die Schulter gefteinmi; doch entgegen 

ihm ftrengte der Muskeln 
Sehnen der Stier dais gerichtet am oiierilei^ 

Bug' er emporitand. 



Digitized by Google 



H£aAKL£S BEI AuOfil^S» SU 

Hocheillduut war der Kuiiig, er felbft mit deau 

feurigen Sohne 150 

Fykus^ aucli die der Xliudedr gelKH?ii£<^ Heerde 

beforgteii , 

Schaut od Aiüitryon« Sohn voll Ubergewiiltiger 

Stärke. 



Stadtwärts beide nunmeiir^ die gefegneteu 

Äcker verlafiend , 
Wandelten Ffleus hinweg und die hohe Kraft 

Herakles» 

Eben erreichten fie nun die |^ni(einfame JStrafte 

des Volkes^ Iii 

Alö ße den fciuualeu Pfad mit hurtigen FUföea 

vollendet^ 

Der Vom Gehöfde daher durch Rebeiit>ilaa^ 

2ungen führte , 
Lud iiiciit deutlich erkaniA hinfchlich in der 

. gtlknenden Waldung 5 
i6 
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Siehe da fpiacli zum Erzeugten des hocher^ 

halmen Kronion, 
Der ihm zunächft nachfolgte ^ der edele Sohn 

des Augeias, 160 
Rechte «uf die Schuker xurttck ihm ütnft 

zuwendend das Antliz: 
Freuidiing, als Lütt' ich vodängft von dir 

(bhon reden gehöret^ 
Alfo erhebt fich eben im Geifte mir dunkle 

£rinnrung. 

Denn uns kam von Argos ein Wanderer, 

rafch noch an Jugend , 
. Hier^ ein achaüfcher Alann^ aus Helike, nahe 

dem Meerftrand. 165 
Diefer erzählete nun^ im Beifein vieler 

£peier^ 

* Wie ein Argeier getödtet , ihm Iblbft vor den 

Augen ^ ein Aaubthier, 
Eincu entfczhchen Löwen, ein giUfshches 

Wunder dem Landvolk, 
Der im Geklüft am Hain dea ilemeirchen'2^ua 

iich gelagert* 
Doch nicht weift ich genau , ob er felbft aus 

der heiligen Argos 170 
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War^ ol) Tiryns Burg er bewolmete, oder 

Alfo er;&älilte der Mann; an Gefchlecht auch^ 

fagete jener , 
Wenn ich der Wahrheit gemafii mich erinnere^ 

flamm* er vuii Perfeus. 
Tmun kein anderer wohl der Agialer wägete 

folches^ , 
Als du felbfl; denn die Hülle des Uutliiers 

redet ja deutlidh i7i 
Dein grofsmächtiges Werk^ die dir um 

r 

Seiten herabhängt. 
Aof^ nun fage 2uerft, dafe mir im Herzen 

bekamit fei^ 
Edeler Held^ ob ich feclit inttt]imaftete3 oder 

ob unrecht: 
Bin du dcr^ von welchem uns horchenden 

jener Achaier 
Sprach > aus Uehke her? und traf, was ich 

dacliLc^ die Wahrheit ? 180 
Sag* auchi wie du allein das verderbliche 

Scheufal erlegteil) 
Und wie zui cj^aelligen Gegend von Nciaca 

' ' Jenes hineindrang« 
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Denn nicht Iftlndeft du folch Unthier in den^ 

apifchen Meerland , 
WUnfchteft du eines zu fchaun; nicht wäcHft 

ja fo grosses Gewild hier. 
Nein nur Bdren und Säu* , und der tückifchen 

/ Waife Gefchlechter. 185 
Darum itauneten aueh die ];iürenden alle dea 

. . Wüiten; 
Einige dachten fogar, dafs lalfch geredet der 

f^remdling , 

4 

tJm mit ciicit:!' ZiUijge gefällig zu icin Jev 

Verfammlung:. ' 
t*yleu9 redete fo, und beugl* aus der Mitte« 

des Weges 

{Seitwärts, dafs iqr genügte cten wandelnden 

♦ 

neben einander, 1^ 
Und ihm leichler es wflrde, das Wort des 

Herakles zu hdren; 

Welcher zugleich nun gehend luit foldicriei 

Worten ihn anfpracht 
' Was du 2uerit mich gei'ragt, du edeier ^ 

Sülm des Augtias, 

Haft du mit leichtem Verftaad nach der Rieht« 

fchnur felbcr getioü'eu. 
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■ 

Auch das einzele ]ezt von dem Undiier will ich 

dir kuiidthun, . i$S 

So wie jedes gefchahj dieweil du zu hören * 

verlangefl: ; 

AuA^er, woher es gekommen; denn das^ fo 

viel auch ia Argos 
Lebende find, wird keiner genau zu lägen' ' 

vermögen. 

Nur der UnflerbHchen einer, vennuten wir, 

ikndte das Unheil, 
Um ein Opfer erzürnt^ den foroneiTchen 

Männern. 200 
Denn die Pifeer gefamt, wie- ehi voll au8«% 

ilroinender Giefsbach . 
KränJtte der Leu ralllos, und zumeift, die 

^ Bembim^r, 
\\'elche benaclxbaxt wohnten dem Tliier, uner« 

trägrliches duldend, 
Dlcfcr Kampf war der erfte , den mir zu vok 

lenden Euryiüjyeus 
Anbcßihl: AustHgung des Waldfcheufales gem 

bot er. 205 
Aber ich nahm mein ichuellend Gehc^rn ^ und 

den r^iumigen Köcher, 
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Voll mit Pfeilen gedrtiiigt, uiid enteilt* , in der 

Rechten die Kolbe , 

Derb' und feilumrindet, vom iiäiumigen Berg- 
oleafter, 

Schwer m Wucbt^ die ich felbft an des heiligen 

Helikons Abhang 
Fand, und dem Boden entzog mit allen ver- 

wachfenen Wurzeln* 210 
' Als ich numuehr an den Ort, wo der Berglöw* 

Ilaufte, gelangt war, 
Jezo nahm ich den Bogen, und fttgte die Senn' 

um des Endes 
Zierlichen Knauf, und legte den bitteren Pfeil 

auf die Senne, 
Rings dann wandt' ich die Augen ^ zu fpähn 

das verderbliclie Wunder, 
Ob ich es wo anfchaute ^ bevor mich j,enes 

erblickte« 215 
Schon war Mitte des Tags, und weder die 

Spur des Verderbers 
• Könnt* ich irgendwo fchaun» noch den Hall der 

Stimme veruehmen. 
Auch erfchien mir keiner der Sterblichen ^ 

weder ein Kuhhirt^ 
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Noöh In belleten Kirchen ein Ackerer ^ den 

ich bc^fragte; 
Sondern cü l^clt jedweden erblalTonde Angll 

m der StaUiing. 220 
X)acli nicht hemmt' ich den Fufö, des Gebirgs 

Laubhöhen durchforfchend, 
£h ich gefehn^ und fogleich den VerAich der 

* Stärke ge waget» 
JEezo Wündett' heim in die Fetokluft gegen- 

den Abend 9 
Als er mit Fleifch ücl^ und Blute gefattiget: 

rings ihm befudelt 
War die verzottelte Mühne von Mord» und das 

funkehl de Antliz, 22S 
Atlch.die Brufl^ und die Zung' umleckte den 

borftigen Bart ihm* 

Abci icli rdbil , in dem Scliatteu unüaubeter 

Bttfche mich bergend » 

Stand »uf yerwachienem bteig% und wartete 

feines Herannahns; 

Und wie er nahete^ traf ich ihn links in die 

Weich» de$ Bauches; 

Aberumfbnft : nicht machte der Pfeil durchdrin • 

a 

gen das fleifch ihm^ 230 
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« 

Scharf wie er war; ab prallt' er, und fank in 

die grünenden Kräuter. 
Jener 'mde£^ hob pl6£li9li das blutige Hftupt 

von der Erde 
' Staunend empor^ und rings niit roHenden Augen 

üch wendend 
S^ähf er umher, und fletkiite die troxigeu 

Ztthne des Rachens; 
Jezo eiUfendt' ich jenem ein andi^s Gefchofö 

von der Senne, 235 

VcunutsvoU.^ düfs umfonft tu6 der Hand mein 

erües entfiohn war. 
Scharf nun tr^f ic^ die Mitte der Bnift, wo 

die Lunge fioh dehnet; 

Ab<?r aucji jezt nicht moclite der fchmer^ende 

' Pfeil in die Haut ihni 

Eingehn^ fondem er (mk vor die FttA*' 6ktt% 

mächtig ihm nieder. 

Schon zum dritten begann ich, entbrannt von 

• zürnendem Eifer, 2i0 

Anzu^iehn : da ^rj^lipkte mit graf^ uii^^rrenden 

Augen; 

Mich das zermiibnende Thier; gleich ibhwan^ 

wn die Kniee 4en langen 
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Schweif umher , mid emißimte zum Kampfe 

Cch ; ganz nun erfüllet 
Ward ihm Nacken von Zorn, dafö empor 

die gelbliche ^ähn' ihm 

Stitiubte vorWutj und gekrüinmet der Rückgrat 

ward wie ein Bogen , 245 
Ais er geürcngt um die Weichen des Bauchs und 

die Lenden lieh einzog. 
Wie- Wenn 4ler Wagenbereiter, ein Mann kunft-<^ 

reicher Erfindung, 
Wildernde Feigenafte von lockerem Holze (ich 

beuget, 

W oiü durchwärmt in der Flamme, dem Stuhl auf 

der Axe zu Rändern; 

Aber dem beugenden fohnellt das z^humnndett^ 

Holz aus :25a 

Unter der Hand ^ fernhin mk Einem Schwung* 

' ihm entfliegend: 

Aifo aui mich fchofs plözlich der wütende 
* « 

Löwe von ieri] lier, 

Gierig zu fcÜwelgen im Fleifch., Da hielt ich 

die Ffeir in der Linken 

^ orgeflrccktj und zugleich mein Doppclgewand 

^ von den Schultern; 



4 
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!Doch mit der anderen fchwingend die trockene 

Kolb* um die SchlUf ihm, 255 
Schlug ich gerad' auf das Haupt ^ da fplitterte 

raahes Gekraches 
Dort mir der Bergoleailer entarrei auf der 

zottigen Scheitel 
Jenes umiahbareii Thiers | und es taumelte » 

mitten im Anfprung, 
Hoch zu der !Erde hinab ; nun ftaads au 

erbebenden Fttfsen, 
Mit hinnickeudem Haupt ^ denn die Augen 

♦ nindunkehe bcid' ihm 260 
Nacht , da die grofse Gewalt fein Hirn in dem 

Sctodel eifchüttert. 
Aber indem ich jenen betäubt von den heftigen 

Qualen 

Schauete, raibh nun eüeml, bevor ihm der 

Athem zurOckkam, 
bchlug ich ihm über die Sehne des unzerbrech«^ 

liehen Nackens ^ 

Kiedei^gelegt das Geibhofs und den woUge^ 

fUgeten Kocher. 26S 

^iachtvoll würgt* ich Ibdann y mit nerrichtf q 

Htoden uml]pannend^ 
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I 

Rückwärts, daf« nicht jener mein Ficiicli mit 

den Krallen zerrilTe. 

_ # 

Doch an den Boden ihxa drückt' ich die hin^ 

teren Läufe gewaUfara 

Mit auftretender Ferf » und zwängt* ihm die 

Hüft* in die Schenkel , 

Bis ich ganz ilim den Bug ausdehnete» dalb er 

emporftand, 270 

« 

Athemlos; da entiioh die gewaltige Seele zum 

Hades. 

Jqzo fann ich umher ^ wie die rauhgemähnete 

Haut docH 

Jenem entfeelten Gewild' abziehn von den 

mächtigen Gliedern. 
Traun ein hartes Gefohäft! denn nicht mit 

Eifen bezwingUch» 
Starrte fie, noch mit Gellein, mir verfuchendem, 

oder mit Holze. i7S 
Endlich Icgf in den Sinx| ein unilerblicher Gott 

mir den Raihfchlufs , ' 
Aufzureifsen die Haut mit den eigenen Klauen 

den Löwen« 

Hiermit üulliüllt ick ihn bald, und wari mir 

den Balg um die Glieder, 
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Dafs er ein Schuz mir wär* im verwundenden 

Kampfe des Area« 

Alfo geA:hah dir, o Freund, des neme¥fchen 

Löwen Vertilgung, 28Q 

\\ elcher zuvor viel Sciiadeu dem Vieh und 

^den Menfclien bereitet! 

«na 

t 




« 



t 
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Die Bacchantii^nen. 



DiTHyRAMBX. 



Iiio> Autönoe auch, und die apfelr^ÜLt 

Agaue , ' 

Führeten, drei fie felbfl^ drei bacchifche Chdi^ 

in den Waldberg. 
Jczo der bufchigen Eich' entrupfun üe wil*. 

« 

demde Blatter , 
Ltebendes Efeiilaub> nnd Agfodelos^ niedere* 

Wuchfes; 

Und auf oSentt Wtef erh^ltten fie zwdif 

Altttre : S 

Drei d^r S^m^le huii^ ^ uüd neuu dem bo^m 

0 

Dionjrbs. 
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Dann mit der Hand aus der Kille die hehren 

Geheinmiffe langend , 

Legten üe iUU mit Gebet auf die fchwellenden 

Laubaltare : • 

Wie es gelehrt^ wie felber zur IVeu^e gewählt 

Uiouyros* 

Fentheus indefs von der Steile der Felshöhn 

fchauete alle«^ IQ 

Im eiiiheiaiiicheu SprolTe verdeckt, dem alten- 

den Maftyx. 
JDoch ihn erbückte zuerft Autonoe fdrchterlich 

fchretend ; 

Und fie zerrdttete fchnell des tafumelerregendeit 

* 

* Bacchos 

Welhegeräth mit den Füfsen ^ das kein Unhein. 

liger anfchaut. 
K^end erhub ile üch Mhü., und rafend fogleich 

auch die andern* 15 
Pentheas aber entfloh» ein erfchrockener; 

doch fie verfolgten, 
Au^fchUrst bis zum Kniee die fchönen Ge^ 

wand* an dem Gürtel, 
f entkeus fragete laut : Was fehkit euch, redet, 

o Weiber? 
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Bi£* Bacchantinnen* 



2SS 



Aber Autonoe rief: Bald^ weifst du es, olme 

tu hören! 

Siehe das Haupt des Sohnes ergrif nun brüllend 



Sowie der Löwin Gebrüll, der Gt:bärerin/ 

• laut umherhallt. 
}no darauf entrifs mit dem Blatt ihm die 

mäclHige Schulttr, , 
Stemmend die FerT auf den Bauch) und Autonoe 

wütet' im Gleiclunals. 
Dann' fein ttbrises Fleifch zerftUckten die 



I anderen Weiber. 
Heim nun kamen üt alle mit triefendem Blute 



Trauer vom Berg mitbringend , und nicht den 



betrauerten Ptntheus. 0 
Weder ich Iciblt, noch ein andrer vciineiTe 

lieh, drob Dionyfos , 
Gram zu fein» und häti' er noch härtere Strafe 

Als neuiyflhriger auch, und der in das xehentt 

träte I 

Frumm fein mög' icli fclber^ und h uiüge fallen 



die Mutter» 



20 



gen l litbe , 



2S 




90 
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Das Ift wahrlich von Zeus die herUchfte Adler- 

vevkündung; 

Redlichen blüht der Kinder Gefchlecht, unred- 
lichen niemals* 

H^il^ Dionyfos^ o' Heil! den auf Drakaoons 

fchneeigem Gipfel 

Zeus der erhabene fchuf, die geföhwoUene 

Hüfte fich I6fend. 

Heil^ lit;breizende, dir, o Semele, iUnU den 

Qefchwiftem ^ as 

^admos Gefchlecht» eiolt vielen lleroinntn 

hüciiehr würdig. 

Welche die JThat dort thaten , getrieben vom 

Geiil Dionyfos , 

Sie, die untadelich war! Was der Götter ift, 

bl^ib^ ungerichtet! 



> 
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XXVll/ 



Die Vertraulichkeit» 



Helena^ klug wie fie war^ eiiÜUhrete Pari»^ 

der KiililiiiL. 



Mehr noch ift Helena fie, die mich kuhwei-^ 

dcudcn küITet, 

U I a T I N» 

Safyrchen^ nicht fo gepraltl ein Kufs wird 

nichtig genennet» 
i7 
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Aucli in flem nichtigen Kuf^ ift unausfprech-* 

liehe Wolluft. 

Hirtin« 

Abcur ich fpüle den Mund^ und fpeie den Kufs 

auf die Erde* 5 

D A F N I S. 

Was? die Lippen gefpUYt? ivoimn her^ ich 
' klifle noch einmal» 

Hirtin. 

Schicklicher wähF ein Kaibchen zum Kufs^ 

nicht ehrbare Jniigfi*aun. 

D A F N l S. 

Nijchtfo gepraltl Bald fliegt, wie ein Traum, dir 

vorUber die Jugend. 

H I R T I K. 

Weinbeer wird 2u'RoCn% auch trockene 

Rofen vergehn nicht« 
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^ D A F N 1 S« 

Komm üi die Waldoleafter; ich will dir ein 

Mährchen erzählen. 10 

Hirtin. 

Komme^ wer mag! du betrogil mich vorhin mit 

der fchönen Erzählung. 

D A F K I S. 

Komm in das Ulmengehölz, und liurck' auf 

r 

meine Syringe. 

Hirtin« 

Labe dein eigenes Herz! Was jämmerlich lautet^ 

gefilUt nicht. 

D A F N I $• 

Weh 9 weh! fcheue den Zorn der Pafia > du 

auch» o Mägdlein! 

r 

Hirtin. 

Liebe doch Pafin wohl! nur Ai^mis bleibe 

mir gnädig! 15 
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D A N 1 

Sacht! dich trift ihr Gefchofs, und ihr Nez 

' umgarnt dich unfehlbar» 

H I Ä T1 1^4 

Treff' ihr Gefchofs^ wie es willl denn Artemis 

Iciiail uiiö Geiiefungl 

D A F N 1 

Weg mit der Handl fonft werd' ich den Mund 

dir fangen, wie eben! 

H I R 1 1 N. 

Weg mit der Hand! fonft werd* ich den Mund 

dir krasen, wie eben! 

Nimmer entfliehll du dem Eros^ dem noch kein 

Mädchen entflohn ift* SO 

H I 1« t 

Wohl entaieh' ich^ bei Fant Du hebeft txät 

immer das Joch auf» 
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BIqA> aus Furcht^ d^is er etwa dem (cliiecUter^a 

Manne dich gebe. 

Hirtin. 

^'iel iVliOji waibcu am inicli; cioch rtihrcti 

keiner das Herz mir« 

J> A 7 N I 8«-* 

Siner nucli Ich von den vieleii erfcheia' 

liebender Freier, 

Hirtin» 

Liener, mw foU ich machen? Die £h ifi voller 

B^fchwerniä, 2S 

D A f N I St 

^iiM hat Qual^ nicht Jaimner die Eh^^ nein 

ewigen Reihntanz, 

Hirtin, 

Aber mau fagl, wie ein Weib oft a&ittere vor 

dem Gemahle, 
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t 

D A F N I S« 

Immer ja herfcht fie vielmehr ; vor wem doch 

zitterten Weiber? 

H Z A T I N« 

Vor der Geburt und den Wehen der Eileithya 

erzittr* ich. 

D A f N I 8. 

Doch den gebärenden Fraun hilft Artemis, 

welcher du dieneü. 30 

Hirtin. 

Mutter zu fcin^ das erfchreckt; dann blüht mir 

die fchüae Gcüaii hin. 

D A F N I S. * 

Mütterlich froh dann fchauft du ein junges 

Licht in den Kindern. 

H I E T t K. 

Was denn würdiges fchenkil du Bräutigam , 

nick' ich Gewährung? 
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D A F N I S. 

AU mein Vieb. , und die Weid' ^ und die Fflan^ 

zünden alle bekonunft du* 

Hirtin» 

Schwöre denn^ nach der Vermählung mich nie 

zu verlaflen mit Untreu. 3S 

D A F N I S. 

Neia^ bei dem macliügen Pan! und wenn midh 

Verftoften du wollteftl 

/ 

/ H j a T I K. 

Willft du mir KsUnmerchen baun^ und ein Haus 
^ nur bauen und Staüung ? 

J> A F N I 8» 

' Käimnerclieii will ich dir baun • und trefliche 

Heerden auch weid' ich. 

H I R T I IT. 

Aber dem Vater ^ dem Greis, was doch, was 

^ch' ichmr Red^ ihm? 
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D A f N X 3. 

Sicherlich lobt er den Freier, lobald mein Nam* 

ihm genannt wird« 40 

Hirtin* 

Sage , wie hei&t dein Nam' ? Oit macht auch * 

ein Name Vergnügen, 

I) A f N I S. 

Dafnis bin Ich^ ein Sohn dea I^ykidas und der 

Nemäa, 

Hirtin, 

Wohl von guter Geburt; doch gar nicht 

fehlechter bin Ich dir* 

Traun nicht weui^ geehrt; dein Vater ja heifset 

Menalkas* 

H I X T I K. 

Zeige die Pflanzungen mir , und wo das Ge-« 

M£de dir ftehet* 4ü 
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D AV S 19* 

Komm nur^ uad rcl]iau^ wie gefchlank mir.dQirt 
/ ' dieCypreOenemporblUhn. 

Hirtin. 

VV<^idct eucli ftlbft, ihr Zi^geu; micU führt ia 

das Seine der Kulihirt« 

B A F N I f • 

Grafet ia Rul>^ ihr Farren ; die Pflanzungen 

zeig' ich der Jungfrau. 

H I E T I N. 

Was doch. Satyrchen, nun? Was foll in dem 

Bttfen die Hand mir? 

D A F N I 5. 

Dies dein -Apfekhenpaary daa suerfi aufgrünte» 

veiÜLch' ich, 50 ^ 

H I & T I N« 

Hul ich erilacre, bei Panl Weg Jiebc luir 

. wieder die Hand dort ! 
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■ 

Mut 9 mein Trautelchen, Mut! Was bebeft 

du? O wie fo ängfUich! 

Hirtin. 

Halt j icb fink' in den .Staub ; mein fchdnes 

Gewand wird befudelt! 

Schaue , du nihil mit dem Kleid* auf zpttigem 

VUefte gelagert* 

Hirtin. 

Weh) o weh! auch den Gürtel entwendeft du? 

Was doch gelöft ihn ? 5S 

D A F y I S. 

Sei er der pafifchen Göt^n ^um Erülingsopfer 

geheiligt. 

* 

Hirtin. 

Wartl w«nn uns einer betiäf, Unglückliciiert 

höre 3 da raufcht waal 
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0 

D A F N I 5« 

Fiiftemd dort mit einander begrflften dich Braut 

die Cypreflen. 

I 

H 1 & T I N* 

Wie du das Leibchen mir g^anzausfohSndeteft; 

dafs ich entblüiöl btnl 

D A F N I it. 

Bald ein anderes Leibchen, und fchöneres^ will 

ich dir fchenken. . 60 

Hirtin. 

Schenken ja wiUft du mir alles , und fchenkft 

am Ende kein Salzkoriu 

D A F N I 5. 

Könnt' ich fogar auch die See!' in Einem 

Hauche dir fchenken ! 

4 

Hirtin« 

Avteiiiib, cÜcre iiielit; dein fittfames Mädchen 

verläfst dich! 
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, D A F N I S. 

£ros , dir opfr' iah ein Kalb , dir felber die 

Kuh , Afrodite* 

H l R I i N, 

Jungfrau kam ich daher , und Weib nun geh* 

ich zu Haufe« €S 

D A F N 1 S. 

Abcx Weib und Mutter und Pflegerin , Mäd« 

chen hinfort nicht, 

AlfOj ganz von Wonne die blühenden 

Glieder erwärmet , 
Füfterten beide vertraut, in heimlicher Liebes^ 

, umarmuug* / 
Sie nun rafte fich auf, und entwandelte^ Ziegen 

zu weiden 9 

Hold die Augen verfchäait ; docli hüpft* in dem 

Bufen das Herz ihr; 70 

Er zu den grafenden Farre^^ noch voll von 

de*' Womie dc5 Lagers, 



Dig'itized by 



XXVIIL 



Die Spiindeiü 



Ode» 



'WolUrbeiterin du , Spindel , der blaiiflugt-* 

geu Göttin Gab', 
Immor ftehet den wirtfchaftliclieii Hausfi^auen 

nach dir das Herz. 
Folg' uns jezo getroil iiin 2u der llolzbiühen^ 

den Neleusburg, 
Wo der Kypris ein ^rachtfeempel in hellgrünem 

Geröhr fioh hebt. 
Dorthin richtend den Lauf, flehen wir fehönath- 

inenden Wind von Zeus, S 
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Dafs ich fröhlicli den mitfröhlichen Wirt 

fchaue , den Nikias , 
Den zum Liebling mit Huld weiheten iäiift^ 

redende Chariten. 
Dich dann^ welche der mühfelige Fteifa glättet* 

aus EltVnb ein, 
Mög' als Gab' in die Hand Nikias Ehgattin 

von ims empfahn. 
Viel Gefpinaftes liinlui t R liatil du mit iiir manu«* 

lichem Feftgewand*, 10 
Auch viel, welclies die Fraun ziere mit meer« 

farbenen Kleidungen, 
Zweimal biete der Schur jährlich des Liamms 

• fromme Gebürerin 

Weiche WolF in der Au, wegen der nettftifst- 

gen Theugenis; 
So gar eiferig wirkt* jen* , und fie liebt , was 

die verftändigen, 
Nicht fUrwahr in ein Haus ohne Gefchäft, olme 

Betriebfamkeit , 15 
Hätt' ich gern dich gefchenkt, weil du ein Kind- 

unferes Landes bift. 
Dir iil iieimifch, die einft Efyra's Sohn Archia» 

angepflanzt. 
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Als Tri^akria's Mark , jene , der ehrliebenden 

Manner Sudt. 

iNun Hdusfreuiidiii d^i> Manns, welcher fo viel 

Kräfte der Kunft gelernt; 
Um der Sterblichen wehdrohende Krankheiten 

zu bändigen, 20 

Wohnft du dort in Müets holdem Bezirk imter 

» 

loniern : 

Dafs fchönfpindliche Frau Theugenis heifs' 

allen GenoiTinnen, 

Und Andenken du ihr flets des gelangübenden 

Gaftes feift. 

Jhr fagt eine hinfort, fchauet üe dichs Siehe, 

wie grofs gefchazt 

Wird ein kleines Gefchenk ! Alles ift werlh, was 

von Gehebten kommtl 2S 



XXVI II. 



Di£ Spinde Lr 

(In ll£KAKNT£a£M SlLBENMASSE») 



Spindel 9 der Wolle vertraut^ o Oefclienk 

der blauen Atbene, 

Nach dir ftehet das Herz der wirtfchaftkundigen 

Prauen : 

Folg' UI16 je2o getroft in die blühende Veile 

de« Neleus, 
Wo der Kypria Tempel umgrlint von tproC^ 

Tendern Rohr ift* 
Deiui dortliia erflehn wir von Zeus fchuuaüi-» 

menden Fahrwind^ S 
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Dafs ich den W irt alt» Gafl^ den fröhliciieu 

ft'öUicli) befuche, 
liikias^ welchen mit Huld fanftredende Churiteii 

weihten« 

Diah danix^ welche der Fleifs «iis Elfenbeine 

geglättet^ 

I^ehm' als Gab' in die Hände des Kikiaa 

freundliche Gattin. 

yiel Oefpinniles hmfort zu männlichen Feier«« 

gewdiiden 10 

Schafft du mit ihr^ auch viel meerßirbene 

Hullen der Weiber* 

j^eimal trage der Schur die Lämmergebarerin 

, jährlich 

Weiche WoU! in der Au^ für Thengenig, nied« 

liches Fufses^ 
So gar eiferig wirkt iie^ und liebt ^ was ver<^ 

Händige Frauen. 
Micht fürwahr in ein Haub^ das gefchätüos lag' 

und betrieblos ^ M 
Uätt* ich gern dich gefohenkt^ dich Zdglingiti 

unferes Landes* 
Dir ift heimirch die Stadt ^ die der Ef)rrer 

A|jrchia8 weiland 
Ift 
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Baute 9 Tiriiiakrisi*8 Mcypic , die Gemein* ebrlie^ 

bender Männer* 

NuA Hausfreundin des Manns , der vieP und 

kOnftliche Mifchtmg 

Kennt im Geift^ uiu zu wenden der Sterblichen 

* traurige Krankheit , 20 
Wolmeft du unter louen im anmutsvollen 

Miletos: 

Dafs Ibltdnfpindliche Frau den Genoffinneit 

^"heugenis heitse , 

IJnd du Uxr bleibll Andenken des liedei kundigen 

Gaftes« 

Ihr iägt eine hinfort ^ die dich ^nfchaut: Grofs 

doch gefcliäzt wird 

Solch ein Ueines Gefchenkl Wie geehrt tft 

alles von Freunden! 23 

9 

■ i iüw ■ ■ 

# 

i 

\ 

y 
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0 trauteller Knab' » ift gefeilt mit 
der Wahrheit ftets j ' 
IfM lUlch jcM gesiemt» wie betrtjuikeixen^ wuhr 

• tu fein. 

loh emladd Her«^ wo geheim was 

Wkikel liegt» 
Niemals hail du mit £mft mich gelietit aus 

der Seele Kraft j 
Weil^ ich wohli tieim die Httlfte^ die mir ron 

dexa J^eben bl,Iel>^ 5 
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Lebt in deiner Gefialt, doch das übiig;e 

Ibhwand dahin« 

Wenns einmal dir gefeit ^ o den Seligeix leb' 

ich gleich 

Jenen Tag 3 fo es nicht dir gefällt j nur ^ in 

Finileniis* 

Ift anftündiger Lohn tut den Liebenden ScJimers 

und Gram? 

Auf^ wenn mir du gehorcliil, du ein junger 

dem älteren; 10 

Seibit noch haA du es befier dabei ^ und du 

lobeil mich: 

Bau ein einziges Neil in deni felbigea Baum 

mit mir ^ 

tVohin nimmer gelang' ein verderbliches BAub-« 

gewttmi! 

Doch nun wälüeil du Flatterer lieute dir dort 

den Aü^ 

Morgen dort^ und enthupfll von. desn einen 

eum anderen. 15 
Wemw dein Xcbönes Oeiicht chi erblickender 

' / . etwa lobt; 
dregtthtigei* 'P^euatl tind m ttlthreres 

wirH du ijnn: 
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Wer zueril dich geliebt, der bekömmt dir den 

dritten Plaz. 
Auf groftmädhligQ MänneF, es fölieint, iff 

gefpamit dein Öiaa. 
Dü<i, fü Ittnge du lebfl, nur deu Gleichen dip 

ftets erwählt! 20 
SäQo wemi alfo du thull^ o eiu bie4erci^ 

■ , heiföeil du 

Allem Volkj «md es quBlt auch des Bros 

Gewalt dich nie^ 
Der don Männern das Herz un^ebHndigcl 

unterjocht, 

lind zum Weichlinge gar mich erfohuf 4US 

dem eifernen. 
Dennoch feft dir nmfohling' ich den liehliohei» 

Rofenmundl ZS 
Denk , o denke, du warft vor dem J^ihr nutU 

^ em jüngerer; 

Bald wirdß grau um die Scheitel^ bevor wir 

nur ausge(\)uckt , 
Und uns runzelt die Stirn : doch die Jugend 

erhafcht man niclrt 
Wiederum, denn fie eilt mit geflUgeJten Schuld 

tem fortj 
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Viel zu laugßun ift uns für der Fittige Schwung 

der Schritt ! 30 
Sei, durch foldiea gewarxitvj mir eia milderer 

Labctrunk , 

Und mir Uebeirieii beut du die Lieb' unge^ 

f^fcbt zurück; 
Dafs ) wann künftig dein Kinn mit dem männ*^ 
^ lieben Haar fich bräunt « 

Wir d oc immer .gepaart wie achiUiiciie 

freunde fein. 

Doch wofern du den Rath in verwehende 

Winde fcMägft, 3S 
Und dein Her^cheit nur ragt : Was,, o Settfioner^ 

plagft du mich ? 
Ging' ich jtzQ filr dich zu den goldenen Apfehi 

auch y 

Ja mm Todeabezirk und dem bellenden Ker« 

beros ; 

Kie dann, riefeft du auch, an die Pforte des 

Hofs hinan 

MöQlit' ich kommen, geheilt von der fehnenden 

Liebeapein. 4o 
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Der todt^ Aöoisi 

Ode. 

U II 



Als Kyptis den Adonia 
Nim fcluiute kalt und leblos » 
Von Waft erfüllt fein Haupthaar ^ 
Und abgebleioht die Wange; 

Zu bringen ihr den Eber, 
- Befahl fie den Eroten« 
Doch jene rafch geAUgelt 
Uurcliiiefen rings die Waldung| 
Bald ward gehafeht das Unthier, 
Gebundt^n uud gef<.}flelt. 



f iDVLtE XXX. 

Der eine zog am Seile 

Geknüpft den Üriegsgef^ngneni 

Der andre folgte treibend , 

Und fohlug mit Pfeil wid Bogen, 

Der Eber ging erblödet^ 15 

Denn Afrodite ftbeut' er. 

Ihm ikgte nun Kythere; 
. Du böfes Thier, du ünthier! 
In jenen Schenkel hiebft du? 
Mir Ibhlugeft du d^n Qatten? |o 

Dab llxier erwjedert* alfo^ 
Ich fchwöre dir , Kythere^ 
Bei dir und deinem OaUen^» . . 

Und hier bei raeinen Feffeln, 
Und diefer Jagdgef^Ufbhafth v , Vi 
Den jungen Mann, den fohönen,^' 
Gar nioht vervrunden Wollt' ich« -'^^^ 
Ihn fah ioh^fUr «in Bildnia; ' ' \i 
Und ganz von Glut bewältigt , 
Wo nackt er trug den ' Sbhiialftl'^ 'A /it 30 

Tobt^ ich hinan, xtt;,fct8b|ii;^ViV '^^^ 
Da fchadet' ihm mein Hauer. , 'JiMt * 
Hier nim fie ««1/ * KyprÄf K ' 
liier iirafc fie, entreii^ fiel '^^i^*^.>0 
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Deb, T0BT£ AX)0NIS« 

Was fo]! mir doch der AuswucliS? 

Die bubierifoheii Zähne 
Wenn das dir nicht genug ift » 
Nim luer auch meine Lippen! 
Was wa^eo üe den Kuil» auch? 

Mitleidig Üäh ihn Kypri^, 
• Und Tagte den Eroten , 
Ihn zu befrein der FefieU 
Stets folgt' er nun dej Gotüii , . 
Und kehrte nie zur Waldung« 
Dem Feuer feibll genahet ^ 
Verbrannt' er feine Sehnfucht. 



I. 



{Welches vom Rande bei Id, VIII^ 
47* in den Text einschlich.) 



Bock, du der Ziegen Gemahl, der weiföliclien, 

eiF in des Waldes 
Dunkelfle Tief« eilt, krununfchnauzige 

Böcklein 5 zum Bonil 
jOort ift jener nunmehr 1 Geh, Stumpfhorn ^ 

fiige dem Milon: 
Proteids felber, ein Gott, wcidcie Robben 

des Meers! 
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Und wenn ein Manu Äufflehet um glück-* 

liehen Fang und des Meeres 
Segnungen 9 welches ihn n^hrt (denn das Nez 

ift Haken und Pflug ihm), 
Ihr. der Unfterblicben • fchlsphtend den heili<« 

gen Fifch an dem Abend , 
Welchen fie Weifeling benennen^ denn hell 

vor anderen bhnkt er; 
Mutig (leir er die Garn', und ziehe fie aus 

dem GewäOer^ S 

YoUgedrängt« 



Digrtized by Google 



Dig'itized by Google 



THEOKRITS 



EPIGRAMME. 
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I. 

i 

Jene bethaueten Rofen , und dort des ver- 

fchlungnen Serpylles 
W illdungen 9 liehen zur Gab* Helikons 

Mufen geweiht* 

Doch dies dunkele Lorberge^oia dir^ Fythier 

Püan ; 

Weil Ja der delfifchn Fels folche« im 

Ehr& dir trägt« 
Rötheu auch foli den Altar der gdiürnete 

Bock mit den Zotteln , S 
Welcher des Xerpenthin$ hangende Zweige 



( 



11. 

■ 

Dafnie von wcl&er Geftalt» der hold auf 

Ichöner S)rriiige 
Tdnete Hirteogefang ^ weihete diefes dem 

Pan: 

üreifUu^mige Ruiir^ die fpizige Lanse^ 

den Krumraftab» 
, Aucii ikm JbcU^ und die Xaich*, Äp£el zü 

tragen gewoljuit. 
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III. 

s 

Auf laubfchwellendem Lager den licib bMh 

ruhend , >o Dafiii$ , 
Schlummerll du^ Gaffclu inder:> (lehen mit 

Garn im Gebirg. 

Doch dein Jttger ift Fan, uAd Pri4po8, welchem 

des Efeus 

Saflrantraubiges Grün kränzte das liebliche 

Bckie üe eüen zur ürott* einmUtiglich. Aber 

entfleuch du, S 
Fleuch, auffahrend vom Schlaf, welcher 

^ (o dumpf dich betäubt. 



• 
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IV. 



Jenen Gang einbiegend^ o Geishiit^ dort bei 

den Eichen, 
Schauft du vöü Feigenholz neulich gefchnizt 

eih Gebild: 

Rind' uinher^ dreibeiaig^ und ülirlos; aber * 

^ gewaltig ^ 
Voll afrodififcher Kraft, drohet das fchlmnne 

4 

Gerätiii 

Schöll üüaringt did ge Weihte KapelF ihn; und 

unverfiegbar S 
Strömende Flut vom Gl klipp grünet an 

{eglichem Bord 
Voll Lorbäum' und Myrten und balfamreicher 

Cj^re (Ten , 

Wo ^xnit tratibiger Filicht hoch der um-> 

klammernde Wein 
Aufrankt« FrölJich umher in gellenden Lenz- 

luelodieen 
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Epigramm IT» 29i 

- Tönt der Amfelchen Chor liäufig gewecli- 

felteu Laui; 10 

Amflg trillernde Chöte der Nachtigall tönen 
» eiUgegen > 

Deren Kehle Öefang, fttfser denn Honigs 

et-giefet* 4 

Scze dich doit^ und üehe dem anmutsvollen 

Friapod) 

Dafö mir Ann Balms hinfort i*uiuger fchiage 

das lUiz. 

' Opfern werd* ich ibgleich lein köftliches Bpck«^ 

leinj doch winkt er S 
Guten Erfolg > dreilhch foU ihn das Op,fer 

leriii'evni 

Färr imd gezottelter Bock , und ein Lamm 

4uch meines Geheges^ 
Werd^ ihm gebracht. Huldreich höre dad 

liehen der Gott! 



r 



! 



V. 

WiUft du, Freund, bei den Nymfcn! mit 

Zwülingsflöten mir lieblich 
Hallea ein I^ed ? Ich feibil » «9u:ine Gitarr* 

in der Hand^ 
Raufdie mil Saitengetön; und vereiniget Uafe 

d^r.Kuhlürt 
Da&is entzückenden Hauch in das geklei'» 

bete Rx>hr. 

JDicht an der ft ruppigen ilicli liier ftelien wir, 

hinter der Grotte , 6 
Bis vom bchlummer den geistüiöi^en Fan wir 

geweckt» 
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I 

VI, 

Aob. iiii|;lQM>klu^r Tfayrfts 9 wa$ fhxximet es, 

pb du auQh troftlos 
Dir di^ Augen vor Gram beide zu Tluräuen 

verweinft? 

Hin die: Tochter der Qeis. di^ «irti^ej Iua 

za dem Hades! 
Griimidj; hä^t fi^ gepackt a^wifchen den 

Klauen der Wolf, 
Während die Hc|iid* anbellen! Was frominet. 

e$ 9 nun dir von Jener S 
Weder Qebeü^ noch Arch% ach der ^nt^. 

floheqen, l^leibt? 



♦ 

* 
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VII. 

p 

Auf £)N BijbPNis d£s 

ASKliEPlOS« 



Auch in Miletos «rfchien P$ieon$ gdttUcher 

Sprd&ling 

Beizuwolinen dem heilkundigen Manne 

hinfort 9 

^N^ikias^ der tagtäglicli. mit Opferduften ihm 

ndhet^ 

Und die3 Bild aus der wohlriechenden 

% 

m 

Ceder gefchnizt. 
Dankbar der meifselnden Hand dea E^tian 

hohe Belohnung 5 

Bietend } doch ganz aul das Wort wendete 

jener die Kunft« 
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VIII. 



GRABSCHjcLIl^T OES OrTHDH. 

■ 

Fremdling^ dich warat aufrichtig der Syrakuüer 

Orthon: 

Geh in wifternder Nacht nimmef yon 

Weine iDer^ufcht» 
JVlich ^uoh iialun ^iu folches Gciciiick liiu. 

Feme' der Ortfchaft , 

Wo die Meiiügen ruhn, hüllt mich die 

l'^rcmde xx^it Stüub. . 
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[jrAAfiSClIRIFT EINES ScUtF- 

• • • 

BRUCHIGEN, 
TT 

9 o Menfch;» mit dem Leben doch fpar«* 

famer! Nimmer zur Unzeit 

Fahr' im Scliif; auch fo währet das Leben 

ja kurz« 
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X, 

■ I 
% 

GHABSCHRIFT BBS KlEONIKOS. 



Armer Freund Kleonikos, den Weg zur 

blühenden Thafos 
Gingll du iin liurtigej^ Schiff handelnd vom 

fyrifchen Strand; 
Handelnd^ o Freund Kieonikos^ bis fchon die^^ 

Plejade herabfank, 
Haft du dich Schiffer des Meers mit der 

Flejade gefenkt. 



1 
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I 

Aüi^ EIN Kunstwerk der 

-Musen. 



£uch^ ihv neuii Göttinnen» aus Dankbarkeit^ 

m 

allen zugleich hier, 
Stellete X^nokles dies maniiome Weihe«* 

» 

gefchenk y 

^ Traun , ein Mufengenofö ; kein einziger nennet 

ihn anders. 
Urum^ durch Mufen berühmt^ denkt auch 

der Mufen er felbft. 
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Grabschrift BiE^s Physjo- 

* " * • 

' ' J 

Scbm^ des £uAlien9$ Gr^b, des gefiaUexit^ 

rädelnden Denkers, 
Der aus dein Auge verftand ftlber den 

Sinn zu erfpähn, 
Wq14 beft^Uetitin Fi^eimd* im Fr^md]injg;s]^de 

den Fremdling; 

AiiQb, des Feiergefhngs kundige liebten iHn 

* fehr« 

•» 

Was ßch geziemt^ daß »lies empfing der ge- 
* ^ ftorbenc \^ eile 3 5 

Unyei^dgend er felbft, fand er Beforger 

genüge 



XXII. 

■ 

- • 

Auf einen Dreifuss für 
Dlo^ysos, vom jungen 

DaMOX£L£& 



Jeuer Fuhrer de« CJior$ Da^ipteles, weicher 

den Dreifuft, 
Und dich, freundlicher Qott. q X^ionyros^ 

geweiht , 

W^r j^leic1iinftr3j; l^ei Knaben; im Chorreilm 

aber beiieet' er 

* • 

Mäuner. auf Schönheit ilets , und wuS 

-.♦ 

■ 

gezieme, bedacht« 
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XIV. 

Auf ein Bildnis der himmli- 

SCH£IS AfROJ)IT£. 



Nicht des Volks Afrodite } du nenne fie hixnm« 

lifche Güttin'^ 
!ßhrjEntrc1it8VolI j denn keufch Weibte Chty-. 

fogone &e> 

Hier iii Amfikiees Haufe ^ mit dem iie Kinder 

und Habe 

.Theilete« Beiden erwuchs Segen von Jahre 

suJahr^ 

Weil fie mit dir anhüben^ o Herliche I Welcher 

die Gatter S 
Füegt^ dei; Sterbliche hat felber den meifien 

Genufs. , 
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XV. 



Grabscurift des Euby- 

I 

M E D O 



Dehieu iiücli ,luiidiicheii Sohn verliefseil du; 

felber ein Jüngling , 
Ruhil du 5 Euiymedon, liier linter dem 

Grabe verblühU 
Du bill göttlicher Männei* Genofs ; ihn werden 

die Börger 

Bhreu: dei^ Vater ja war, denken iie^ im-* 

)ner fo gut. 



I 
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XVI. 



Eine ani>ere. 



Lafs mich fehn^ ob der Gute dir mehr giit^ 

ob aiicli ein Schlechter 
EbenfowoU von dir 9 Wanderer, gleiches 

' empfäht* 

Friede dem Grab' alhier! fo Tage du, weil ja 

der Httgel 

Leicht dem Euryiiiedon ruht Uber dem 

heiligen Hauj^t. 
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Auf Ana&e£oms Bildseulk 



u o u 

u — u— u — 

^ —UV — u — u — — 



Betrachte dieies MarmorbUd, o fremder 

Mann 

EriiftvoU^ fage darauf^ wann heim du 

kehreft: 

Anakreons Geilalt in Teos fah ich 

Der 9 wenn teiner der alteil Sänger^ grofe 

wan 

Erztfhlft du noch^ wie mancher Jfingling iha 

gefireuty 

O dann fprichA du genau den ganzen 

Mann aus. 
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XV Ul. 

♦ 

Auf Di£ BlLDSJELLE DES 
£P1CU AKMOS« 

— ü — — — u — — o — — — 

U ü 

— — u — u— — — - u — 

Ü u 



Diefe Sprach' ift Dorerlaut^ und diefer Mann 

des Freudeui'piels 
Urfprung EpicliannosT^'* 
O Bacchos» ehern hier, anftatt des lebenden ^ 

Hat Dir ihn errichtet « 
Wa5 iia Luirang Syrakufa's wol^.nt^ der uun^cfs* 

baren Stadt | 
Vxa alfo dejoa Land^uaiin 

2Q • 
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306 Epigramm XVIIL 

(Denn viel des Nuzbam hatt' er einll) dank-. 

bar den Lohn 
Zu fiiAeu 4er Wohlthat. 
Vieles auch 2um Leben nuzbar fprach er aus 

vor Jünglingen; 
Hoch ^vird es erkannt ihixu 10 



1 
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X'IX. 

t 



uir üu uu 



der kleine Medeios itat das 

Grabmal 

Hier am We^e gebaut der Xlirakeriii^ uudi 

bezeichnet: Kleita^s. 
. Diefer DaniL ift der Frau gewahrt fttr 

alles, * 

Wie fie den Knaben gepflegt; auch jezo noch 

heifst gute Mutter» 



V 



Auf Bl£ Bl LDS£ÜL£ D£S Ar« 

CHILOGHOS. 



Oll UU OU ' 

y — 0 II — II — II ^ II — 



II y y y y y 



Stelle ftill, und betraclit* Archilochos, ihn, 

den alten Dichter 
Erzürnter Jamben ^ welchem taufeiidfach 

der Ruhm 
Ausging zur-Naofatbegrenzung und sum 

Tagslicht« 
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Aui D. Bildseule d. Archilochos. 309 



Traim ihn liebten die Mufen mit Innigkeit, 

und der Gott vonDelos! 
So eifrig war er und geübt , Begeifte«* 

rung, 5 
Jn Wort gehuHt, zur Lyra wolü m 

üngen* 



XXI. 

t 

Auf die Bildseule des Pei- 

SA^DROS, DER DIeHeRAKLEB 

dichtete. 



«F enenSptöf^ling von 2^u8 hat diefer Mann auch. 

Den fiarkarmigen Held, den Löwenkäoipfer^ 
Er 2uerft von des Alterthumes Barden, 
Uns gefungen, Feifandros von Kameiro^, 
Und, was mühfaijaer Kämpf er trug, verkündigt. 5 
Diefen Jezo , damit du wohl ihn kennteft , 
Hat im Erze fein Volk hier aufgefteUet, 
Um viel Monden und Jahre fortzudauern. 
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XXII. 

Gkabschrift des Satirikers 

UlPPOJVAX. 
U .Ü u 



Hipponax ift der Mulbniiebling, der hier 

ruht. 

13iil du eiu Böfer; dafs du nicht dem Grab* 

annahft! 

I>och bift du biedf^rherzig ^ und von Art 

kemgut ; 

l^Uhn feze dich ^ und ruhige wenn du wiOft^ 

fchlüT ein. 
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^ Die se^ubige 

IN ArsDERER VeRSART. 



Sipponax ruht 3 der MufeniiebUng^ fanft 

alhier. 

Bift du ein Bdfer^ nahe nicht dem 

Grabe, 

Doch bift .du hiederherzig, und kerngater 

Art; 

KUhii ieze dich^ und wenn du wülA, ent« 

fchlmiume. 
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I. 

• J 

Die Todesfeier des Adonis; 

» — ■- 

Kjage^ Gefang^ um Adonis; verbiülit iil 

der fchone Adonis! 
Wehe 3 verblüht ift Adonis! Ib klagen mit vni 

die Eroten. 

Aiclit auf Purpurgewaud* ^ o Kypria , fchlum- 

mere ferner; 
Hebe dich fchwar^ lunhUllt,. Elendefie 1 fchlage 

diü^ljruft dir 
Heftig, und ruf 9 ruf allen: verblüht ift def 

fchöne Adonis! S 
Klag(>, Gelang, um Adonis j mit uns weh* 

klagen Eroten! 
Wehe, da hegt Adonis auf Berghuhn, wund 

an dem Scheiikel, 

« 
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VV^und am JLölienrclieukel vom Zahn^ und 

betrübet die GoUin, 
Ldfe nur noch tafathmend; ihm träuft vom 

fchimmerxiden Fieiiciie 
Dunkeles Blut , und die Augen erftarren ihm 
' unter den Wimpern ; 10 

Auch die Rofe der Lippen verwelket ihm; und 

um die Lippen 
Stirbt auch felher der Kufs, dem niemals 

Kypris enifaget. 
Kypris liebt auch den Kufs des nicht mehr 

^ lebenden Jünglings^ 
Doch nicht weiüs ea Adonis, dafs ihn im Tode 

fie küfste. 

■ 

Klage^ Gefang ^ uih Adonis ; mit m» weh*« 

klagen Eroten! 15 

GrUfblick crfcheint, o giäü>lich, die Wund' in 

dem Schenkel Adonis; 

Aber ea trägt Kyihereia die Herzenswunde 

• • • 

noch gröfser. 
Rings um den Jttngling erheben die traulichen 

Hund' ein Gewi^fel, 
Auch die Nymfen der Berge beweinen ihn^ 

Bodi Afrodita> 



Digitized by Google 



Die Toi>£SF£X£&. Adonis. 317 

Auf^elöCk ihr Gcriagei, durcbfcliwcift die ver- 

♦ 

wachfene Waldung^, 20 
Jammervoll 9 ungeflochten und fchiüüoa; 

rankende Stachein 
Rizen im I^auf ihr die Ferf, und trinken des 

jhetligen Blutes. 

Sie mit lieUem Gefchrei durchfiUrmt lajogwin-) 

dende Thäler^ 
Ruft den ajBjnrifcben Ghitten^ und. nennt xbk 

Namen den JUngling. 
Ihm dort fpnidelt indeft das fchwMrzUche Blut 

9U dem Nabel ^ 25 
Köüiend die Bruü von, Sckipikel empor) 

und die GruDe des Herzens^ 
Weift wie blendender Schnee wird jezt dem 

AjLionis gepurpurt. t 
Weh^ weh* dir> Kythereia ! mit uns weh«*. 

klagen Eroten! 
tixa ift der fchöne Gemahl > und . hin ihr goit«« 

licher Anblick. 
Schfin war Kypris zu fchann, als du noch 

icbteft, Adonis; ^0 
Aber es fchwand die Gefialt mit Adonis der 

Kypria^ w^& weh! 
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3i8 Idylls I. 

AUen Gebirgen enttönt, und den Waldungen: 

weh um Ado)iiis! 

Jeglicher Strom wehkkgt xien lanendUchen 
/ Grain Afrodita's ; 

Jegliche Q^uelle beweint auf felfigen Holm den 

Adonis: 

Jegliche Bhun' erglühet vor l^mnrigkeit. Aber 

Kythera 35 
Stnnmt durch jegliches Thal, und die Stadt 

durch, Jammergetön an. 
Weh, weh dir, Kythereial verblüht iSk der 

fchone Adonis, 
Echo ruft e||^egen: verblüht ift der fchone 

Adonis i 

Kypna'8 traurige Lieb', o wer nicht weinte fie ? 

) Weh, weh! 

Al$ fie gefehn und^ betrachtet die fchr^ckliche 

Wuad' an Adonis, 40 
Als fie gefehn rotfa Itrömea das Blut üm den 

welkenden Schenkel ; 
Rief fie , die Arm' ausbreitend ^ mit Innigkeit: 

Bleib , o Adonis 1 

Bleib, meii^ armer Adonis! zulezt noch lafis 

dich mnfangen. 



Digitized by 



I 

Dl£ ToDESF£I£R DES AdONIS» SiS 

Lafa dicli drUckejQL aus Heix. lafe Mund ficb, 

zum Munde gefellen! 

Kurz nur erwach' ^ Adonis ^ und kOfle mich . 

einmal xum Abfchiedl 4i 

KüiTe micih nur fo lang% als Leben noch iit in 

dem Kuffe! 

Bis aus der Tiefe der Seei' in den Mund, mir, 

und in das Herz mir^ 

Fliefse dein Hauch^ und icli deine bezaubernde 

* « 

safte hineinraug% 
Und mich beraufch' in 'der JLiiebei So feft be«* 

wahr* ich den Kufs dann^ 
Wie den Adonis ifelbfi ; weil du, Unglttcklicher^ 

'flieheft! 50 
Fem ach fliehft du, Adoiiis 3 zum Acheron 

wanderft dn nieder. 
Zu 4em gehflf&gen 'König, dem grauikmenl 

i^ber ich Anne 
Leb', und bin imilerblich, und kann nicht fol-> 

' gen dir, kaim nicht! 
Nim denn meinen Gemahl , Perfefone \ denn 
* edu befigll ja ^ 

Weit mich felber an Macht» und zu dir geht 

alles, was fchön ift! 55 

■ 

\ 

I 
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Ich Uaftiigc liier, ich ^ t|*ag,' . Imeimefslichen 

Jammer ; 

Meinen Adonia bewein' ich, der hinichwandl 

lUnd dir erbeb' ich! 
Dreimal erfbhnter^ -du ftiriift ; .und die Sehnfhcht 

. . fliegt mir wie Tramn hinl 
Wittw' id nun K.ythei;eia, imd miifiig daheim 

die Ecoten : 
ySxt dir fchwand auch der Güttidii: Doch was, o 

verwegener, jagil du ? 60 
Schön, wie du. warft, du wjigteft den rafenden 

KampfmitdemRaubwild ? 
Al(b jammerte Kypris ; toik ihr wehklagen 

Eroten* 

Weh, weh dir, Kytliereial verblüht ifl 

der fchöne Adonis ! 
Thränen yergeu&t niclu minder idaiia , als 

dem Adüiiis 
Blut entrinnt j und alles« erwftcbft in der Erde 

zp, Blumen : 65 
Rofen erzeugt fem Blut , ihr Tl^Hucaergufä 

Anemonen« ' * 
Klage I Gefang^ um Adonis! verblüht ift 

jCler fehöne Adonis ! 



Digitized by Google 



Die Toi>£S'F£i£a bbs Adonis. B2i 



laicht mehr traur* hn GebUibh um dcineii 

Gemahl^ Ahodita» 
S<fliau das fchwellende • Lager , die Laubftreu 

' hier 9 für Adonis ; ^ 
Schau > dein Bett^ Kythereia^ bedeckt der ei> 

^ • blafste Adonis. 70 
^ Auch an Tod' tft« er fcha» , Ja fchan im Todci» 

wie fchlummemd» 
^Bett* afuf weiche Gewand' ihn lün^, wo er ruhte 

gewöhnlich 9 
Wo iv mit dir in der Nacht z^t hdligem Schlafe 

gefeilt war , 

Auf goldliellein Geüülil ; und lieb' auch, den 

blaffen Adonia» 

Auch mit Kränzen beilreu und' Bliunen ihn« 

Welle, mit Ihm lil, U • 

So wie janer verfchied^ auch jegliche' Blume 

geweiketl 

Spreng' ilrn mit kuftiichen Ölen der Syrier^ ^ 

fpreng^ ihn mit Balfhm« 

Jeglicher Baifiun Verderb' | es .veirdarh deitf 

BaUam Adonis I 

Schaue den zarten Adonis, geftreckt auf Pur^». 

purgewanden. 
21 



Ö2Z Ii>VJUJL£ I* 



Sittgsher we&ten um Um und feufeen empor 

die £roten5 80 
AU* um Adonis gefclioren das Haar : der üam<« 

pl^tdSe Pfeile» 
l}er fein knimmee Gelbhofs ^ ^der bricbt den 

gefiederten Köcher^ 
JSiefer löil dem Adonia die SehuhS ein lofde« 

rer bringet 

Walfer im goldnen Gefctiirc^ und ein anderer 

wMbht ihm den Schenkel^ 

Jener zum Haupt ihm imhk. mit der fittige 

' Wehn den Adonis* Si 
Weh» weh dir» Kythereia! mit uns web^ 

klagen Eroten 1 ^ 

Aus^elöfoht hat die Fackei ibgleich an der 

Schweir Hymenäos» 

Und die vermählende Kroile zerftreut« Hiebt 
• länger ift : Hymen : 

iJymen! hinfort des Gefangs Ausruf; nun fin- 
gen fie t Weh» weh! 

Weh um den fchön^en Adonis noch mehr» denn 

mn dich» Hymeiiiios! IK) 

Auch die Chariten weinen des Kinyraa edeler 

Spr(>r$ling : 
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Die Todesfeier BES Adonis, 323 
I 

Todt der fchöne Adonis! fo rufen fie gegen 

einander; 

Heller ertönt ihr Rui ^ weit mehr als deiner^ 

Diona« 

Laut auch weinen ^donis die Mufen im Chor : 

♦ 

o Adonia 

Hör' uns l tönt ihr Gefang ; allein njo^t ihnen 

gehorcht er! gs 
JN^ein doch ^ ob er auch wollte ; Ferfefqne Ui«i 

fet ilin nimmer! 

Endige heute den Gram 9 o Pafia ^ hemme 

die Trauer« 

Koniimt das and^e Jahr^ dann jammere wie^ 

der und weine* 
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DsR Vogelsteller. 



£.U]iftteicli übte den Fang ein vogeUlellender 

Knabe 

Im vieliUmmigeA Hain , und ikh den entfioko« 

nen £ro8> 

Der auf. dem Buxbaumaft ausndiete. Wie er 

. ihn wahrnahm; 

Her^licli erfreut^ (denn traun ein gewaltiger 

Vogel erfchien er,) 

Fügt* er iie all* an einander ^ die klebenden 

Rohre des Fanges , 5 

Lauerte dann auf 4en dort und dordiin flattern* 

den Eros« 

Aber der Knalb*^ unwillig, die weil kein Ende 

2u fehn War^ 
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DSU VOGBLSTELtlft. 825 

Schwenkte die Rohre hinweg, und lief zu dem 

altenden Pflüger, 
Welcher den künftlichen Fang ihm lehretc. 

Diffem erzählf er 
Alles , und zeigt* ihm^ Eros den flatterer. Aber 

der Alte 10 
Schüttelte lachehid das H^upt» und gab dem 

Knaben die Antwort: 

■ 

Lars die gefährliche pagd, und komm nicht 

nahe dem Vogel l 
^ Hebe dich femi Schlimm meint es das Unthier! 

Freife dich glücklich. 
Während du nimmer ihn fängfl { Doch sobald 

du mm Manne gereift bift. 
Dann wird er, derjezo mit flüchtigem Schwünge 

zurückfährt, 15 
PiozUcb von felbft wnalm, und dir auf 

;äQheitei üch fezen» 




III 



Die Schule des Eros. 



• ; 

x 

« ß 

jN^etdieh im Morgenlbhluininer eribliien mir 

die mächtige Kypris, 
j^Ühreiid an niedlicher H^nd den noch unmüni 

digen Eros , 
Welcher zur Erd' hinnickte; da redete alfo 
^ ' die Göttin : 

Nim ihii, redlicher Hirt, und lehr' ilin inir ün^ 

gen » den Eros. 
Jene fprachs^ und entwich. Doch was ich 

von Hirtengcfung weifs, 5 
Lehrt' ich fhörichter nun ^ als oh ers wOnfchte^ 

dem Eros: 

Wie die Schalmei AtlienUa eriand^ wie die 

krumme Schahnei Pan, 
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Wie die Gitarr' ApoUon, und Hermes die wöl- 

r 

bende Laute : 
All das lefaref ich ihm. Er achtete nicht der 

Belehrung ^ 

Selber vielmehr , mit Gelang voll Zärtlichkeit, 

lehrete jener 10 
, Mir, was GQttw undMenlchen entzückt, und 

die Werke der Mutter. 

Jeso vergara ich alles , fo viel ich dem £ro8 

gelehret ; 

Was mir Eros gelehret von Z^iüiclikeit, alie& 

bebi^t ich» 
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IV. 



Die Musen« und. Eros. 



Nkht finff bange die Mufen , za nalm dem 

graußmen Eros ; 

Nein 9 ihn lieben üe herzlich^ und folgen ihm 

ftets auf dem Fufse« 

Wetm nun ihnen ein Mann unliebender Seele 

fich andrängt , 
Fiiclm £e vor lolcliem zurück , und ilm will 

keine belehren« 
Doch wenn, fchwärmend in £ro$ Entzückun- 
gen, einer fie zärtlich S 
Anruft , kommen fie all* in fröhlicher Haft ihm 

genahet.. 

Zeuge bin Ich, es verkünde der Ausfpruch 

allen die Wahrheit. 
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Sing' ich einmal fonft einen der Sterblichen, 

oder der Götter ; 

Lalleud itockt mir .die Zung% und will nicht 

V tön^, wie vormals. 

Aber heb* ich auf Erofi und Lykidas^ einen 

Gefang an| 

O dann ßrömt mir das Lied voll Freudigkeit 

über die Lippe. 
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V. 

Ruhe tom Gesang. 



Wenn nur fchön mir gelangen die LiedercKen^ 

find fie genug fchon. 
Meinen Ruhm zu erböhn , den zuvor mir die 

Mdre beftimmet. 
Wenn nicht ilifs fie getönt, wozu noch meh- 

r«re fcbafien? 
Denn wenn doppeltes JLeben uns gönnete Zeus 

der Krouide, 
Oder des WandelgefcUcks AustheOerin, um 

zu vollenden S 
Dies in herzlicher Lud und Behaglichkeit, 

jenes in Arbeit ; 
Dann wUrd* einem hinfort nach der Arbeit 

' guter Geniifs auch. 
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Doch wenn ein einziges Leben den Sterblichen 

winkende Götter 
Ordneten 9 und dies eine fo |Lurz^ fo verkUm- 

merf'um alles ; 
Wozu wollen wir Armen Gefchäft auffuchen 

und MUhfal? 10 
Was doch wenden wii* lang' auf werbfame 

Kunü xmd Erfindung 
Unferen Geift^ nachgierend dem ilets anwach^ 

fenden Wohlftand ? 

« 

Traun fo vergeflTen wir alle, ^der Sterhiichkeit' 

fein. wir geboren , 

Kur2 jaur habe die Möre den R^hun uns be-* 

fchieden des Lebens ! 
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VI. 

Die Jahrzeiten. 



KX £ O D A M O S. 

Was ift^ Myrfon^ im Herbft, und im Früli- 

linge, was in dem Winter, 
Oder im Sommer dir lieb? wer macht dich 

froher hn Annaha ? 
Reizet der Sommer dich mehr, der zeitiget, 

was wir beftellten ? 
Oder der freundliche Herbll , wann SAttigung 

reifet den Männern ? 
Lidill du der wiutemden Tag* Untliati^keit ? 

* Denn auch im Winter 5 

Labt lieh mancher gewärmt, der behaghchen 

Ruhe geaierseiid. 

Oder fcheint dir der Lenz anmutiger? Rede, 

wohin dir 
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TVachte deiii Herz; uns ladet die xuUfilge 

Stunde zum Plaudern. 

M Y & S O N. 

Kicht' uus Menfchen geziemte zu würdigen' 

> W erke der Götter; 

Alle find heilige Werk' und liebliche. \ Dir zu 

gefallen 10 
Sag' ich indßfs ^ Klcodamos ^ was mir am Ueb-^ : 

lichllen (bheinet. 
Unlieb kommt mir der Sommer , di^weil mich 

die ijüime verfenget ; 
* Ualieb konmit mir der Herhft rC.denn Krank» 

heit zeugen die Früchte ; 
Auch der verderbliclie Winter, mit Reif und 

Geftöber, erfchrecktmicli. 
Xieaz, der dreimal^ erfehnte ^ durchwalte mir 

immer den Jalirkreis, IS 
Wann mis weder der Froft, noch dörrende ' 

Sonne belttftigt. 
Aliß« veijilugt fich im Lenz^ mit dem I^enz 

bittht alles, was fchön itt; 
Auch wird gleich den Menfchen die Nacht» und 

gerade das Xagsiicht, 
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VII. 



Achilleus und DeIdaueia. 



Ein F k a o m £ iS X. 



M V E S O N« 

W^illft du, q Lykidas^ woUi fikeliiclies 

, Liebchen mir luaea. 
lieblich und aiunutevoll , ein 2flc0iclies , wie 

^ am Geftad' einft 

Scing der Kyklop f olyfemos der Mecijun^frau 

Galateia? 



L V K I P A S. 

Wenn die Syring* aucli, Myrlbn^ mich reizete ^ 

ftge j was fpiel' ich ? 
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Sehr nach dem Skyrergefang von der wonnigen 

Liebe verlangt mich^ 5 
Dem von dem heimlichen Kufö und dem hean«» 

Ifchen Lager AchiHeus: 
Wie er ein Knab* als Mädchen fich kleidete^ 

s lügtud die Schönheit ^ 
Und wie gepflcgt'ünd geherzet, im Kreis lyko^ 

medifcher Jungfraun, 
Feleus Sohn^ den in Dunkel gefchwundenen^ 

Detdameia* ' ^ 

L Y X I D A 

Helena raubt* und entführte der wieidende Paris 

. mm Ida, 10 

Semer Unone 2um Griun^. .Da eintbcaiinte. voa 

Zorn Lakedämon ; 

Alles Volk der Aohä^r cmqgte fie« Keiner jn 

Hellas p 

Noch im Mykenergefchlecht, kein Eher, oder 

Lakoner 

Blieb in don^ Haufe daheim ^ mit zog er zun) 

Kampf der Eutfcheidung. 
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Pcleus Soha nur verbarg fich hu Kreis lyko- 

medifclier Jungfraiin« 15 
WoUegewirk erkrnf er für Welir; und in 

LilienhauUcA , . - 

Führet* ejr Madchengeräth , und aeigte fich 

ganz wie ein Mägdlein. « 
Denn er zerflof;^ gleict jenen in Zarüichkeit^ 

ebeii fo .Mahlten 
Roth auf fchneeiger Weifte die Wangen ihm ; 

eben fp trat er 
Mit jungfraulichem Tritt, und bedeckte das 

Haar mit der Haube. 20 
Männlichen Mut gleichwolü, uud männliclic 

Liebe bewahrt er. 
Frtth dort Mi er und fpSkt beii der trauteüen 

. ^ Deidameia. 
Oft auch küfst* er* die Hand' dem Mägdelein^ 

Kettelte manchmal - 
Auch ihr Ibhones.Ge web*, imd pries das ieiH 

Hohe Kunftwerk. 
Nimale theiH' er denTifchmit Ederen; alles 

aucli that er 2S 
Füi den gemeinCunen Schlaf , und redete alfo 
* cu jener; 

r 
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paarweis ruhn mit einahderdie übrigen Frcun^ 

diunen alle; 
Ich nur mufö fo allein^ und aliein du^ Holdeite^ 

fchluinipicrn I 
Siehe wir zwo Jungfraun, gleich beid' aa 

Alter und Schönheit ^ 
Ruhn in geföndertem Lager alkiil hier; aber 

die böfe 30 
Und misgluiüige Wand trennt uns mit Gewalt 

ron einander! 
NiQht ja vermag ich zu dir — — — — ^ ^ 
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VIII. 
An Afrodite. 



K^ypria^ flreundliche Macht ^ Zeus Tochter 
t' du, oder des Meeres ^ 

Warum gegen dte Götter und Werblichen 

MenTchen to grauram? 
Wenig geragt! Wodurch fo beleidiget ^ und fo 

erbittert, 

■ 

Eiferteft du, dafr aUen zm Qual du gebareft 

den Eros, 

Hart und ohne Gefühl > der an Sinn nicht 

gleich der Geftall kl ? S 
Aber wozu ihm die Flügel^ wozu femtrefiende 

* Pfeile 5 

Dars wir dem fchrecklichen Feind' aucli uiclit 

zu entfliehen vermögen? 
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IX. 

G£&£NLISB£, 



SeUg des Liebenden Loo8^ weim heraliclift 

Liebe begeguetl 
Selig war der um feinen I^eiriihoos weilende« 

ThefeuSf 

Wenn er 2um Aides auch^ dem unrtüinbaren^ 

binnbllKg. 

SeUg war audbi Greftes im grimmigen Volk 

I 

der Axuner. 
WeO die gemeinfamen P&de mit ibm fein 

Pylades ausiiohr^ 5 
Selig war der Peltide^ fi> lang' ihm lebte 

Patroklo8$ 

Auch da er ftarb> noch feiig: er wehrt' ihm 

das graufe Gefchick ab. 
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An den Abendstern. 



Uefperos, "goldeaeft Liebt der reizenden 

Afrogeneia^ 
Hefperos^ heHigerScbmückderdunkelenNaehtj 

o Geliebter 5 
Gegen den Mond (o trilbe^ wie hell vor 

anderen Sternen , 
Trautefter^ Heil! Doch leuchte zum Jünglinge^ 

ftatt der Selene^ 
Mich mit nflchtUchem Reihn Umwandelnden 1 

Jene 9 vpn neuem S 
Lichte beflralt^ fenkt heute zu frahe (ich. Nicht 

ja zum Diebftahl 
Ging ich heraus^ noch im Dunkel den reifen« 

den Alaiin zu belauern; 
Sondern ich lieVI O wie fchän» des Liebenden 

Liebe zu theilenl 
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Kleinere « Fragmente.1 

I. 

Aus HVAKIMXHOS. 

IDumpfe Betäubung ergrif mit dem heftigen 

♦ 

. Sglunerz den Apollon» 
Jegliche Heilung erforfchf erv und fann die Be«» 

fcheide der Kunft dufx^h; 
Und mit Ambroüa faibi er, luit Nektar ialbt* 

er die gan2e * 
Wimd' umher« Doch den MOren ift kraftlos 

jegliche Heilung^ 
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II. 

o Freund^ uai jeden Bedarf zum KüniUer 

zu wandern.' 
Suche dir nicht ftets HUife bei anderen ; fondem 

auch felber 

Schaffe dir eine Syringe : das ift dir gemächliche 

Arbeit. 
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# III. 

Rufe mir Eros die Mufeii, und bringt, ihr 

Mufen y den Eros» 

Immer Gefaug verkitit mir liebenden^ freund» 

liehe Mufen, 

HonigfUfsen Gefiing, heilvoU» wie irgend ein 

Balfam. 
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IV. » 

häufiger Tropfen herabfäUt^ läget 
das Sprichwort 9 
HöUt' et dem harten Gefieine Vertiefun« 

gen. 
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V. 

Aber icb- wandele hin, wie der Weg micji 

fiüiret, zum Abhang 

Dort, an dem fandig ea Kies und dem Meer*. 

^ . • flrandblafeiid ein Liedlein, 

Anzuflehn Galateia , die graurame» Nimmer^ 

o iiUi'se 

Ilofnungen, fcheid* icli von euch bis fpat mm 

äufserften Alter. 
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VI. 

Lafö niicli nicht iingeehrt; denn felbft Apollon 

empfing ja 

Loiin des Gerangs. Durch Achtung erheben 

fich edlere Thateni 
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Scliöne Geftalt ift Fraun anftändiger. Stärke 
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Nicht weift Ichs; und zu fchaflfen, was nie 
/ . ' wir gelernet ^ geziemt nicht« 
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Der £m.lauf£i^£ £ko^ 



Kypria rufte den Sohn mit tönender Stimme^ 

^ den Eros: 

Hat auf den Wegen mir einer den irrenden 

Eros gefehen. 
Mein ift der llttchtige Knab*^ ein Gefchenk ver-* 

dient ^ wer ihn anzeigt« 
Ja ein Kuft belohnt dich , der Kypria ! Bringft 

du ihn aber; 

Nicht nur den trockenen ivufi»^ was befieres^ 

• ' ^ Fremdling, empnmgft du, 5 

Wohl ift der Knabe gezeichnet; aus zwanzigen* ' 

fandefl du leicht ihn» 
• * 

Nicht ift weift die Oeftalt, nein feuerig; und 

in den Augen 
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Bicmicl cS grell 3 lieiniiückirdi der Sinn, und 

freundlich die Rede; 
JN jemals gleich dem Gedanken das VVortf und 

die Stinune wie Honi^. 
Kommt er inZom 5 daim finfit er nur graulames^ 

kundig des Truges ^ 10 
Imm^r durciiaus unwahr, übt leidige Spitle 

das Schalkskmd; 
Schöngelockt um d^s Haupt ^ und verwegener 

Trois in dem Antliz. 
Wie gar kleinliche Htfndchen er hat^ doch 

ibhneliet er weithin ^ 
Schnellt zu deni Aclicroii icJbil, uud dtb Aido?> 

finfterem König« ^ 
Nackt iSt völlig der JLeil), doch die öeci' in 

' fetter Umhüllung. Ii 
Iieich^efchwingt^ wie ein Vogel, entflieget er 

dorthin und dahin, 
Mädchen tmd Jttnglingen 2u, und woiint in 

der Tiefe des Herzens* 
Winzig erfcheint fein Bugen ^ und winzig der 

Pfeil aul" der Senac ; 

Dodb fei zart Gefchofs, den erhabenen 

Äther erreicht es. 
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Goldliell bliakt m^i die Schulter ein Kocherchen : 

•drinnen bewahrt er 20 

Bittere Pfeile von Rohr, die oft mich felbcr 

verwunden. 

Alles ift arg, ja alles! jedoch weit ärger ein 

kleines 

Fackelohen ihm in der Hand, das den Helios 

iblber entflammet. 
Wenn du mir diefen ergreif ft , den gefefielten 

führ' ohn' Erbarmen« 
Sichil du einmal dm weinen, o hüte dich, denn 

er betriegt dich! 2S 
Sielen dUji er lacht, fort fchlepp' ihn; und trachtet 

er gar 5 dich zu küflen, ' 
fleuch! denn fi^hlimm ift der Kufs, auf der Lipp^ 

ift giftiger Zauber! 

Saget er: Nim! dir fcheuk" ich mein gan^^^s 
« 

Gerdth; o berühr* ihm 
Nichts! die Gefchenke find Trug; denn getaucht 

ward alles in fcucrl 



*4I * 
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IL 

^ Europa. 



Kuypris fchuf der Europa vordem ein lieb'« 

liches Traumbild 9 

» « 

Wann das endende Drittel der Nacht annähet 

dem Frühroth; 

Wann mit des Honiges Süfse der Schlaf um* 

Idiwebend die Wimpern 

Alle Gelenk* auflöfet, und fanft die Augen 

verbindet« 

Jezo da uiitrugliafcer Erfcheinungen Trupp 

fich umherTchwingt, S 

Lag vom Schlummer betäubt im' Obergemach 

des Palaftea 

Fönix Kind^ die ^luoch jungfräuliche Euro- 

peia; 

Und ihr däucht' ^ als ftritten um üe zwo Vellen 

der Erde , 
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Afia famt der entgegnen, in weiblicher Bildung 

eiTcheitiend« 
Jene trug die Geberde der Fremdlingln; diefe 

war heimifcli 10 
Anzufchaim^ vorlbrebeiid die eigene Tochter 

zu halten; 

Denn fie iprach, wie fie iblche gebar , wie 

felber auch aufkog. 
Aber die andere , fiark mit gewahlgen Armen 

iie faiTeiid , 

■ 

Rafte die nidit anwillige fort; denn fie fagte ^ 

bttftinunt fei 
Ihr vom Donnerer Zeus als Ehrenloos die 

Europa« 45 
Auf von dem .Liq[ei*gewand' entfpraag die er-« 

fchrockene Juaguau, 
Und ihr' Uopfibe daa Herz; denn fie Mi ala waQh 

die Erfcheinung« 
Liange fafs ilc vertieft und fpraclüosi beide 

« noch immer 
Schwebten den Offenen Augen Tie vor» die 

Geftalten der Weiber. 
Endlicli begann ausrufend mit änglUiöher Stimme 

die Jungfrau; ^ 20 
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Wer hat folche Geüchte gefandt mir unter 

den Göttern? 
Welcherlei find , die eben vom Lagergewandf 

in der Kammer 
Aus fo lieblicliem Schlt|jmner empor mich 

fchreckten, die Träume? 
Wer fiUe Fremdlingin doch, die hell im Schlafe 

, mir vorkam? 
Wie üe 4a8 Her« mir. erflfllte mit Sehnfucht! 

wie fie auch felber 2S 
Liebevoll mich empHiig , und als ihr Töchter- 

ciien aiifahl 

O dafs doch zum Guten den Traum mir 

wenden die Götterl 
Diefes getagt, auf fprang üe, und fuchte 

lieh traute Gefpielen, 
»Gleich an Alter m\d Wuchs » treuherzige, 

edeler Abkunft* 
VVelchen fie ftets mitfpicltej fu oft zum Ringen 

fie voi^rat, 30 
Auch wann fie . klärte den Rdz im Vorgrund 

flürzender Bäche , 
Oder m grauender Au fich -duftende Lilien 

abbrach« 



r 
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Europa. 357 . 

I 

Jen* erfchienen ihr bald; und jegliche trug 

in den Händen 
lidnen Korb Blumen, Hinaus zu den Wie-« 

fen am Meerftrand 
Gfafigtn' fie iluh, wo fiets Tie vereiniget pflegten 

' ' 211 wandeln, 35 
Um fich der f öligen Blüte zu frcun, und de« 

Wellengeräufche^. 
Emen goldenen Korb auch fUhretc Euro^« 

peia, 

Herliches Wundergehildes, f iu mülifames \^\ rli, 

des Hef^ilos: , 
Pen er der Labya {blienkt% lals jeiV in das 

Lager Porcidons 
Wafltdelte; fie dann fbhenkf ihn der itetzenden 

Telefaelfa, 40 
Welch«» Verfippt ihr war ; und der unverlobtea 

, Europa , 

Bot das beiUhmte Gefchenk die Erzeugeiiii; 

' Teiefaefla. 
Drauf,, wi^r vid kmifhje^h^.s gefertiget^ 

Ari^ender Schönheit« 
Drauf, war heil aus Golde *u / fchaun d^^ 

' Inacherin lo. 
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Noch als Stärke gcüaitet » und nicht in weib- 
licher Biicluag. 45 

UngeAQm mit den Filföen durchrronte fie (klz{S:e 

Pf^e, 

Einer fchwimmenden gleich; und blau war die 

. Farbe des Meeres. 
Aach zween Männer cirhöht auf der oberen 

Stime des Ufers 
Standen zugleich^ nnd ftaunteft das meerdurch^ 

wandelnde Rind an. 
Dort war Zeus , wie er fanft mit göttliclier 

Hand liebkofte SO 
Jener inachifclien Kuh, die am fiebenmOndigen 

Nciios 

Ans (bhönhdmiger Stärk* er )lm(bliiif wieder 

zum Weibe. 
Silbern wand fich der Neilos , als flutet' er; 

aber die Kuh war 

Schön von Erz ; und felber in goldener Bildung 

erfchieu 2eus. - 

Nah auch, unter dem Kranze des wohlgerün^ 

^dfenKo M 

War Hermeias geformt ; und neben ihm ftiMkli» 

fich langhin 
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Argos, beftellt zum Wäcluer mit nie eiiifchli^^ 

fenden Augen* 
Ilim aus purponitm ^trcMOie des Todesjblutes 

erjiub üch 

In i^e]iarbij;er BlQte der Ftttige prangend ein 
' Vogel , 

AufgerolU das Gefieder uad gleicU dem ge- 
flügelten Meerfchif 6a 

Überwölbt' er den Rand des goldene« Korbs 

mit den Federn, 

Solch ein Koib war Jener ^cv lieblichen. 

Europeia. 

Ais fie nunmehr des Geftads vielbliunige 

WleRu erreichet^ 

Jezo das Herz mit .Blumen erfreuten fie^ andre 

mit audern» 

Djefe brach fich NarkiÜbs^ den dufti^eii; jcii' 

Hyakinthos ; 45 
Jene Serpyll, und jene. Violen liah; vielen der 

KrauUer 

Sank zur Erde das Haupt in den lenzgenilhreten 

Wiefen« 

Andren gefiel auch^ dem Krukos die goldene 

Krone voll Balikms 
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Rafch zd entzrehn iun die Wefte» Sie Heifche-- 

rin Mhü. in der Mitte 

Stand , mit den Händen die Pracht der feurigen 

Store lieh pflückend: 70 

Aiinuitsvoll 9 wie im Kreife der Chariten ftralt 

Airodite. 

Lang* ach! foUte fie nicht ihr Herz mit Blumen 

erheitern^ 

Noch unverlezt ihn bewahren^ den heiligen 

' ' ' Gürtel der Keufchheit. 
Denn der Kronide fUrwaUr, €o wie jen' er ge* 

üchaut, fo entbrannt' ihm 
Jählich das Herz^ durchdmngen vom unver- 

felinen Gefchofle 75 
Fafia^s, welche allein auch den Zeus zu he^ 

wältigen Macht hat. 
Siehe zugleich aualenkend dem .Zorn der 

eifernden »Here , 
Und auch des Mägdeleins junges Gemüt zu 

verleiten begierig , 
Barg er den Gott in fremde Geftalt, und machte 

zmn Stier iich: 
iNicht wie einer im Stalle genährt wird^ noch 

wie gehaltet 
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Einer das Brachfeld furclit, den gebogenen 

Püug hinzieheud ; 
Audi nicht, wie in der Heerd* ein weidender, 

•oder wie jener, 
Welcher geipaont in das Joch am belafteteil 

Karren fich abmüht. 
Ihm war dlsr fibrige Leib ringsum heUbrUttn- 

liches Haares; ^ 
Aber ein lilberner Kreis durchfchimmertc mit« 

fen die Stirne; 85 
Bläuhch glänzten die Augen, und voll ans^ 

fimkciiider Sehnfucht; 
Gleich gekrQmmt mit einander emftieg das 

Oehöme der Scheitel, 
W it; mi gehal beten Rande die kreifenden Uar^ 

ner des Mondes« 
Alfo kam er zur Wief^; und gar nicht 
V lehre ckte die Jungfraun 

'Seine Oeftalt; tttv« .allen^ gelüftete , nahe zu 

' . wandeln, 90 
Üad zu bctaHen den Stier voll Reiz, del^ 

•ambrofifcher Anhauch 
Fernher fchon auch der Au bahauuiche WUrae 

btüeglc. 



Digitized by Google 



ISVLLB II» 



Er nuu trat . vor die Fiifse der tadellofen 

£ui opa , 

Le,ckf ilir dann fdüfuiiuug den Hals, licbkofend 

dem MSigdlein. 
Jene üreickelt' iha ncgs, imd ikuft mit den Uän« 

den vom Mund* ihm 9S 
Wifchte den hXufigen Soliaum fie hinweg, und 

küföte den Stier nun. 
Aber mit lindem Gebrumm ant>y ortet* er: daf^ 

man melodilbh 
Aw, .mysdonifohem Home dea Wohllaiit 

• > wähnte zu hören. 

Dann vor die fuTü* ilir hockeiid^ betrachtet* 

er JEuropeia , 
Hoq}), den Nacken gedrä^, und zeigt' ihr den 

mächtigen Rucken* 100 
Jezo erhob fie dje Stimm' in ^ der Schaar tieP* 

lockiger Jungfraun : 
Freundinnen^ kommt^ iihi^ trauten Gefpielin« 

neu, dals wir auf die fem 

* * 

fttiere, zufammen gefezt ms beluftigen! Alle 

ja wahrlich 
Nimt er.auf^ wie ein Schiff jmit untergebr^i^ 

tetem Rftcken. 
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Fkroauii'^ift «U^r- au ^fchaun , d^r fretindliclie ^ 

' ' weicher fo gar nicht 105 
Gleich iiisanderen Stieren: er fcheint, wie ein 

• Mann , (b verftändig« 
Sohioklkh ja läuft er umher 5 und ihm fehlt nichts 

I weiter, denn Sprache! 
redete jea* \ imd be^g hofcHSchelnd 
/ den Rücken; 
Auch die anderen vvollLcn. Da fprang wie im 

Fluge der Stier auf,' 
)Veii er geraubt, die er fucht' ; und rafch.zu dem 

Meere gelaugt' er« 110 
Rückwärts wandte iich Jen' , und den trauten 

Gefpielinnen rief fie, 
Baiige die Händ' ausbreitend; Joch konnten 
' fle nicht fie erreichen* * 

Als die GeAad' er ereflt; fort dürmet' er» 
' • ' ' * \ . gleich dem Delfine. 

Nereus Töoht^r enttaueht^n der Salzflut ; alle 

gefamt dann» 
Sizend aut ichuppigen Rücken der Scheu faic , 

fuhren fie ringsher. Iii 
Auch er felbft auf den Fluten, der toiende 

Ländererfchlittrer ^ 



Digitized by Google 



m, iBVLtS II. 

Ebnete weit da« wog'» uad guigdun^b ialzige 

Pfade 

Seinem Binder voran; um- Sm' auib zogen 
/ ' ' ' T^ifanimelt 

Tritons Söhn^ nniCewäiier derMeerai^ruude 

geherbergt. 

Am kagwindc^nden Scbneckeadie Brautmelodie 

auftönend. ±20 
Jene nunmelir ^ wie fie fiift auf Zeus ftterföD- 

mlgem ÜUcken , 
Hielt fejn Horn in der Hand^ das ragende, und 

mit der andern ^ 
Zog fie des Purpurgewandes Um&kuagen, daft 

, , ihr den Saum nicht 
Feuchtete 9 fthlagend ^npor, das^ Gefdhium 

unermeßlicher Salsflat. 
Hocliauf fcliwoll Tum die. Schulter das weite 

V Gewand der Europa, 125 
Gleich wie ein Segel des Schif« » und hob-^ei 

erleichtete Jungfrau. 
Aber nachdem *fie ferne vom heimircheii 

Lai|de getrennt war^ 
Lad Icein Ufer erfchien voll Qrandungen, oder 

' ' ein Berghaupt, 
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Obepi uur Lufitj und unten där endlos wogende 

Abgrund; 

Jezo iidh weit i&mfohauend ^ erhob fie die 

Stmim'^ und begann fo : 130 
GüUlicber Farr, o wohin? wer warefl du? 
* . wie doch 9 o Wunder! 

Mit ichwerwandelnden Füfsen hindi^rc^gehn, 

ohne des Meeres 
Woge 'zu fcheun? Nur Schifife ja gehn die 

veritattete Meeibahn^ 
Renn^er der Flut! doch Stiere verabfcheun 
^ falzige Pfade. 

Wo tvird fttftee Getränk^ wo Sjieiie dir fein in 



Bift du ein Gott? Warum ungöttli^he Th«ttn, 

• verübet? 

MIe doch wagen Delfin' auf dem Lande wo^ 

nhnmer auch Stiere 

ti^ber die Fluten za gehn: du aber auf Land 

lind auf Meerflut 

StUrmft ungenezet einher 3 und es ünd dir die 

Klauen wie Ruder. 



Bald vielleicht auch über die bläuliche Luft 



der Salzflut? 



135 



dich erhebend^ 



366 Idyll£ !!• 

Wirft du nw hoch uui&iegen« wie rafch^eflUgeiie 

Vögell 

O mir ganz und durchaus ung^iloklioiieii l die 

von des Vaters 

Wohnung icli fem abfcheid'^ und, angeichmieget 

dem Rind* hier^ 
V, INefe befremdende. Fahrt voUend' , und irre fo 

einfam I 

Aber, o du, Obwaltex. des graueiulen Mmrs, 

o Pofeidon. I4i 
Mögitvoll Uuld mir begegnen 1 Denn auzu- 

fcliauea er wart' ich. 
Iha, der einher mir bahnet die Fährt, Vor- 

' laufe r des Weges 1 
Jiicht-ohn' einigen Gott durchwandcF icii 

flüffige Pfade! 
Jene fprachs } ihr rufte der Stier mit hohem 

Gehörn zu: 

Fröhliches Muts, Jungfrau l nidit angft vor 

demWogengetttmmel i 150 

Sieh*» ich fclber bin Zeus, und nahe dir fchein* 

ich von Anlehn 

Als ein Stier; denn ich kann in Geftalt mich 

bergen nacli Willltuhr, 
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Schmachtead um dich durchwandr* ick die 

ungeheueren Wafler^ 

Anzufcl\aun wie ein Stier. Doch bald empi äu- 
get dich Kreta , 

Welche mich felbft auch genährt , wo fchon 

ein bräutliches Lager Iii 

Deiner harrt; denn du follft mir herliefe Söhne 

gebären ^ 

Welclie mit Stäben der Macht all* einft obwal« 

teil den Völkern. 
Alfo der Gott; und es ward, wie er redete. 

Denn es erfchien nun 
Kreta ; und Zeus, von neuem in andre Geftalt 

fich verwandelnd, 
I^fete jener den Gurt^ und ihm rilfteten Hören 

das Lager. l6o 

m 

Jeue^ zuvar Jungfrau, ward bald die Verlobte 

Kronions , 

Und fie ruht^bei Zeus, und bald auch wurde 

fie Mutter. 
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Sdbawrlidi feufeet unilier, Hainthar und 

' . . dodfche Wafler; 

Und, ilir Bäche ^ bewei^it den fehnfucfatwar- 

djgen Hion! 

Jezo getraurtj ihr Kräuter; o WalduugeU;^ 

jezo gejammert; 
Jezt mit gefunkener Krone ^ verhaucht, o 

Blumen 9 den Athem^ 
, Jezt, ihr Rofen, erglüht vor Bekümmernis; 

jezt Anemone ! S 
\Deine Schrift , Hyakinthos» ertön' i;&t; häufiger 

^ Ach, ach. 
Rede dir jeglichea Blatt 1 Hin fch wand der lieb^ 

liehe Säuger! 



j 
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Hebt, fikelifcke Alufen, o liebt mir Klage-^ . 

getön an. 

Ihr in umlaubendem Grün leidtragende Nach-^ 

tigallen , 

Sagt dem Borne die Kunde, dem Sikelerbora 

Arethufa's: 10 
Dafs uns Bion entfchwand, der weidende; dafs 

uns mit Bion ^ 
Auch der Gefaiig hinfchwand, und die donfche 

Weife verftunnnet. , 
Hebt, fikelirdie AJureri, o hebt mir Klagen 

getön an. 

Traurt^ Strymonier, rings um die Fiut^ weh-« 

klagende Schwäne , 

Tönt aus ginenden Kclilen melodifchie Halle 

des Grames, IS 

Hold wie jener vordem an euerem^ Borde 

Ruft den äasrifchen Mädchen VerkQndigung, 

' rufet fie allen 
Nymfen biflonifcher Flur: Es entfloh der Dorier 

Orfeus! 

Hebt, fikelifohe Mufen, o h^bt mir^age- 

getön an. ^ 
34 
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I 

Jener, den Hcerdcn vordem der geliebtefte , 

tänet hinfort nicht; 20 
Auch nicht üngt er hinfort im einüunen JDunkel 

der ILichen. 

Nur ein letetüches lied erhebet er unten bei 

Fioteus. 

Stumm ünd nun die Gebirge > die Rinder fogar 

um die Stiere 
Schweifen klagend mnher^ und verfchmahn 

die Weide zu koften. 
Hebt^ Ckelifche'Mufen, o hebt mu* Klage* 

getön an. 2S 
Dich^ frOhwelkender Blon^ beweiuete felber 

A)pollon ; 

Satyre felbft webklagten , und fchwarzumbüllte 

Friape; 

Selbil auch Fane befeufzen dein Lied noch. 

« 

jDoit iii der Waldung 
Weinten die Quellgöttinnen; es ward aus 

ThrUnen GewälTer. 
£cho fchweigt in den Felfen^ und härmet fich, 

da& fie verftummte, 30 
^icht mehr deines Gefangs Nachahmerin. Als 

du dahiix warft ^ 
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Sanken die FrüclUe \o\n Baum, und jegliche 

Blume verwelkte. 

Sdiafen entflofö nicht Milch , es entflofs nicht 

Honig den Waben; 

Nein er verfiegt in, dem Wachfe vor ,Traurig- 

keit. Nicht ja bedarf)» nun, 

Da dein Honiggefang verüegete^ Honig 2U 



Hebt, fikeUfche Mufbn, o hebt mir Klage« 

getön an. 

Nie war fo der Delfin an dem Meergeftado 



bekümmert. 
Niemals fang fo fchmerziich die Nachtigall 

durch die Gcklufte , 
Niemals weinete fo auf fchatügen Bergen die 

Schwalbe , 

Nie um Haikyone fo, die verlorene, jammerte 



Hebt, fikelifche Mufen, o hebt uitr Klage« 

ge^tön an. 



Auch nicht Kerylos fang auf bläulicher Woge 

, fo kläglich ; 

Nicht in öftlichen Tliakn den Sohn der Koß. 

betraurend , t 



ernten. 
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Winfelte fo um das Grab der mnfliegeiHle Vc^I 

des MeBmon; 
Als üch Jene geliai mt imi den abgefcliiedenen 



Hebt, fikeüfohe Mufen, o hebt mir Klage-«! 

getön an. 

N&chtis^all auch und Schvalb* in Verßumnelung, 

welche mit Wonn* einil 



Ilun den Gefang abhorchten ^ fie air, auf . 

giiiiiende Stauden 

Gegen einander gefezt, wehklage ton; andere 

Vögel 

Schluchzeten nach. Auf , girret ihr Tauben 

auch, girret in Wehmut. 50 
Hebt^ fikelifche Mufen, o hebt mir Klaget . 

getön an,' 

Wer wird deine Syring', o Erfehntefter, künf^ 

tiff begeiftcm ? 
Welcher Vermefiene w^gt, dein Rohr an die 

lippe zu fügen? 
Immer tioch haucht kdein Odem und deine 

melodifche Lippe« 
Echo nahrt^ in den Schilfen den Nachhall 



Bion. 



45 



deines Gefanges. 



55 
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Fan fei £rbe d^s Spiels ! Doch vielleicht auch 

hütet fich Fan wohl, 
Anzu&teii den Mund; ei» geringerer möcbt 

^ er xurUckftehn« 

Hebt, üktliidie Mu(en> o hebt mir Klage-». 

getön an« 

Auch Gaiateia hewemt dich>^ MelodHcher , den 

fie vergnügt eiaft 

Hör^e , fiaend bei dir am ftadigen Ufer des 

Meeres. 60 
Dcuii nicht gleich dem KyUupcii ertönteft da; 

jenem entfloh fie 
SJt^ts j Gaiateia di^ fchönc ; dich fahe fie holder. 

.dei^n Salzflut« 
Nun auch jfiat die verlafi^ne,. der Qut nichl 
^ . fUrder gedenkend, 

X)ort aiu kiefigen Strand*, und weidet dir üets 

noch die Rinder« 
Hebt» fikelifche Mulen, o hebt inir Klagen, 

getga an« * 6J 

Alles , o Hirt , ift geftorben mit dir : die Ge-« 

fchenke der M ufen , 
WuÄnige JungtVauakuir , imd rofige Lippen 

der Knablein« 



874 Idvlle III* 

Finfter umftehn cleiii Grab^ und weüven um 

«Uch, die Eroten. 
k3rpria kuikt dir den Mund noch zttrdicher, als 

mit dem Kuüe ^ 
Welchen fia : jttngft dem .Adonis, dem matt 

auaathmenden, küTste. 70 
Hebt, ükeiifclie Mufeu, o hebt mir Klagen 

get6n an. 

Dies war der andre Schmerz , tönreichfter der 

Ströme» dir, Meies l 
Dies ein emeueter Schmerz! Das erftenial 

fchwand dir Homeros , 
Jener entzückende Mund der Kaliiope; und 

du tetrau rieft. 
Sagt man, den herlichen Sohn mit wehmuts* 

vollen GewäfTern, 15 
Dafs vom Getön weit hallte die Meerflut, 

Wieder beweinft du 
Jezo den anderen Sohn, und vergehd in 

enieuetem Kummer* 
Beide von Quellg6ttinnen Geliebete : der war 

beraufcht einft 
Vom pegaüfchen Born, der fchöpfte den Trank 

Arethura'$. 
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Jener pries im Geßinge ^Tyndareos reifende 

Tochter , 80 

Thetis erhabenen Sprofs, und Atreus Sohn 

Menelaos* 

Doch nicht Kriege nicht Thränen, den Fan 

nur tönete diefer, 

Flur und Hirten beßing er, und weidete fingend 

die Heerde 9 

Feldfyriagen erfchuf er, und inclkte die lieb- 
liche Starke, 

Knaben auch lehn^ er kUfien und Mägdelein; 

immer den Eros 85 

Hegt! er am Bufen gefchmiegt, und erregte die 

Huld Afrodita*s, 
Hebt, fikelifche Mufeu, o hebt mir Klage* 

getön an. 

Alle fie weinen dich> Bion, die herlichen Städt' 

imd die Bürge« 
Askra fUUft du mit Gram, weit mehr denn 

Heiiodos felber; 
Micht um Pindaros feufzet fo fehr die böotifohe 

Hyla; $9 
Nicht fo fehr den Alkäos bedaurteft du, lieb-. 

liehe Lesbosj 



576 
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Nicht auch bedauerte fo den^ keYfchen Sänger 

die Heimat* 

Dich Uagt Faros vor ihrem Ardiilochos > und 

Mitylene 

Trägt für der Saffo Gefang d^n deioigea fteU 

.auf der Zunge.^ 
Hebt, fikelifche Mufen, o hebt mir Klage- 
getön an. ^ 9^ 

Alle, fo viel von den iMufen begeifterte Hir-i 

tenge(änge 

Lemeten, weinen empor um dein, des geftor* 

büuen, Schickfol« 
Laut weint Sikelos Sohn ^ der Samier; bei den 

Kydonen 

Weint, der heiter vordem mit lachendem Auge 

gefehn ward. 
Weint, von ThrSnen umftrömt, nun Lykidas; 

unter den Bürgern 100 

Triopos klagt wehmütig an Haleus Strome 

Filetas ; • 

Im lyrakoufchen Volke Theokritos; aber ich 

ielber 

Siiij' aufonifches Grames Gefang dir. lucht 

unerfahren 
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Edlerer Feldmelodien , o nein ^ der dorifbhen 

Mufe , 

Uie du den Zöglingen gabfl. Miterbender. 

Elu'end die Deinen, 105 

Liefseil du Hab' und Vermögen den anderen ^ 

mir den Gefang nach. 
Hebtj fikelifclie Mufen, o hebt mir Klage- 
getön an« 

Wehe y der Malve Gewächs , nachdem es im 

•Garten verdorret, 

Oder des Eppiches Grttn, und der fröhlichen 

Dille Gekräufel , 
Kehret zurilck ins Leben, und fprofst dem 

anderen Jahre« 110 
Wir nur^ die mächtigen Männer, die tapferen^ 

oder die weifen, 
Raft* uns Einmal der Tod, fühllos Ingehohleter 

Erde 

Schlafen wir gar fehr lange den ilets uner-> 

wecklichen Schlummnr. 

Du auch ruhft umfchattet von ewiger Sdir in 

der Erde. 

Aber den Nymfen geßlllts, dafs der Frofcli nie 

ende 2u fingen» liS 
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Zwar nicht hdr' ich mit Neid ; denn er fingt 

nicht reizende Lieder* 
•Hebt^ fikelifche Mufen, o hebt mir Klagen 

getön an. 

Gift war , Biön , der Trank! Gift wars , was 

. die Lippe gekoftet! 
Wie y dafs jenes zam Munde dir nahete , und 

ünverfurst blieb? 
Welcher Sterbliche war ib unhold, dafs er dir 



Dafs er dir reichte das Gift, dem fchwäzenden? 

Ha, der Gefangfeind! 

Hebt, fikelifche Muftn, o hebt mir Klage- 
" getön an. 

Freveler tritt ^er Vergelt. Doch Ich, voll 

dufterer Schwermut, 
Wein' um deinen Verlufl , uiicl grame mich. 

Möcht' ich hinab doch, • 
So wie Orfeus iUeg zu dem Tartaros, fo wie 



Qder Herakles vordem , o möchf ich gehen 

in Plutons 

Wohnungen; dafs ich erkennt', ob noch vor 

PliUou du fingeft^ 



mifchte , 



120 



Odyffeus , 



125 
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Da6 ich, was jenem du fmgft, anhörete! Läfs 

doch der Göttin 
£twas fikelifches tönen, und fing' ein erfreu^ 

liches Feldlied. 
Selbftja Sikelerin einft durchhUpfte fie gerne 

des Ätna's 130 
Thäler, und weifs die Gefänge der Dorier. 

Nicht ungeehret' 
Wird erfchallen das Lied. Wie dem Orfeus, 

als er die Laute 
Sanft anfchlug, fie gewahrte der holden EurjrcUke 

Heimkehr: 

Sendet fie dich^ o Bion, den Berghöhn. O 

wenn aucli ich was 

Mit^der Syringe vermöchte ich felbft auch 

iänge vor Pluteusl 135 



IV. 

M £ G A E i.9 
Diz Gattin des Hekakle^* 



Mutter^ wariiim' doch alfo das liebe Herz 

dir gequdlet, 

J>urchuiiinttr8igen Gram; dafs nicht die vorige 

Küthe 

Blülit auf deinen^ Geficht? warum mir fo innig 

getrauert? 

Weil dein herhcher Sohn die uueudlicheji 

Leiden erduldet 

Vom nichtswürdigen Mann , wie ein Leu von 

^ der zagenden Hindin? S 

Wehe^ wie raubten mu doch die und erblichen 

Götter fo gänzlich 

£hr^ und Glanz! wie erzeugten fo böfem Ge- 

iciucL-micii die illternl — 
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Seit ich Arme dem Lager gt^naht des untad* 

liehen Mannes, 
Hab' ich ihn theuer und wc^rth, wie das Licht 

der Augen 9 geachtet; 
Und noch immer bewahr' ich ihm Scheu im 

Herzen und Ehrfiircht. iO 
Doch kein anderer war unglücklicher ^ aller 

die leben 3 

Keiner^ der mehr Drangfale mit leidender 

Seele gekoftet» 
Elender^ ach! mit dem Bogen, den fdbil ihm 

verliehen Apollon , 
Ob es der Ker graunvolles Gefchofs war ^ ob 

der Erinnys , 
Traf er die eigenen Kinder, und raubt* ihr 

blühendes Leben 15 
Stürmend in Wut durch das Haus; und erfüllt 

war alles vom Morde. 
Ich Unfelige fchaute mit eigenen Augen die 

Kinder 

Todt von dem Vater geflreckt: fo fürchterliclt 

' träumte noch niemand! 

Und da mit anglUichem Lraut : Hilf, Mutter, uns ! 

häufig fie auffchrien. 
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Könnt' icli es nicht; weil nahe das unbezwing* 

bare Graun war« 20 

So wie ein Vogel mit Schmerz um der trauteftcn 

Jungen Vertilgung 
Klagt 9 wenn ein gräfslicher Drache die noch 

unerzogenen Kindleiu 
Im dichtlaubigen Bufche hinabfchlingt ; ängft^ 

lieh umflattert 
Rings mit hellem CewaUci das Neft die zart<« 

/ liehe Mutter y 

Poch niohtr wagt de die Brut zu vertheidigen; 

denn de erziucrt 25 
Selbft^ ihm nahe zu kommen, dem unbarm- 
herzigen Scheufal: 
Alfo erliub um die Kiader ich UnglQcksmuUer 

die Wehklag' 5 
Und^ wie mit rafenden Füi^en , durchrannt' ich 

die machtige Wolmung. 
Wäre doeh unter den Meinen ich Irlbft, aus-» 

hauchend die Seele , 
HingeflUrzt^ in der Leber vom giftigen Pfeile 

durchbohret 9 30 
Artemis^ Herfcherin du der zartgebildeten 

Weiberl 



« 
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* 

Weinend hätten uns dann mit eigenen Händen 

die Kitern ^ 
Viel Siüinopfer gebracht^ uns gelegt auf gemein-» 

fame Scheiter, 
Und das Gebein von allen in Einer goldenen 

Urne 

« 4 

I 

Aufgefafttj und heftattet in unferem lieben 

Geburtsland. 35 

poclx nun wohnen üe beid' in der roflenäh- 

renden Thebe , 
Dort der aonifchen Flur hochfcholUge £benen 

pflügend« 

Aber ich felbft in Tir) ns^ der fchrofFigen Vefte 

der Here, 

Rüttle mir unglückfelig das Herz mit unend^ 

licher Trübikl 
Immer hinfort ; nie gönnen die Thränen mir 

einige Ruhe. 4o 
Doch den Gemahl erblick' ich nur wenige 

Frift mit den Äugen 
Hier ifi unferem Haufe ; fo liegt unmäfsig ge«> 

häuft ihm 

Arbeit ob^ die er alle, das Land und die Woge 

durchirrend , 
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a\barbeitet, ein Herz, wie dt.r Fels hart, oder 

« wie Eifen, 

Tragend in mutiger Bruft. I>u aber verrimift, 

wie Gewaüer, 45 
Weinend die Näclite hindurch, und fo viel 

Zeus Tage gewähret« 
Auch kein anderer kann durch Wort un4 

Befuch mich erheitern. 
Aus den Verwandten des Bluts; denn nicht 

fchliefbt jene das Haus ein ^ 
Alle viehnehr jenfeits den Fichteuhaiaeu des 

Ifthmos 

Wohnen fie* Keiner ift hier, den einmil an^ 

fchauen ich könnte^ 50 

Ich unfeliges Weib, mein armes Hers xu 

erlilften ; 

Außer allein noch Fyrrha , die Schwiegerin* 

Aber iie felber 

Ift um den eigenen Gatten bekümmerter, um 

den Ifikles, 

Deinen Sohn. Ja wahrlich, diejammervollcilen 

Kinder, 

Scheine; es^ h^jft du dem ^Gott und dem fterb. 

Uchen Manne geboren I S& 
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Megara fprachs; und Thi^neti entroUeten^ 
/ holder wie Äpfel ^ 

Ihr voll den W iiupera herab in den anmuu 

duftenden Bufen , 
Alsf fie der Kinder gedacht* » und darauf der 

geliebteilen Eitern, 
So nicht minder bethrSnte die Lilienwange mit 

Wehmut 

Auch Alkmen^ j und fchwer aus imieriler Bruft 
a auffeufoend) 60 

Sprach zu der traute&en Schnur fie jezt die 

verftändigen Worte: 
Ach hartduldendes Kind ) wie kam in da» 

finnende Hers dir 
Siefer Gedank'? o warum ^ uns beid' auiVei- 

%€tid in Kummer, 
Nennft du den laftenden Gram » der nicht erik 

heute beweint wird ? 
Sind, nieiit genug die Leiden , die ftets fdr den 

morgenden Tag uns 65 
. Wieder entflehn ? Sehl* müfste zur Traurigkeit 

tiller gcüiamit fein. 
Welcher fie aufxuzslhlen begehrete^ unfere 

Leiden! 
35 
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Fflfie diehl nicht Ib wog ein tlnfterbllclier 

V unfer Gelciiick abl 

Auch dich felbß ja feb' ich, gelJebtefte Tochter, 

fo mühfam^ 

Gegen den Schmerz anrmgen» Indens verzeili' 

ich dir gerne 70 
Unmut hier, wa bereits Aufhditenuig felber 

verhafst i&. 

Ja^ ioh bedaure dich, Kind, mit herzlicher 

lieb' und Erbamrang , 

Dafs von unferem Dämon, dem traurigen, du 

auoh berflhrt wirft. 
Der. uns Uber dem Haupt in fchrecUiehemk 

jZorn einherfchwebt« 
Hure Pcrfefone mich und die feinumiiUlite 

Demeter» 7S 
(Göttinnen, , die ein Verrllcl^ter mit Vorfa^ 

kränke durch Meineid, 
WdoHier uns lie&tt) dafe traun nicht weniger 

innig mein Herz dich 
Liebt I als hätteft du mir im eigtoen Schoofte 

geruhet. 

Und du erwüchfeft im Häuf ein fpatgaboreues 

Magdieini 
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Auch nicht ganz unbemerkt blieb das, wie jch 

hoffe , dir felber. . 80 
Sage denn nichts mir ibift du, mein Töchtern 

chan, jezo verabiUiunt! 
Nimmer, und weint' ich fog^r, wie di^ lockige 

Niobe vormals! 
laicht ja Tadel verdients , dafs Gram empfinda . 

die Mutter 

Für den gemarterten Sohn* Zehn fa^erQ 

Monden durchrang ich^ 

Eh' ich 2ule^ ihn fkh, der unter dem Herzen 

mir aufwuchs. . . 85 

Und miöh führf er beinah zum ehemen Thoir 

A^doneus ; 

So in fcliwerer Geburt erduldet ich fchreckliche 

Wehen» 

Jest entwich er mir einlhm hinweg ' in der 

r 

* 

Fremdlinge Länder, 
Neuen Kampf zu beftehn ; und ich Un^mcfcn 

liehe weiA nicht. 
Ob er mich je heimkehrend umfahn wird, 

oder ob niemals, 90 
Noch verftörte mich jüngft ehi entfezltchet 

^ Traum in des Schlummers 
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Stifter Ruh* O icli' zage , die Graunerfchei-* 

nung betrachtend, 
Angilvoll^ dafs fle vielleicht Unliebliches fchafie 

- — ^ den Kindern l 

Dennonir daucht^ ^ als trüg* er ein woUgefer- 

tigtes Grabfcheity 
Dort mein Sojin, in den HUnden, die hohe 

Kraft Herakles« 95 
Hiermit grub er entlang, als bfttt* er um Lohn 

fich verdungen, 
rEmen gewaltigen Graben dem blühenden Acker 

9 

zur Grenzwehr, 
Nackt, vom Mantel enthüllt und fdiöngegür* 

teten Leibrock. 
Aber nachdem er zum Ziele gelangt des voN 

lendeten Werkes , 
Und mit mächtigem Wälle das Weingefilde 

verfcbanzet; lOD 
WoUf er eben, gefenkt in die ragende Scholle 
I das Grabfcheit, 

Sich *di6 Gewand' anziehn, die zuvor ihm liUlUen 

die Schuhem» 
Siehe da leuchtete :pl5zlich empor aus der 

Tiefe des Grabens 
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StUrmifche Flamm*; imd jenen umwirbelte, 

iaufend «imber, Glut, 
Aber beflUndig ^urUck mit .burögen FU&en 

enteilt' er, 105 
Angeftrengt zu entlliebn der verderblichei^ 

Wut des Hefüftos* 
Auch beftändig im Schwung vor dtim X^eibe fich 

drehf er den ßp^ten, i 
Als abwehrenden Schild » und wendete dorthiif 

und dahin ^ 
Spähend den Blick» daft nicht ihn verbrennete . 

tobendes Feuer» 
Voll der Begier ihm äU helfen, fo dauchte mir^ 

nalictc jenem ^10 

Rafcb IflUes der Held; doch der firäuchelnd^ 

fank auf den Spden, 

Eh ej kam j nicht war er lieh aufscuricirten 

vermögend , 

Sofndern er lag unverrUckt, wie ein OreiS' 

hinfällig und kraftlos. 

Welcher, obgleich uiclil wuilcnd, dem Zwang* 

' unfreundliches Alters 
Niederfank; 4a liegt er, wie ftarr an den 

Boden geheftet, 115 
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# 

Bis an der Hand ihn erhebt der Vorltberwan* 

deladen einer ^ 
Ehrfurchtsvoll vor der Würde des uralt 

grauenden Bartes: 
JiKo krümmt* auf der Erde ßch dort der. 

Streiter Ifikles. 
Aber ich weinete laut, ib gans unberathen .und 

fattlfios 

Meine SShne zu föhann ; bis nun der erquickende 

Schlummer 120 

Mir yon den Augen entfloh; und fofort üi^ 

Eos in Glanz auf. 
&okA ein empArender IVaum , o GeliebteAe ^ 

fchreckte das Hetz mir 
Jüngllin der graulichen Nacht. Doch er wende 

fich gegen Eurjrftheus 
Weg von unferem HauT» und Veriündiger 

werde des Scliickfals 
Jenem mein Geift; nichts andres vollend* ab«» 

lenkend ein JJämoni 125 



/ 



Oigitized by 



V. 



Die Gegend am Meer. 



das bläuliche Meer die Zefyre leif^ 

bewegen^ 

Ach mein Herz, wie fehnlich verlanget esl 

Nicht das Gelild* ift 
Weiter mir lieb ; mehr locket die heitere Still« 

der Waffer. ^ 
Aber Ibbald airftofet die grauliche Tief , vaA 

der Meerfchwall 
Übergewölbt anfchUiunt, und die Brandungen 

toben von weiteni; S 
Bang" ist fchau' ich das Iiand und die Bäum* 

an, fliehend die Salzflut, 
Nur das tieue Gefild', und die icliattige WaK 

dung gefüllt mir: ^ 



* 
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392 Idvll£ 

Wo 9 wenn der Sturm auch weht mit Gewalt 

mir die Pinie fäufelt. 
Klimmerlicli, traun l wie ein Firdier doch lebt, 

dem Woimung die Barke, 10 
Dem das Gewerbe die See^ dem Fifch* ein 

trüglicher Fang find! 
Mir ift bellaglich der Schlaf in des Ahorns 

dunkler Umlaubnng; 
Und ich liebe den Quell in der Nähe mir 

raufchen zu hören , 
Welcher erfreut mit Geriefel den Ländlichen ^ 

niclu ihn erfchrecket. 



* 
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VI. 



Liebe' vvl Liebe. 



Pa» w enM fttr Eoho die Nachbarin. 

Echo hinwiedec^ 
Wars für den liUpfenden Satyr, ^ntl^rannt war 

der Satyr fUr Lyda. 
So wie Echo den Pan > fo hielt der Satyr die 

-^JLyda den Satyr in Glut; fie entflammt' üm^t 

wechfelnde Sehnfocht* 
Denn wie der eine geha&t den Liebenden 9 

eben fo fchnöde 5 
Ward er liebend verfchmUht,- und duldete ^ 

was er geUbet* 
Wer noch dem Eros entging , den wj^ge 

meine Belehrung: 
Sei nur liebenden hold » daft du^ wie do liebeft» 

geliebt feift. 
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VII. 

Des Eros Macht. 



Pißi vorbei ftUrzt nieder zum falzigen Meer 

der Alfeios , 
Lenitt dann «ur Arethufa die ölbaumtragenden 

Waffer , 

Feftlicb68 Laub und Blumen 2ur Gab' ihr brin-« 

gend f und Siegsftaub , 
Und tief fieigt er hinab ^ in die Brandungen j 

dann in des Meeres 
Abgrund rollet er unter;* und mUbHt nicht 

Waffer den Waffem; 5 
Nicht auch erkennet das Meer, wie der mächtige 

Strom es durchwandelt. 
UnheilforUtender Knab^^ argliftiger, Lehrer 

des Gräuelsl 

9elber den Strom lehrt' Eros vor. Lttitemheit 

unterzutauchen l 

/ 
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VIII. 

Dek pflugende Eros- 



Fackel imd Pfeil' ablegend , ergrif den Stecken 

des Treibers 
Eroi der Schalk » iind ein Sack hing ihm 

die Schulter herab» 

Als in das Joch er gefpannt den duldenden 

# 

Nacken der Stiere ^ 
Streuet' er Weizenfaat Uber der £eö 

Gefild. 

Auf tum 2^us nun blickt^ er^ und redete: 

Fülle die Fuixhen! 
Oder ich hole dich gleich, Stier der £uropa^ 

«um Pflug! 
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